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können nicht berückſichligt werden. 


der Bundesratsbeſchluß vom 
27. Oktober 1913. 


i erſchiedene Blätter, auch ſolche, die mit der 
in 8 der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage 
buran „sen und ganzen einverſtanden find, weiſen 
N. On, daß der Bundesratsbeſchluß vom 
3 der 1913 zwar mit dem Beſchluß vom 
iim 080, nicht aber mit dem vom 28. Fe- 
der 1907 in Einklang ſtehe. Richtig iſt, daß 
teu von 1885 als Grund für die Anver⸗ 
dung eit der Cumberländiſchen Thronbeſtei⸗ 
Meng der Reichsverfaſſung und den Bünd⸗ 
Cm sen das feindſelige Verhalten des 
tene iiher Hauſes zu Preußen und das 
bits machen von Anſprüchen auf einen Ge- 
der u dieſes Bundesſtaates angab, wogegen 
Milieu von 1907 die Thronbeſteigung eines 
dun es des Cumberländiſchen Hauſes in 
Hetze ſchweig nicht zulaſſen wollte, jo lange der 
dice oder ein Mitglied ſeines Hauſes An- 
fur % auf Hannover erhebe. Trotzdem iſt es 
Lund, von einem Wechſel der Überzeugung des 
a Nez rats zu ſprechen. 
90 "einer Berufung auf den Beſchluß von 
für di af nämlich nicht überſehen werden, daß 
dhe darin enthaltene Forderung eines Ver⸗ 
Sanjes aller Mitglieder des Cumberländiſchen 
ly Auf Hannover ein beſonderer Grund vor- 
bent Der Herzog hatte nach dem Tode des Re⸗ 
dap er Prinzen Albrecht von Preußen erklärt, 
Sa A mit feinem damals noch lebenden älteſten 
t Ngunften des jüngeren, Ernſt Auguft, 
iin Eunſchweig verzichten wolle. Während 
| Re, init Auguft durch Anerkennung der 
la derfaſſung auf Hannover verzichtet hätte, 
Sch bi Herzog für ſich ſelbſt und den ätteſten 
had die Anſprüche auf Hannover aufrecht. Des- 
Aihtzeülſchied der Bundesrat 1907, daß die 
in I gegenüber der Zeit des Beſchluſſes 
10 dau ſo lange nicht verändert ſei, als noch 
Men dt des Hauses Cumberland und fein 
duc Sohn Anſprüche auf Hannover geltend 
Nil el Durch den Tod des Prinzen Georg 
Sei, m it die vom Herzog 1907 beabſichtigte 
an, 3 eines Hauſes in zwei Linien, eine auf 
Ye weig verzichtende, aber Hannover Dez 
ende und eine den Thron von Braun⸗ 
man unter Verzicht auf Hannover beſteigende 
imat h geworden. 
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der cheinung getreten. Aber es ijt ein Irr⸗ 
90 egner des Bundesratsbeſchluſſes von 
| den Ruben, daß damit eine unbedingte 
| yi E für die Zukunft erreicht worden wäre. 
# endung 1 der Staatsrechtslehre herrſchenden 
genügt aneſteht kein Zweifel darüber, daß ein 

iy Are Thronrechte fih in ſeinen Wirkun⸗ 
ng, auf die Perſon des Verzichtenden 
Yen und weder die Abkömmlinge noch die 
Bnaten ſtaatsrechtlich zu binden ver 
M sta S mehr iſt es gerechtfertigt, daß vom 
I den d unter den feit 1907 veränderten Um: 
PAN 5 Beripreihen, das der zukünftige Her- 
dh Ai unſchweig und einzige Erbe welfi⸗ 
les beben iche mit Zuftimmung ſeines Vaters 
N Steik at, nämlich jede Art von Anfechtung 
en Beſitzſtandes zu unterlaſſen, als 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt: „Mit Die. Königsvorlage der bayeriſchen Regierung. 


dem Bundesratsbeſchluß, an deſſen Zuſtandekom⸗ 
men ja kein etch mehr beſtand, iſt alſo zwar 
die endgiltige Entſcheidung über den Einzug des 
Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig getroffen, 
eine Klärung der Sachlage im übrigen aber nicht 
herbeigeführt.“ Das Blatt erwartet mehr Sicher⸗ 
e durch die Faſſung der Erklärung, 
die Prinz Ernſt Auguſt bei der Thronbeſteigung in 
Braunſchweig abzugeben beabſichtigt.“ f 
Die „Pot“ jagt: „Herr Bethmann Hollweg ijt 
auch hier im Kampfe mit der öffentlichen nationa- 
len Meinung Sieger Ae kn Aber dieſer per⸗ 
umge Sieg des Kanzlers hat für wichtige Staats⸗ 
und Verfaſſungseinrichtungen Folgen gehabt, die 
aufs ſchwerſte beklagt werden müſſen, und wir 
fürchten, daß auch dieſe Grledigung der 1 
Frag nicht ohne ſchlimme Folgen bleiben wird.“ 
ie „Germania“ meint: „Das Recht hat ſchließ⸗ 
lich nach einer wunderbaren Fügung der Geſchicke 
doch über die Macht den Sieg davongetragen, und 
wie die junge Herzogin von Braunſchweig im 
kaiſerlichen Hauſe der Sonnenſchein geweſen, jo 
möge ihr auch für ihr neues gan heren im 
Herzogtum Braunſchweig der Segen beſchieden ſein, 
nicht nur in der neubegründeten Familie, Ben 
im ganzen Herzogtum Braunſchweig ſtets der bes 
glüdende Sonnenſchein zu fein und zu bleiben.“ 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Das Spiel iſt 
aus. Was nach den Ankündigungen der letzten 
Wochen und der Haltung des Reichskanzlers kom⸗ 
men mußte, iſt gekommen. Die Hen di ruht im 
Schoße der Götter. Das Verſprechen des Prinzen 
Ernſt Auguſt iſt ein rein negatives. Er will nichts 
tun oder unterſtützen, was auf eine 5 pna des 
1200 Beſitzſtandes abzielt. Daß er ſolche 
Beſtrebungen, wenn fie ohne ſein Zutun auftau⸗ 
chen, bekämpfen werde, N er nicht.“ 
Das „Berliner Tageblatt“ meint: „Kühler 
anne werden ihr Urteil dahin zuſammen⸗ 
aſſen: 


braunſchweigiſche Frage gelöſt, indem fie auf ihre 
ie Überzeugung von 1907 ſtillſchwei⸗ 
gend verzichteten, und ſie haben zugleich die Löſung 
in der Melfenfrage vertrauensvoll der Zukunft an⸗ 
heimgeſtellt.“ ; ; 
Die ne Zeitung“: „So hat denn die 
braunſchweigiſche Thronfolgefrage eine Löſung ge- 
funden, die man in den letzten Tagen leider erwär⸗ 
ten mußte, die aber aus den von uns wiederholt 
angeführten Gründen, die hinfällig Wortlaut des 
preußiſchen Antrages nicht hinfällig werden, prin⸗ 
zipiell bedenklich iſt.“ 5 
Der „Vorwärts“: „So haben denn die Braun⸗ 
ſchweiger wieder einen angeſtammten Landesvater 
von Gottes Gnaden, ohne daß fie danach gefragt 
worden ſind, ob fie ihn, haben wollen. Dem 
braunſchweigiſchen Proletariat ift die ganze braun⸗ 
Ihweistihe Thronfolgefrage mit ihrem kurioſen 
rum und Dran höchſt gleichgiltig. Der Glaube 
an die Monarchie iſt der alle ſoweit fie politiſch 
denken gelernt hat, längſt flöten gegangen. Deut⸗ 
lich zeigt ſich darin, wie das Anſehen des ganzen 
Monarchismus auf die Neige geht.“ ()) 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wir Einſichtigen 
werden auch jetzt die Logik der Begründung des 
Antrages nicht anerkennen können, inſofern ſie in 
dem letzten Abſatz aus den Bürgſchaften, die der 
Prinz gegeben hat, Schlüſſe zieht auf das Verhält⸗ 
nis feine Vaters und ſeines ganzen Hauſes zu 
Preußen und zu der welfiſchen Bewegung. In ge⸗ 
wiſſem Grade haben ſchon die bisherigen Erfah⸗ 
rungen dieſe Schlüſſe als zu optimiſtiſch erwieſen. 
Hoffen wir indeſſen, daß die in dieſen Schlüſſen 
ausgeſprochene Erwartung auf der anderen Seite 
als eine moraliſche Wirkung empfunden werde und 
ſich in dieſem Sinne wirkſam erweiſen möge.“ 
Die „Deutſche Volkszeitung“, das hannoverſche 
Welfenblatt, beglückwünſcht die Braunſchweiger zu 
der nun erfolgten Löſung der Thronfrage. Dann 
ſchreibt fie: „Wie aber ſteht es mit den treuen 
Hannoveranern? Mancher wird vielleicht die 
Kette von Ereigniſſen, die zu der jetzigen hochbe⸗ 
deutſamen Wendung geführt haben, nicht mit un⸗ 
getrübter Freude begrüßen und manches anders 
gewünſcht haben. Immechin iſt der Wechſel gegen⸗ 
über der Situation von 1907, wo man bekanntlich 
nicht nur vom Prinzen Ernſt Auguſt, ſondern von 
pnan Mitgliedern des Welfenhauſes einen 
erzicht auf ihre hannoverſchen Rechtsanſprüche 
verlangte, derart fundamental und augenfällig, 
daß es ein Anrecht wäre, heute derartigen Gedan⸗ 
ken Raum zu geben. So wollen wir uns der An⸗ 
erkennung, die der Rechtsgedanke und das monar⸗ 
chiſche Prinzip durch den geſtrigen Bundesratsbe⸗ 
ſchluß gefunden haben, von ganzem Herzen freuen, 
zugleich aber auch der Worte eingedenk fein, mit 
denen unſer treuer Herzog bereits in ſeinem Mani⸗ 
elt vom 15. Dezember 1906 uns feinen Wunſch und 
illen zu erkennen gab.“ Nach Wiedergabe dieſes 
Manifeſtes fährt das Blatt fort: „Dieſe „fejte Zus 
verſicht“ wird das treugeſinnte ſcher und ſit Volk 


Pfliß nicht enttäuſchen: aus deutſcher und ſittlicher 


flicht wird es auch ferner auf der Wacht ſtehen, 
für c Recht und deutſche Treue, für das 
e Prinzip und den wahren Reichsge⸗ 

danken. er braunſchweigiſche Landesherr ale 
wird — das ijt auch unſer feſter Wille! — außer⸗ 
halb der politiſchen Kämpfe des Tages bleiben.“ 


Die verbündeten Regierungen haben die 


In einer dem bayeriſchen Landtage zugegan⸗ 
genen Vorlage zur Beendigung der Regentſchaft 
wird der Titel II S 21 der Verfaſſungsurkunde 
dahin abgeändert, daß wenn die Reichsverwe⸗ 
ſung wegen eines körperlichen oder geiſtigen Ge⸗ 
brechens des Königs, das ihn an der Ausübung 
der Regierung hindert, eingetreten und naeh 
Ablauf von 10 Jahren keine Ausſicht auf Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungsfähigkeit des Kö⸗ 
nigs beſteht, der Regent die Regentſchaft für be⸗ 
endet und den Thron für erledigt erklären kann. 
Dem unverzüglich einzuberufenden Landtag ſind 
die Gründe der dauernden Regierungsunfähig⸗ 
keit mitzuteilen. Nach der Begründung iſt es 
dem Ermeſſen des Regenten anheimgegeben, die 
Regentſchaft für beendet zu erklären. 

Die erſte Sitzung des Reichstages 

nach der Sommerpauſe findet am 25. November 
ſtatt und beginnt nachmittags 2 Uhr. Auf der 
Tagesordnung ſtehen lediglich Petitionen; ſie 
betreffen u. a. Maßnahmen gegen das Überhand- 
nehmen von Warenhäuſern, von Konſumver⸗ 
einen uſw., Beſteuerung der Konſumvereine, 
Gewährung des aktiven und paſſiven Wahlrechts 
zum Reichstag für Frauen, Aufnahme von Be⸗ 
ſtimmungen über poſtlagernde Sendungen in 
der Poſtordnung, Schutz gegen Boykott und 
Streikausſchreitungen, Ausdehnung des § 1004 
G. O. auf die freien Innungen uſw. 

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsvorlage 
wurde am Dienstag in der Plenarſitzung des 
mecklenburgiſchen Landtages mit großer Mehr⸗ 
heit abgelehnt. ; 

Zur Schlußſitzung der Fleiſchenquetekommiſſion. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Fleiſchenquetekommiſſion trat geſtern unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs Delbrück zu ihrer 
Schlußſitzung zuſammen. Aus den bisherigen 
Verhandlungen haben ſich als Hauptpunkte er⸗ 
geben die Fragen über den Verlauf des Vieh⸗ 
handels, die Verhinderung der Schlachtung un⸗ 
reifer Kälber, den Einfluß des Kreditweſens 
mit feinen wirtſchaftlichen Abhängigkeiten und 
die Lage des Fleiſchergewerbes. Dann werden 
behandelt der Einfluß der mannigfaltigen Ge⸗ 
bühren auf die Preisbildung, die Verſuche, mit 
Stadtverwaltungen zum Abſchluß mehrjähriger 
Lieferungsverträge für Schweine zu gelangen, 
ferner die Erfahrungen der Städte mit den ſo⸗ 
genannten Notſtandsmaßnahmen, ſeit dem 
Herbſte 1912. Später ſoll der Wert eines An⸗ 
ſchlags der Preiſe im Metzgerladen erörtert 
werden. Den Abſchluß wird die Frage nach der 
Veröffentlichung des geſamten Materials 
bilden.“ i 

Die Stantsloſen in Nordſchleswig. i 

Der däniſche Minifter des Außeren a 
dieſer Tage, i ſchreibt die „N. G. C.“ ingolte- 
thing erklärt, daß die Verhandlungen über eine 
Regelung der Staatloſen in Nordſchleswig, die 
im vorigen Herbſt auf deutſche Initiative einge⸗ 
leitet wurden, noch nicht zum Abſchluß ge: 
kommen find. Er hat aber vergeſſen, darauf 
hinzuweiſen, daß Dänemark allein ‚die Schuld 
trägt, wenn in Nordſchleswig tatſächlich noch 
immer eine ganze Anzahl von Menſchen heimat- 
los iſt. Die ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe in 
der Nordmark find ziemlich verwickelt. Sie ers 
fuhren eine eingehende Regelung erit noch im 
Jahre 1907 durch den ſogenannten Optantenkin⸗ 
dervertrag. Dabei handelte es ſich um vor 1898 
in Schleswig⸗Holſtein geborene Kinder gon 
ſolchen ehemaligen Angehörigen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins, die durch Option Dänen wurden, ſpäter 
aber in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Heimat zus 
rückkehrten. Dieſe Kinder waren natürlich nicht 
Deutſche, aber auch nicht Dänen, da bis 1898 in 
Dänemark Geſetz war, daß die im Ausland ge⸗ 
borenen Kinder von Dänen nicht die däniſche 
Staatsangehörigkeit durch Abſtammung erwar⸗ 
ben. Im Jahre 1898 wurde das geändert, aber 


„ohne rückwirkende Kraft. Dieſen ſtaatloſen Op⸗ 
tantenkindern wurde unter beſtimmten Voraus⸗ 
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ſetzungen ein Recht auf Aufnahme in den 
preußiſchen Staatsverband eingeräumt. Nun 
ſind aber im Laufe der Zeit eine große Anzahl 
von Dänen in Schleswig⸗Holſtein eingewandert 
die niemals früher Schleswig⸗Holſteiner waren. 
Ihre in Schleswig⸗Holſtein vor 1898 geborenen 
Kinder wurden aufgrund des däniſchen Geſetzes 
ſtaatlos. Es find alfo heimatloſe Dänen⸗ 
kinder. Die Schuld an ihrer Heimatloſigkeit 
trifft nicht Preußen, ſondern einzig Dänemark! 


Nationalliberale und Fortſchrittler. 
Folgende unliebenswürdige Wahrheiten 
ſagt die parteioffizielle „Nationalliberale Kor⸗ 
reſpondent“ (Nr. 205) den Fortſchrittlern trotz 
der engen Bundesgenoſſenſchaft bei den Land⸗ 


tagswahlen in Bayern, Württemberg, Preußen 


und Baden: „Auch die fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei“ ſo ſchreibt ſie, „hat durch die Erſatzwahl (in 
Hamburg 1) eine bittere Lehre erhalten: fie, die 
ſich allein für befähigt hielt, der Sozialdemokra⸗ 
tie auf großſtädtiſchem Boden den Platz ſtreitig 
zu machen, muß ſehen, daß die Parteien rechts 
von ihr zunehmen, während ſie ſelbſt 1600 Stim⸗ 
men eingebüßt hat. Die Nationalliberalen haben 
zwar rund 1000 Stimmen an die zum erſten 
male ſelbſtändig vorgehenden Konſervativen 
verloren, dafür aber rund 500 Stimmen dem 
Fortſchrittler entriſſen.“ 
Die Poniatowski⸗Ehrung in Leipzig, 

die als große nationalpolniſche Kundgebung ge⸗ 
plant war, ſich aber infolge polizeilichen Ein⸗ 
ſchreitens auf die Niederlegung von Kränzen am 
Denkmal beſchränken mußte, geſtaltete ſich nach 
Berichten polniſcher Blätter zu einer „tillen na- 
tionalen Wallfahrt“, an welcher das Polen- 
tum faſt der ganzen Welt beteiligt war. Es 
wurden Kränze niedergelegt vom polniſch⸗na⸗ 
tionalen Komitee in Krakau, den Polen von 
Warſchau, Halle, Jena, Sondershauſen. Neu⸗ 
kölln, Berlin, Leipzig, Poſen, 
burg, dem Sokolverbande u. a., zuſammen 30 an 
der Zahl. Faſt die geſamte polniſche Preſſe äu⸗ 
ßert ihre Befriedigung darüber, daß die Stadt 
Leipzig am Poniatowskidenkmal und einem 
Denkſtein in der Poniatowskiſtraße an dem 
100jährigen Todestage Kränze niederlegen ließ 
und erhebt ſchwere Vorwürfe gegen die dortige 
Polenkolonie, daß dieſelbe für die Ehrung Po⸗ 
niatowskis ſo wenig getan habe. 


Das Ergebnis der Wiener Konferenz. 

Wie der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
von hohen Wiener diplomatiſchen Kreiſen er⸗ 
fahren hat, wurden in der langen Konferenz des 
Kaiſers mit dem Grafen Berchtold und dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter alle Fragen der jüngſten Ver⸗ 
gangengeit und der Gegenwart gründlich be⸗ 
ſprochen und vollſte Übereinſtimmung erzielt 
oder feſtgeſtellt. Mit Dank wurde wieder der 
Haltung des deutſchen Reiches in der letzten ſer⸗ 
biſchen Kriſe gedacht, zu neuen Vereinbarungen 
liege kein Anlaß vor. 

Die italieniſchen Kammerwahlen. 

Bis geſtern um 5 Uhr nachmittags lagen 436 
Ergebniſſe aus den 508 Wahlkreiſſen vor. Bis 
jetzt ſind 205 Miniſterielle Konſtitutionelle, 46 
Radikale, 16 verfaſſungstreue Oppoſitionelle, 25 
Katholiken, 12 Republikaner, 30 Sozialiſten und 
18 Reformiſtiſche Sozialiſten gewählt worden. 
In 84 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen erforderlich. 


Das neue ſpaniſche Kabinett. 


Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident Dato 
erklärte in einer Unterredung mit dem Grafen 
Romanones, das neue Kabinett werde in der 
internationalen Politik die von dem früheren 
Kabinett vorgezeichnete Richtung ohne die ge⸗ 
ringſte Abweichung weiter verfolgen. Dato er⸗ 
klärte dem Madrider Korreſpondenten des „Fi⸗ 
garo“, er lege vor allem Wert darauf, daß das 
neue Miniſterium Frankreich gegenüber dieſelbe 
Politik wie das vorhergegangene haben werde, 
und daß nicht das Geringſte an den Ergebniſſen 
geändert werden ſolle, welche die Pariſer Reiſe 
des Königs und die Madrider Reiſe des Präſi⸗ 
denten Poincaré gehabt hätten. — Bei ibere 
gabe der Amtsgeſchäfte an ſeinen Nachfolger er⸗ 


Schleſien, Ham⸗ 


EEE 


se Per Pen ER 


> 


u — 


IT 


kanlage hofft der Miniſter, daß die Balkanſtaa⸗ 


— — u aT E 


klärte Inclan, die Staatseinnahmen für 19133 — Die Vereinigung „Prinz Friedrich Karl“ 
würden 1220 Mill. Peſetas, 52 Millionen mehr fand ſich am Montag in Berlin, wie alljährlich, 
als 1912 betragen. — Die liberale Partei iſt am Tage der Kapitulation von Metz, zu einem 
vier Jahre an der Herrſchaft geweſen. Nachdem Erinnerungsmahle zuſammen, das dem An- 
ſeinerzeit das konſervative Kabinett Maura zum] denken des Prinzen Friedrich Karl geweiht ift. 
Rücktritt gezwungen worden war, haben der Den Ehrenplatz an der Tafel nahm wieder der 
Reihe nach Moret, der am 12. November 1912 greife Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler 
ermordete Canalejas und ſeitdem Romanones ein. 
das Ruder geführt. z 115 e 151580 8 des Berliner 
$ olizeipräſidiums fand gejtern unter dem Bor- 
$ Zur Bewegung SE Portugal, 2 fig des Polizeipräſidenten von Jagow die all: 
In einem Gefängnisſaal in Liſſabon, in dem jährliche Konferenz aller Polizeipräſidenten 
politiſche Gefangene untergebracht waren, der preußiſchen Monarchie ſtatt. Zur Beſpre⸗ 
wurden unter dem Fußboden Waffen und Mu⸗ chung ſtanden interne Dienſtangelegenheiten. 
nition entdeckt. Geſtern wurden in Liſſabon Nach Schluß der Beſprechung verſammelten fih 
zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen, von de⸗ die Polizeipräſidenten zu einem Eſſen im Hotel 
nen mehrere erfolglos waren. Die „Patria“ Esplanade. 
zufolge, ijt der Advokat Cunha Coaſta, auf den — Im badiſchen Wahlkreiſe Boxberg, 
gefahndet wird, in feinem Automobil entkom⸗ Adelsheim (bisher ntl.) ſiegte, wie gemeldet, 
men. Er befindet fih auf dem Wege nach Paris.] der konſervative Kandidat. An Stimmen er- 
Sſaſonow über ſeine Paris⸗Berliner Reiſe. hielten: Hertle (fonf.) 3114, Dengel (stl.) 
In einem in der „Ruſkoje Slowo“ veröffent⸗ 2467, a (Soz.) 50 1 { 
lichten Interview des Ministers des Außern Gja- | Montag wurden der neue Emdener Bin- 
ſonow heißt es: Seine Reiſe nach Paris und nenhafen und die neue Seeſchleuſe in Gegen⸗ 


Berlin haben keinen beſonderen Charakter ge⸗ wart von Vertretern der staatlichen Behörden 
tragen, = konkrete politiſche 1 hätten und lu de der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ihn nicht zu der Reiſe gezwungen. Sein Pari- feierlich dem Verkehr übergeben. 
jet Meinungsaustauſch hätte erneut die Har-| Lübeck, 28. Oktober. Die Bürgerſchaft lehnte 
monie beſtätigt, die die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be- bei Beratung der Einkommenſteuergeſetzreform 
ziehungen charakteriſiere. Sein Meinungsaus⸗ die Beſtimmung ab, den Steuerbetrug mit Ge- 
tauſch mit dem Reichskanzler Dr. von Bethmann fängnis bis zu drei Monaten zu beſtrafen. 
Hollweg habe die allgemeine Lage Europas und . s Sereii 
Einzelheiten berührt und habe ergeben, daß die händler zu Leipzig beſchloß in einer außer⸗ 
deutſche Politik ebenſo wie die ruſſiſche die Er- ordentlichen Hauptverſammlung die repräſen⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens, des Baltan- tative Beteiligung an der buchgewerblichen 
friedens und der territorialen Status quo in Weltausftellung Leipzig 1914 und bewilligte 
den aſtatiſchen Beſitzungen der Türkei erſtrebe, 155 Vorſchlag eines Mitgliedes hierzu debatte⸗ 
insbeſondere hätten die Berliner Unterredungen 95 n einen Betrag von 30 000 Mark, 
ein volles Übereinkommen bezüglich der Refor⸗ anten Ras en 251 5 be⸗ 
ra 3 icht. Hinſichtli KA i An 
men in Armenien erreicht. Hinſichtlich der Bal gemacht, daß der für die Leipziger Helges 
firmen zunächſt in Ausſicht genommene Naum 
bereits belegt iſt und erweitert werden muß. 
Braunſchweig, 28. Oktober. Die Vorlage 


ten trotz ihres bedauerlichen Zwieſpaltes die 
Bedeutung freundnachbarlicher Beziehungen fi 


fte verſtehen werden. über die Zivilliſte des 
8 3 Herzogs von Braun⸗ 
Die Seſſton der ruſſiſchen Neichsduma ſchweig iſt der Landesverſamm kung zugegan⸗ 
wurde am Dienstag eröffnet. gen. Die Höhe der Zivilliſte wird auf 
Engliſches Geſchwader bei Malta. 1125 3227 Mark feſtgeſetzt und ſoll zu dieſem 
die ſtärkſte Kriegsflotte, die England im Betrage vom 1. November dieſes Jahres an 
. verſammelt hat, iſt augenblicklich a in Raten aus der herzoglichen 
zuſammengezogen. Im Hafen befin⸗ lei herzogliche Hofſtaatskaſſe 
ht weniger als 6 Dreadnoughts, zu t 
Freitag acht weitere ſtoßen werden.) ??: 
s Geſchwader EAN Ausland. 
Mitte November in Malta erwar⸗[ Wien, 28. Oktober. Kaiſer Franz X 
' Gründe für dieje Schifffsbewegungen hat den engliſchen ehe 10 ona le 
n non der Marineverwaltung ſorgfältig wright in Abſchiedsaudienz enpfangen. Der 
8 Botſchafter hat fein Abſchiedsſchreiben iber- 
Zur Lage in Mexiko. reicht und reiſt morgen nach London. 
xikaniſche Präsidentenwahl ift ausge- 
ee das Hornberger Schießen. Das bei 
Wahl vorliegende Reſultat hat be⸗ z 
n, dak nicht genügend Stimmen abgegeben 
Ind, um die Wahl eines Kandidaten zu 
es ift daher kein Kandidat gewählt. 
J rovinzen wurden mehr Stimmen abge- 
geben, in der Hauptitadt, doch ift Huerta der 
Anſicht, vaß die Wahl reſultatlos verlaufen iſt. 
Er bereitet alles vor, um die Geſchäfte als Dik⸗ 
tator weiterzuführen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1913. 

— Zu der heutigen Frühſtückstafel beim 
Kaiſerpaar im Neuen Palais war der Ge⸗ 
ſandte von Waldthauſen (Bukareſt) geladen. 
— Morgen trifft der Kaiſer zum Beſuch des 
Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe in Rathenow ein. 

— Heute vormittag gegen 11 Uhr ſind der 
braunſchweigiſche Staatsminiſter Hartwig, 
Miniſter Wolff und Oberlandſtallmeiſter Frei⸗ 
herr v. Girſewald in Nathenow eingetroffen 
und haben ſich nach der Villa des Herzogs⸗ 


CAD 


Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident Dato. 
Zum Präſidenten des ſpaniſchen Kabinetts iſt 


paares Ernſt Auguft begeben. Außer den ſchon der frühere Miniſter Eduardo Dato, der ver- 


erwähnten drei weiteren Braunſchweiger Her⸗ ſchiedene Reſſorts verwaltete, gewählt worden. 
ren iſt auch die Gmundener Abordnung, die Als Miniſter des Innern verſuchte er ſich in der 
geſtern ſchon einmal in Rathenow weilte, heute Sozialgeſetzgebung, als ſpäterer Juſtizminiſter 
wieder aus Berlin daſelbſt eingetroffen. Sämt⸗ hat er die zumteil veraltete Strafgeſetzgebung 
liche acht Herren nehmen auf Einladung des reformiert. Er ift ein hervorragender Juriſt. 
jungen Herzogspaares an dem Diner in der Von König Alfons zum Nachfolger des zurüd- 
Prinzenvilla teil und werden am heutigen getretenen Miniſterpräſidenten Romanones aus⸗ 
Nachmittag die Stadt Rathenow wieder ver⸗ | erleben, ift es dem ehemaligen Kammerpräſidea⸗ 
laſſen. In den nächſten Tagen werden noch ten Eduardo Dato bald gelungen, das neue ſpa⸗ 
weitere Beſuche auch höchſter Herrſchaften aus niſche Kabinett zuſammenzuſtellen. 

Potsdam, zur Beglückwünſchung des neun — .. 


Herzogspaares in Rathenow erwartet. Dom Ballen 

Von den Höfen. Die Prinzeſſin Maria Unterſtü der 7 
Immakulata von Sachſen, Gemahlin des Prin- Der een neu N e Botſchaſ⸗ 
zen Johann Georg, vollendet am Donnerstag, ter in Konſtantinopel haben Montag deim Groß⸗ 
den 30. Oktober ihr 39. Lebensjahr. Die Prin⸗ weſir vorgeſprochen und namens ihrer Regierungen 
zeſſin iſt bekanntlich von Geburt eine Prinzeſſin Nie daß die Türkei während ihrer Verhand⸗ 
81275 70 7 ungen mit Griechenland bei der Erledigung der 
von Bourbon⸗Sizilien, die älteſte von den noch schwebenden Fragen unbedingt auf ihrem bis- 
Töchtern des Grafen von Caſerta, des Ober⸗ En Standpunkt verharren ſoll. Sie fügten 

T 


hauptes der entthronten Königsfamilie von hinzu, daß beide Regierungen in Athen entſpre⸗ 
Neapel. — Die verwitwete Königin Louiſa von herr Schritte tun würden. — „Die Pforte hat 
Dänemart, die Mutter des regierenden Königs teten Delegierten in Athen neue Inſteuktionen er- 
Chriſtian X., ſowie des Königs Hakon VII. > 


; f Das türkiſch⸗franzöſiſche Abkommen. 
von Norwegen, feiert am Freitag den 31. Ok⸗ RT $ etot 
tober ihren 62, Geburtstag. Die bereinkommen zwiſchen der Türkei und 


Frankreich werden, da die reftlihen Schwierigkeiten 
— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ beſeitigt ſind am Mittwoch endgiltig unterzeichnet 


weg empfi ; werden können. Die Pforte hat prinzipiell auch die 
g empfing geſtern Nachmittag den braun⸗ Enſchadigung ber nen Henbahngefel- 


ſchweigiſchen Staatsminiſter Hartwig. (schalt Beirut Damaskus zugegeben, die durch die 


Leipzig, 28. Oktober. Der Verein der Buch⸗ 


den Verkehr nach Haiffa ablenkenden Tarife der 
Hedſchasbahn geſchädigt wurde. 
Der Ruf nach dem Herrſcher. 

Die albaniſche Korreſpondenz meldet aus Va⸗ 
lona: Die proviſoriſche Regierung von Albanien 
hat an die Großmächte en Telegramm gerichtet, in 
dem der einmütige Wunſch des albaniſchen Volkes 
und der albaniſchen Regierung ausgeſprochen wird, 
vo Io bald wie möglich ein Souverän ernannt 
werde. 


Provinzialnachrichten. 


Biſchoſſtein, 28. Oktober. (Bürgermeiſter Grunen⸗ 
berg) iſt in einer Privatklinik in Königsberg im 
Alter von 54 Jahren geſtorben. Herr We 
Grunenberg war ſeit dem 3. Oktober 1890 Bürger⸗ 
meiſter von Biſchoſſtein. Er war auch in feinen auker- 
dienſtlichen Angelegenheiten Gründer und Teilnehmer 
vielen gemeinnütziger Veranſtaltungen. 

Nikolaiken, 27. Oktober. (Die diamantene Hoch⸗ 
zeit) konnte dieſer Tage das Jakob Roſchzyſche Ehe⸗ 
paar in Selbongen begehen. Die kirchliche Einſeg⸗ 
nung fand in der evangeliſchen Kirche in Nikolaiken 
ſtatt wo Pfarrer Baatz das kaiſerliche Geſchenk von 
50 Mark dem Paar einhändigte. 

Inſterburg, 28. Oktober. 1 oneae Unter⸗ 
ſchleife.) Von den am 22. d. Mtis, zu längeren Ge- 
fängnisſtrafen verurteilten Perſonen haben der 
Brandmeiſter Hamann und der Rohrmeiſter Harder 
auf das Rechtsmittel der Revifion verzichtet und ihre 
Strafen bereits angetreten. 0 

Bromberg, 28. Oktober. (Ein ſchweres Bau⸗ 
unglück) ereignete ſich geſtern Nachmittag 5 Uhr beim 
Neubau des Kinematographentheaters in der Brücken⸗ 
ſtraße. Durch Einſturz eines Gerüſtes wurden ſechs 
Arbeiter mit in die Tiefe geriſſen. Zwei von ihnen 
wurden ſchwerverletzt ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die übrigen vier Arbeiter erlitten leichtere 
Verletzungen und konnten nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden ihre Wohnungen aufſuchen. 

Gneſen, 28. Oktober. (Selbſtmord.) Ein Arbeiter 
von hier, der verheiratet und Vater einiger Kinder 
iſt, durchſchnitt ſich am Sonnabend mit einem Taſchen⸗ 
meſſer die Kehle und ſtarb noch am ſelben Abend. 
Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt. 

Poſen, 27. Oktober. feen hat geſtern Deich 
mittag nach vorangegangenem Streite auf dem Tei 
platz der 18jährige Arbeiter Surdik den 24 Jahre 
alten Arbeiter Oſimiski. Er verſetzte feinem Gegner 
einen Meſſerſtich in die Rippen, ſodaß der Schwer⸗ 
verletzte beſinnungslos nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 

auſe gebracht werden mußte, wo er bald nach ſeiner 
inlieſerung ſtarb. Der Täter wurde verhaftet. Der 
Streit entbrannte wegen 10 Pfg., die ſich S. von O. 
für Schnaps hatte leihen wollen. 

Jarotſchin, 28. Oktober. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein.) Am Sonnabend fand im chriſtlichen Vereins⸗ 
hauſe fin den vaterländiſchen Frauenverein ein Te 
abend ſtatt, der eine Einnahme von 1100 Mark ergab. 
Der Schatzmeiſter des Vereins, Landrat von Anger, 

edachte hierbei der Verdienſte der P 0 um 
reußens Krone, erinnerte an die Zeit vor hundert 
ahren, insbeſondere des Tages der Völkerſchlacht 
ei Leipzig, und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
die Protektorin der vaterländiſchen Frauenvereine, 
die Kaiſerin. Es kamen zur Aufführung: „Der 
Traum der Königin“ von Lehnhardt, zwei Terzette 
für Frauenſtimmen, das Luſtſpiel „Einer muß hei⸗ 
raten“ von Wilhelmi und das humoriſtiſche Sing⸗ 
ſpiel von Thiele „Der Taucher“. Die Darſteller 
pielten vorat, ſodaß ihnen reicher Beifall gez 
pendet wurde. Ein Bild von unſerer Kaiſerin und 
einige andere Geſchenke von Vereinsmitgliedern wur⸗ 
den verloſt. Zu dem Teeabend war auch die Ehren⸗ 
vorſitzerin Fürſtin von Radolin, Palaſtdame der 
Kaiſerin, erſchienen. 

Korſchen, 28. Oktober. Beſitzwechſel.) Herr 
E. Kröhn hat ſein Rittergut Groß Sonnenburg mit 
Vorwerk Franken, 452 Hektar groß, an Herrn Dr. 
Berg aus Schwerin für 963 000 Mark verkauft. 

Bublitz i. Poj, 28. Oktober. (Beſitzwechſel.) Frl. 
von Wodtke in Berlin hat eine größere Parzelle 
ihres Sydower Gutes Althütte mit mehreren Vor⸗ 
werken in Größe von etwa 2300 Morgen an den 
Rentier Reichow in Köslin, pro Morgen 180 Mark, 
verkauft. ; N 

Kolberg, 28. Oktober. (Durch ein gewaltiges 
Feuer) würden geſtern im benachbarten Bauerndorfe 
Gützlaffshagen zehn Gehöfte mit sämtlichen Ge- 
bäuden eingeäſchert. Das Vieh konnte gerettet wer⸗ 
den, die Ernte iſt ein Raub der Flammen geworden. 

Stettin, 28. Oktober. (Eine Soldatenfamilie.) 
Von den Söhnen des Rentenempfängers Chriſten 
Seen nicht weniger als ſechs des Königs Rock ge 
ragen. 
34. Infanterie⸗Regiment gedient, einer im Infanterie⸗ 
Regiment 42 in Stralſund, einer bei dem 5 — 
Pionierbataillon 2, einer im Paſewalker Küraſſier⸗ 
Regiment und einer bei den Potsdamer Leibhuſaren. 
Der ſechſte dient augenblicklich noch im dritten Jahre 
als Heizer auf dem el ce „Breslau“, das zur⸗ 
zeit in Konſtantinopel ſtattoniert ift. Der Vater 
dieſer ſechs ſtrammen Vaterlandsverteidiger hat im 

ahre 1859 ſelbſt drei Jahre im 34. Infanterie⸗ 

egiment gedient, das damals noch in Mainz ſtand; 
er hat auch die Feldzüge von 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht. 
en) 


Swinemünde, 28. Oktober. Landrat 
von Bötticher erſucht die „Swinemünder rema in 
einem un aus Magdeburg, öffentlich durch 
die Preſſe bekannt zu geben, daß ihm von einer Er⸗ 
nennung zum Polizeipräſidenten in Stettin nichts 
bekannt fei. 5 

Demmin, 28. Oktober. (Eine Bluttat) hat ſich 
in Schönfeld, Kreis Demmin, ereignet. Der arbeits⸗ 
ſcheue Arbeiter Albert Drews ſchoß dem Arbeiter 
Höckendorf eine Schrotpatrone in den Anterleib, ſodaß 
er bald darauf ſtarb. Frau Drews wollte ihren 
liederlichen Mann verlaſſen. Drews verwehrte ihr 
das Fortſchaffen der Sachen, und ſo bat die Frau den 
Arbeiter Höckendorf um Hilfe. 
2k... — 
Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 

29.—30. Oktober. 

1813 Schlacht bei Hanau. Der nach der Schlacht bei 
Leipzig ſich nach dem Rhein zurückziehende Napo⸗ 
leon erringt einen Scheinſieg über Wrede 
(Oſterreich⸗Ungarn.) 

30. Oktober. 

1813 Beginn der Blockade von Erfurt, welche mit der 

Kapitulation am 23. Dezember ſchließt, 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
29. Oktober. 


1887 Das Vermögen der aufgelöſten alten Loh⸗ und 
Notgerber⸗Innung, die nur noch aus zwei Mit- 
liedern beſtand, wird der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 

aſſe überwieſen. 


iner der jungen Leute hat im hieſigen de 


Thorn, 29. Oktober u 
== 5 rne n nung.). Die an der dae Ha 


lichen Gewerbeſchule beſchäftigte Lehrerin 
Klara Eckert wurde durch den Miniſter für 5 
an re 1. Oktober 1913 zur kön 
ewerbeſchullehrerin ernannt. an? 
— (Das Offizierkaſino des Inim 
terie-Regiments Nr. 176) vor Dera Nat 
berger Tor ijt ſoweit fertiggeſtellt, daß hene bauen 
mittag die techniſche Übergabe an das Milita e Ein 
und die Garniſonverwaltung erfolgt. tung 
weihung des Kaſinos, an deſſen innerer 6109 den 
noch gearbeitet wird, findet am Sonna 
8. November ſtatt. } 2 siet) 
— (Kollekte am Reformatio ins des 
Zum beiten des weſtpreußiſchen Hauptve ian el, 
deutſchen Luther⸗Stiftung wird am Nejorma rigen 
Sonntag den 2. November, in allen er gang 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine i 
veranſtaltet werden. ) pie 
— (Runfttöpferei-Wusieliundnsun zu 
Ausſtellung der königlichen keramischen orjin 
Bunzlau im ſtädtiſchen Muſeum iſt pente in der 
worden. Die ausgeſtellten 56 Stücke fl zich mit 
Formung, Glasur und Ornamentik künſtle 
feinſtem Geſchmack ausgeführte Arbeiten, OS ine, 
nicht viel davon nach Bunzlau zurüdtehte zwar 
wenn die Werke verkäuflich wären. Es lo ſig itet 
einige Unvollkommenheiten und Gejámaci 
mit unter, wie die im Körperbau verfehlte 
das in den Köpfen zu roh modellierte Pap Au 
und das in Haltung und Farbenzuſammenſtz 
ſtoßende Werk „Kind mit Trauben“, 9 
wenigen „Schülerarbeiten“ ſtehen eine große, an 
Arbeiten gegenüber, die als Meiſterwen schale 
ſprechen, wie der „Weinkühler“, eine „ it ail 
mit Pfau⸗Rankenmotiv, eine „Dole Miinide 
malerei, eine Wandflieſe“ (Frosch) mit tril rauntote“ 
Glaſur, ein Aſchbecher mit Marabu von it Chins 
Mattglafur, eine Reihe ſchöner Bajen mit Chi 
Kriſtall⸗ Grünſtein⸗ oder Flitterglaſur, Mi ntet 
oder kriſtalliniſchem fiberlauf, als ſchönſte 
eine in rotgelber Mattglaſur mit ſchwar 
Malerei, und unter den Werken und „ 
„Kaninchen“, die „Magd mit dem Kalbe ge übrigen 
Keramiker“ Kunſttöpfer). Aber auch Blumen! 
Stücke, wie Taſſen, Bierkrüge, Feldflaſche lungen. 
giii mit Nanddurchbruch uw., ſind wog 5 ah 
r Eintrittspreis beträgt Sonntags 20 pr 50 Pf 
rend der an Wochentagen übliche Preis vo in zwei 
eine Erhöhung durch die Ausſtellung, die Zimmer 
Fächern eines großen Schreines im dritten 
Untergebracht iſt nicht erfährt. gmit’ 
— (Die Generalverjammiun g ren / 
lieder der allgemeinen Ortskral pi 
alle) hielten am Dienstag Abend un elwa 
ordentliche Sitzung bei Nicolai ab, die een Buch⸗ 
26 Perſonen beſucht war. Der Vorſitzer, a Ver 


it. da 

mit, 
ammlung zu Punkt 1 der Tagesordnung eiter 
y 59 der neuen Satzungen, welchen die Eiche 
Krankenpflege für Dienſtboten behandelt, Lett. die 


h 


werden müſſe, da dieſer Teil des Geſetzes opreti 
Reichsver sten noch nicht e Sie 
it. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. nen 


beſchäftigte man fih mit der Beratung ls 
EN welche den Kaſſenmitgliede agi 
Erkrankung die nötigen Verhaltungsmaßre ge i 
Bei 8 2 der Ordnung wird der Paſſus, daß 

1 sanina g a 
teilung maben ſoll, für überflüſſig era ei We 


laſſung der Mitteilung alſo nicht beſtraft in den p 


könnte. Dem Arbeitgeber ſtünde es ja itet Viel 
Arbeitsordnungen die Meldepflicht e eanta de 
Arbeiters dem Arbeitgeber jtets witteibung p $ 
Von Mrbeitgeberjeite wurde dagegen Mijen u 
dieſer Paſſus im Intereſſe eines 5 x neh 


ür beide Teile von Vorteil jei; ohne dieſe n w 


davon wiſſe. Schließlich wird, nachdem neher zn 
rankmeldung beim ee v 
mancherlei Anzuträglichkeiten führen WUT ie Me 


A x > ds ref. 
dahin lautet, daß der Krankenkontrolleur 7 giere 
ben jo, Krante bis abends 10 Uhr zu toni giel fe 


ſſen „ D 
ei 
m der Vorſitzer erklärt, daß es Leah 

Kontrolle bis 10 Uhr ſtets nur um i nut 
handele, die jelten vorkommen würden um daß mi 
verdächtigen Kranken anzuwenden jeten, ehen mig 
aber eine Kontrollgrenze nach oben hin fle kann n 
wird der Vorſtandsbeſchluß, die Konto: ent, e n * 
10 Uhr abends ausgedehnt werden, abge is 6 bein, 
aber auch die Anträge, die Kontrolle 5 
8 Uhr, in Ausnahmefällen 8 bezw. 10 en Wird ah, 
lich unbeſchränkt auszuüben, Angenommeg Uhr Yo 
gegen ein Antrag. daß die Kontrolle bis 1 8 10 15 
wenn nötig, ſpäter ſtattfinden kann. nabend g 10 
un 9 15 der Veen > 


un] Krantz 
erhält der Paragraph die Sang, daß 150 und daß 


ſchrecken. Der Borji 5 er erflärt 5 
n einftim g Hi a 


pri Debe pits 
zur Kenntnis, daß der Vorſtand beſchlo edes Se 
Kaſſenrendanten für die Bearbeitung i 1 75 Pr) 


36 Mark zu gewähren, welche curna der W det 


T r 4 legen, 0 der 
hörde zur Entscheidung dahin vorzule Beschluß 5 
Vorſtand berechtigt war, ſich über oper 4 1 
Generalverſammlung hinwegzuſetzen. Derden Ang! 
Arie ab und 1555 500 pie 

die 100 Mark Heute ormel zu 8518 erklären, Bons 
upt eine reine lung ag 

toſtenſache fei, über die die Generalverlamm. Men 


x die 
in der Auguſtverſammlung zu Anrecht atrag Ane 
. 20 Se 


orſtandsmitglieder, 


~ 


Statutenberatung die Nächte geopfert haben 
ben ntihüdigen, Auf Antrag des Herrn Richard 
Nach igt die Verſammlung jedem Herrn 25 Mark. 
Verja m noch einige 1 vorgebracht, wurde die 

lammiung gegen %12 Uhr geſchloſſen. 
When Thorner Stadttheater.) Aus dem 
5 eins dureau: Morgen, Donnerstag, findet eine 


ka dudierung von Maeterlinks „Donna Banna“ A 


Die Titelrolle ſpielt Frl. Krüger, in der fie ſich 
fuhr groben Publikum zum erſten Male in einer 
Parole vorſtellen wird. Die übrigen Hauptrollen 
Hen in den Händen der Herren S önau, Martens, 
hen el und Sommer, der auch gleichzeitig die In⸗ 
ng beſorgt. Freitag geht ane el Re 
mra aum von Strauß in Szene. Die beliebte 
loren te hat auch heute noch nicht ihre Zugkraft ver⸗ 


donſtelungn Sonnabend geht als klaſſif Volks⸗ S 


S 8 die 2 8 1117 in 1 5 5 
j as Feſt der jilbernen Ho eit) 
hit am Sonntag den 2. November Herr Brand- 
or Kunow und Gattin. 
e Sl Thorner Strafkammer.) Heute fand 
Tagung ſtatt in der lediglich Beleidigungs⸗ 
gen in zweiter Inſtanz zur Verhandlung ſtanden. 
Vorſitz führte b ee e Geheimer 
A t Graßmann; als Beiſitzer fungierten Land⸗ 
die f Heyne und Aſſeſſor Pflanz. Die erite Sache, 
lage und Widerklage zwischen zwei hieſigen 
F Meiftern betraf, wurde durch Vergleich erledigt. 
i an der zweiten Verhandlung jtanden fiğ eine Be- 
ü ‚rau und eine Anſiedlerfrau aus Neuhof gegen- 
ſt vo die ich gegenſeitig beleidigt hatten. Letztere 
well m Schöffen erich zu 20 Mark Geldſtrafe, even⸗ 
1 Tagen Gefängnis, verurteilt worden. Ihre 
deltentlage war erfolglos, da ſie we rechtzeitig an⸗ 
5 5 wurde. — Der Fleiſchermeiſter Joſef Feeſer 
Lesakulmſee hatte den vortigen Fleiſcher Johann 
Da sti wegen öffentlicher Beleidigung angeklagt. 
Meiji Magte war eines Tages bei dem Fleiſcher⸗ 
5 905 Daranowski erſchienen und hatte behauptet, 
des Y e geſehen, wie der Kläger aus der Kühlhalle 
die Aunanowski eine Seite Speck geſtohlen habe. Als 
daß Anklage erhoben wurde, änderte er feine Au- age 
angep daß ihm der un Arbanski von dem 
von zichen Diebſtahl erzählt habe. Da Urbanski 
wurde er ſolchen Außerung nichts willen wollte, jo 
ke der Angeklagte vom Schöffengericht in Eulm⸗ 
dern 50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tagen Gefängnis, 
eilt. Dem Beleidigten wurde die Publitations⸗ 
Agel zugesprochen. Gegen dies Urteil legte der 
Kost agte Berufung ein, die indeſſen auf ſeine 
SL verworfen wurde. 
titen (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
2 Arreſtanten. 
Poren Gefunden) wurden eine Mütze und ein 
monnaie mit Inhalt. 


è 
E 


A — u i 
Podgorz, 29. Oktober. (Das Fejt der ſilbernen 
Bei) feiert morgen, Donnerstag den 30. Oktober, 


aufmann Rudolf Meyer und Gattin. 
— . — ⁰⁰ 
60 Briefkaſten. 


des getihen Anfragen find Name, Stand und Adreffe 
ageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
können nicht beautwortet werden.) 


N K. 1000. Soviel uns aus einer früheren An⸗ 
erinnerlich, ift die Ziffer 87. 


Hauswirtſchaftliches. 


dhebutten als Heilmittel. Die Hagebutten, die 
a der wilden pje, find erſt brauchbar im Spät⸗ 

ie = wenn fie bereits vom Frage getroffen ſind. 
Sejginben einen ſäuerlich⸗züßen, dabei etwas herben 
und ad und enthalten Schleimzucker, Pflanzenfäure 
und eiſenhaltigen l Sie geben ausgekernt 
t ale onet den Hagebutten⸗Tee. Derſelbe gilt 
tein leß die an Gries oder an Nieren- oder Blaſen⸗ 
Süden, als ein vortreffliches Mittel, indem er 
Kein chmerzen lindert und die Nieren und die Blaſe 


J öittandelmilch für Krante, 20 Gramm füße und 
fein tere Mandeln werden gebrüht, gehäutet und ſehr 
NT einem porzellanenen Napf mit einem Löffel 
des 8 jeltoßen, Auf den Brei gießt man i 
rih ens oder Reibens ein halbes Liter Milch, 
ane Oer wohl durcheinander, ſchüttelt es in ein 
it ate oder in ein Tüchlein, damit die Flüſſg⸗ 
Augen Die Mandelmilch wirkt kühlend und 


Eine Knabenmörderin vor den 


Geſchworenen. 


Une Braunjýmeig, 27. Oktober. 
t großem Andrange des Publikums begann 
Mlyn? , dem hieſigen Schwurgericht die Ber- 
Ute Fre m dem Mordprozeß gegen die 22 Jahre 
de fon Marie Buſchhorn, die beſchuldigt wird, 
1 5 Slährigen Knaben Karl per Tischlersehe⸗ 


0 hn 1 der 7 0 per g 
„ hr angeſetzt war, mußte bereits eine 
ne fund bas Gable von Schutzleuten, Gen- 
tg, Mit En umſtellt werden, um 
Ualter X andrängende Menſchenmenge zu- 
Kuh Be te lärmend und ſchreiend Zutritt ver⸗ 
Kate, ſch Weinen ift es, daß fait areſchleßlic 
ligten 5 den Sturm auf das Gerichtsgebäude 
eehte ankämpfte DER 15 Apen gegen die 
Ray piten. Trotz aller A ſperrüngsmaß⸗ 
zu 115 es über 300 Perſonen in den Gerichts⸗ 
Abt Land men. Den Vorſitz des Gerichtshofes 
u itunge eridisdirettor Damköhler. Nach dem 
digt. peſchluß wird die Frau des Mordes be- 
ich babs orſitzer Geben Sie die Tat zu? — A.: 
tunit 17 den kleinen Gentes aber nur erſchoſ⸗ 
Nac den wurgt, — Borj.:Sie haben am 24. Jum 
nennen onon der ner 
n n Sie z 

alte im erlernt und find bis zu Ihrer Berhet- 
dorr iten „ Etternhauſe geweſen. Den Eiſenbahn⸗ 
Aicher i iben Sie geheiratet, nachdem Gie ſchon 
Mad gborerihm verkehrt und ein außereheliches 
nicht hattten. — Angefl. (weinend): Ja, 

das Beitas ig. — Borf.: Ihr Mann hat Sie erft 
Ele; ind i en wollen? — Angekl.: Ja, er ſagte, 
Ing tem Lebemicht von ihm. Als es aber in ſeinem 
oje om 1 d ahre einmal krank war und er zu 
Rog è er nd dabei jah, daß es ihm ähnlich fei, het- 
Am gein wei. , Vorſ.: In der Ehe haben Sie 
Ur Sehr, deres Kind geboren, das aber plötzlich 
Op ler ar geſtorben iſt. Sie find deshalb auch 


ente Genies Leibſchmerzen und daß mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit viel Anz 
Ma ung gezogen worden, weil angenommen | andere Anannehmlichleiten verſpürt haben. Dieſe 8 : Pi 727 
ie i W e Kind auch nicht auf gkürliche Erſcheinungen ſpielten in der Unterfugung inſofern erkennenswertes geleiſtet jei, Mehrere Offiziere 


NS etus gekommen fei. Es ift aber nichts da⸗ 


einge Stommen? — Angekl.: Das ift richtig. 
ug `~ te Ehe ſoll nicht ſehr glücklich geweſen 
W a gekl.: Ja, aber daran war mein Mann 


` Er hat mich viel allein gelaſſen und 
Arbeit aufgebürdet. — Vorſ.: Das ift nicht 


ſihr ganzes Vermögen in einer Kommode aufbewahr⸗ Muſchalen und Wienskowen eilten die Feuer- 


tes im Juni dieſes Jahres vorſätzlich 


ganz richtig. Man ſagt Ihnen nach, Sie hätten ſich Die An klagte ging mit den Eheleuten nach Rid- 
en und der Buſchhorſt. Dort trennte fie 

die Kinder allein gelaſſen und alles Geld vertan. ſich von dem Ehepaar und erklärte, fie wollte in ei⸗ 
Sie bekamen doch monatlich 80 Mark von Ihrem nem benachbarten Holz ſuchen. Das tat ſie aber 
Mann und konnten davon bequem leben. Ihr nicht, ſondern ſie on id in eine Wirtſchaft in 
o fie telephoniſch ein Auto aus 

zahlt, jo daß ihm nur noch 30 Mark verblieben. — Braunſchweig beſtellte. Sie ließ ſich nach Braun- 
ngekl.: Ich habe auch meinen Vater unterjtügen ſchweig zurückfahren. Als ſie abends zwiſchen 10 
müſſen. — Bor].: Das ift erft ſpäter e fein Ihre und 11 Uhr zu Gentes zurückkehrte bemerkte fie in 
Ehe ſoll von Anfang an zerrüttet geweſen ſein, weil ihrer Kammer Licht. Sie ſchloß daraus, daß die 
die Ausſteuer nicht bezahlt war? — Angkl.: Ja, Leiche bereits gefunden ſei, und begab ſich daher in 


den ganzen Tag auf der Straße herumgetrieben, dagshau 


Mann hat auch noch die Miete von 22 Mark be⸗ Riddagshauſen, w 


als wir uns heirateten, waren noch über 1000 Mk. das Bahnhofshotel, wo ſie ſich ein Zimmer be⸗ 
zu bezahlen. — Vorſ.: Ihr Mann hatte die Sachen te. Am andern Morgen wurde fie: verhaftet. 
beſtellt? — Angekl.: Ja. — Vorſ.: Ihr Mann be⸗ Die Eheleute Genies hatten am Abend Blutflecke 
hauptet aber die Schulden jeien bloß durch Ihre an dem Bett bemerkt und jahen, daß es friſch iber- 
Anordentlichkeit und Ihre Anredlichkeit entſtanden. zogen war. Sie gingen den Blutflecken nach, die 
ie haben anderen Leuten wiederholt Sachen weg⸗ zum Schrank führten, in welchen ſie die Leiche fan⸗ 
genommen und auf der Pfandleihe verſetzt. Ebenſo den. — Vors.: Sie haben ſich nach der Tat noch 
ollen Sie bei Ihrem Schwager, einem Kaufmann, für 20 Pfennige Schundromane gekauft und dieje 
Waren entnommen und dieſe billig an andere ver⸗ ganz vergnügt im Hotel geleſen. Heute mol- 
kauft haben. Aus dem Vertikow Ihres Mannes len Sie die Sache jo darſtellen, als ob Sie in Be- 
ollen Sie mit einem falſchen Schlüſſel einmal 2600 wußtloſigkeit gehandelt haben, das ſpricht nicht zu 
tar? weggenommen haben? — Angell.: Nicht mit Ihren Gunſten. — Es beginnt darauf die Jeu- 
einem falſchen Schlüſſel. Ich nahm das Geld, weil g 
meine Mutter mir ihre Not klagte. — Bor].: Ihre Jahre alt und ſeit 1911 mit der Angeklagten ver⸗ 
Mutter jol auch viele Schulden gemacht haben? — | heiratet, er habe ſich mit ihr in ihrem 17. Lebens- 
Angekl. (weinend): Davon ijt das Anglück getom- jahre verlobt. Nach einiger Zeit teilte ihm eine 
men, ich mußte ihr doch helfen. — Borj.: Aber das geklagten 
Sie gleich 2600 Mark ſtahlen, iſt doch ein bißchen worden ſei, worauf er das Verhältnis löſte. Nach 
viel. — Angekl.: Ich habe eine Teil des Geldes zwei Jahren ſei dann ſein Kind krank geworden, 
auch zur Bezahlung des Klaviers benutzt. — V.: und da jei es dann zur Eheſchließung gekommen. — 
Sie haben weiter aus einer Kaſſette Ihres kranken Vors.: Wie war das eheliche Verhältnis? — Zeuge: 
Schwagers 1000 Mark genommen. — Angekl.: Ja, Zuerſt gut. Aber nachdem die Mutter geſtorben 
aber ich bezahlte damit lediglich die Schulden mei⸗ war, erfuhr ich, daß meine Fau Schulden über 
ner Mutter. — Vorſ.: Sie find ferner an ihren an- Schulden machte, überall borgte und Verſchwen⸗ 
geheirateten Onkel Gentes herangetreten, um ihn dung trieb. Zeuge bekundet weiter, daß die Ange⸗ 
anzupumpen. Als er Ihnen nichts geben wollte, klagte verſchiedene Schwindeleien verübte, Quit 
inszenierten Sie ein Schwindelmanözver. — A.: tun 0 j 
Ich habe damals das Geld gebraucht, weil mein Kaſſetten uſw. Nachts, wenn er ſchlief, habe ſie ihm 
Mann eine Reiſe nach Italien machen wollte. — Es die Taſchen revidiert. — Bori.: War fie wenigſtens 
werden dann weitere Schwindel manöver erörtert. häuslich? — Zeuge: Nein, wenn ich im Dienſt war, 
— Borf.: Ihr Mann wird von allen Leuten als ein letzte ſie ſich auf die Elektriſche und fuhr nach der 
durchaus ruhiger, beſcheidener ordentlicher Mann Stadt. — Vorſ.: Hatte fie Liebesverhältniſſe? — 
geſchildert. ndererſeits beſtreitet er ſelbverſtänd⸗ Zeuge: Das habe ich nicht N können, aber 
lich nicht, Ihnen einmal ein paar Ohrfeigen wegen den Verdacht hatte ich. — zorſ.: Ihr zweites 
Ihres unglaublichen Schuldenmachens und ſonſti⸗ Kind ſoll ſo plötzlich geſtorben ſein? — Zeuge: Ja. 
gen Verhaltens gegeben zu haben. — Angekl.: Nein, Als ich i 8 aus der Wohnung ging, war 
er war erboſt daß ich immer wieder Kinder bekam, es noch friſch und munter. Um 11 r kam die 
und daß ich nichts dagegen tun wollte. Er ver⸗ Mutter meiner Frau und ſagte, das Kind ſei ſchon 
langte, daß ich das Kind beſeitige und drohte mir tot. Feſtſtellen ließ fih jedoch nichts mehr mehr, 
ſpäter mit der Scheidung, weil ich deswegen ins Ich habe aber den Verdacht, daß ſie es auch umge⸗ 
Zuchthaus kommen würde. — Der Vorſitzer hält dracht hat. Der Zeuge beſtreitet, daß er feiner Frau 
der Angeklagten weiter vor, daß jie recht bequem verſchiedentlich Abtreibungen zugemutet habe. Dieſe 
lebte, ohne ihre Schulden zu bezahlen. — V.: Als habe ihm wiederholt brieflich gebeten ſie wieder 
Sie von Ihrem Mann aus dem Hauſe gewieſen aufzunehmen, er habe es aber abgelehnt. 
wurden, was taten Sie da? — Angekl.: Ich habe 
mir einen Revolver gekauft. — Vorf.: Warum? — 


= 


a N ES A Neueſte Nachrichten. 
Ute ich lieber ihn und mich um die Ecke bringen. i j 
— Vorl. Mit A Ey in der Taſche ift die Feuersbrunſt. 


enngen ub bat bort kiertunſt gefunden. der . Allenkein, 29. Oktober. Die ua, 
Y | 1 rkunft gefunden. 7 ie : ra 

Porſther felt Bi daß Gentes den gungen Tag über Ar DE: Ac e en dee 
in der Werkſtakt arbeitete und erſt abends nach in dem am preußiſchen gel 

Haufe kam. Auch die Frau Gentes hatte eine Stelle, nen ruſſiſchen Städtchen Janow Feuer aus, das 
die e den ganzen Tag über vom Haufe festhielt. in kaum einge halben Stunde über 70 mit Fut⸗ 
— Die Antlage ponn end an terund Erntevorräten gefüllte Scheunen vernich⸗ 
9761 i d waste daß die Eheleute Gentes tete. Aus den preußiſchen Grenzorten Camerau, 


ten, die Sie im Laufe Ihrer Anweſenheit in der w en zur Hilfe herbei, konnten aber wegen 
Wohnung fortgeſetzt öffneten und hehe Beträge ehr ô $ î 15 ausrichten. 
& Waſſermangels nichts 

ſtahlen. Am 17. Juni haben Sie ſich wieder an die 
Bauen gemacht. Es ne min e Siy nomina Regulierung des Obarpregels. i 
— Angekl.: Ja. — Vorſ.: Nun kam der Di a 
Genies Sind was paſſierte dann? — Angekl.: Ich Saft erp urg 1557 ag Die nn 
geb ihm Schokolade und ſchickte ihn hinaus. Er ten zur Schiffbarm 9 2 berpreg 

m aber in Begleitung meiner Tochter Hedwig den, wie das „Oſtpr. Tagebl.“ meldet, nunmehr 
wieder. — Borj.: Was wollte er da? — Angetl.:| energiſcher als bisher betrieben werden. Wäh⸗ 
Er wollte jih umziehen. — Vorſ.: Sie ſchickten Ihr rend bisher Handel und Induſtrie vergeblich daz 
kleines Mädchen wieder hinaus und. .. was halben Tre teten fuchten, it nunmehr das milit⸗ 
Sie mit dem Jungen gemacht? — Angebl.: Er ſtand hin zu wirken ſu ‚un 
am Bett und zog ih um. Ich legte mich aufs riſche Intereſſe hinzugekommen und ausſchlag⸗ 
Bett, und da kam er zu mir und bat mich, ihm das gebend geworden, ſodaß mit den Arbeiten dem: 
Leibchen 19 8 5 — Vorſ.: Weshalb legten nächſt begonnen wird. 
Sie fih auf das Bett? — Angekl.: Mir war jo ER irekti 
ſonderbar zu Mute ich wußte nicht was ich machen. Wechſel im Prüſidium der Oberzolldirektion 
ese ae e kee e e sinistere, 

ie Tat zu begehen. Ich t mich 9 um 
was ich 1 olite und wollte mit mir ein e Oktober. — 5 Präfi⸗ 
Ende machen. Daher nahm ich auch den Revolver denten der hieſigen erzolldirektion, ( eheimen 
in die Hand, — Vorſ.: Nun hielten Sie den Revol- | Finanzrat Beck, ijt vom 1. Dezember die Stelle 
ver in dae Hand, was ift daun geſchehen! . Ang.: des Präſidenten der königlichen Oberzolldirektion 
Vorſ: In wech Act? Agel. 20 ch kan ert. Breslau übertragen worden. Zum Präfidenten 
wieder zum Bewußtſein, als ich es gemacht hatte. der Königsberger Oberzolldirektion ijt der in 
— Borj.: Der Junge wurde im Bett gefunden, wie Breslau angeſtellte Oberregierungsrat Iffland, 
erklären Sie das? — Angekl.: Er legte ſich nach unter Beförderung zum Geheimen Finanzrat, 
dem erſten Schuß hin, deckte ſich bis an den Hals git aa 
zu und ſagte: das ſage ich meiner Mutter. Da ern ee 
91 ich err fan en 2 pa 1 85 51 Die italieniſchen Kammerwahlen. 
e eee T OE S ; Oktober. Das Ergebnis der Wah- 
dem zweiten Schuß, da waren Sie doch bei Bewußt⸗ Rom, 29. nis d 
ein? — Auger. f Weil er es feinen Eltern jagen | len aus 488 von 508 Wahlkreiſen iſt jetzt be⸗ 
wollte. — Vors.: Wie kommt es, aA in einem kannt: Es wurden gewählt: 231 Miniſterielle, 


Au Ëi 51 an Taschen 9 ent: 50 Nadikale, 17 verfaſſungstreue Oppoſitionelle, 


men, weil es jo blutete, und da mag der Revolver | 18 reformiſtiſche Sozialiſten. 95 Stichwahlen 
EN Ich ler e ee S jind erforderlich. ne 

nicht recht nutzte. — Vors.: Was taten Sie nun? 2 s$ sahi 8 

— Angekl.: Ich trug ihn in den Schrank. — Vori.: mittelte * Regierung 

Vorher haben Sie ihn in ein Amſchlagtuch gewik⸗ dem Miniſterprä denten Giolitti und dem Mi⸗ 

Gele jehr Ihön eibgemizelt und in ben Schaut | Mile Dt fon Giuliano anfähtic) des glänzenden 
u ersteren geſucht. Warum taten Sie das? — 1 11 A Wahlen die herz⸗ 
ngeti.: Ich wußte nicht, was ich machen ſollte. — lichſten . 

Vor; 5 . nie 11057 inten an iaa as Kundgebung gegen das neue ſpaniſche Kabinett. 
uf? — Angekl.: Ja, ſie fiel aber um, und 9 5 5 

ac e in das Bei jurid. — Der Vorliker fee] Paris, 20. Oktober. Nach Blättermeldun⸗ 

dann feft, daß die Angeklagte nach kurzer Zeit, als gen ſanden in Barzelona. lebhafte Straßenkund⸗ 
De n u a Habe woe Sie ebungen gegen dar neue konſervative Miniſte⸗ 

neut in den Schrank eingeſchloſſen j ei : : : 3 

ſich ſehr beeilen mußte, da das Ehepaar Gentes im rium a en feuerten dar 

nächſten Moment nach Haufe kommen mußte. Als verſchüſſe ab. igei verhaftete mehre 

der Ehemann Gentes gegen 5 Uhr nach Haufe kam, Per onen und beſchlagnahmte eine Anzahl Re- 

begegnete ihm die Angeklagte im Hausflur. Sie volver. Die Hauptſtraßen wurden militäriſch 

war ſehr rot im Geſicht und ſagte auf Befragen, daß beſetzt 

ſie am Herde zu tun hätte. Der Vater fragte, wo 8 N ö 

ſein Junge wäre, und erhielt die Antwort, er ſei Die franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen. 


noch auf der Straße. Der Vater hat dann mit der is, 29. Oktober. eder des 
Frau und der Angeblagten Abendbrot gegeſſen, das N Drei Mitgli 


3 s ir S ; j der Kammer beſichtigten die 
d bereitet hatte. Die Angeklagte aß verhäh- | Budgetausſchuſſes l 
nien eng ud 1 915 Au Tochter, | Kaſernenbauten der Oſtgrenze. Sie ſtellten zahl: 


nur wenig zu ſich gu nehmen. Bald nach dem Eſ⸗ reiche Mängel feſt, erhielten aber den Eindruck, 
fen follen die Ehel 


eine Rolle, als in der Küche eine Diite mit Eiftwer⸗ beklagten ſich den Deputierten gegenüber, daß 
zen Ben pios 81 805 au Ba infolge der Teuerung für Wohnungsmiete und 
daß ſie die Düte mit gebracht und das in Lebensmittel, die durch die plötzlichen Truppen- 

i In später Abendſtunde mach⸗ i 7 
bel ich mijat abe., e 51 die eure wach vermehrungen hervorgerufen ſei, ſie geradezu in 
ihrem Sohn und verſtändigten auch die Polizei. — eine Notlage geraten ſeien. 


Der Wirbelſturm in Südwales. 


Jos, viele verletzt. 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 


Oſterrelchlſche Banknoten 4.90 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per alfe . a 216,15 | 216.20 
Deulſche Reichsanleſhe 3/2 or e e «| 84,90 84,80 
Deulſche Neihsanleihe 3% e e a 76,30 76,40 
Preußſſche Stonfols 9% % e s » 84.90 | 84,80 
Leone de Konſols 3% . a eè 76,30 76,40 

horner Stadlanlelhe 4% .. — en — — 


Thorner Stadltauleſhe 3½ % . 4 __ — 
Poſener Pfandbrieſe 4 7 «e «a > ef 9930} 9930 
Poſener Pfandbrieſe 3% 87 j 
Neue Weſlpreußlſche Wfandbefefe 4° ,5 9225 92.25 
Weſlpreußſſche Pfandbrleſe 3¼ % . 83,30 | 83,25 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3% .. —.— — 


Ruſſiſche Slaatsrente 4% e s. e’ —— == 
Nulfiiche Staatsrente 4 von 1902 89.80 89,80 
Nuſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906 9950 99,50 
Bolnifche Plandbrleſe 4% % . af 8780 | 88,40 
Hamburg⸗Amerlka Paketfahrl⸗Akllen 136.60 | 137,75 

orddeulſche Lloyd⸗Alllen e © „| 119,80 | 120.40 


Deulſche Bunk⸗Aklien 247,70 247,70 
Diskont-⸗Kommandſt⸗Antelle . 133,25 183,60 
Norbdeulſche Krebltanſtalt⸗Akllen . . 115,— | 11525 
Oſtbant für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 12210 | 12225 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 245,25 | 244,50 
Aumetz Sriedellliin . . 2... 163,— | 164,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen .. exkl. 206.— | 208,— 
Jupemburger Vergwerks-Akllen . .| 13590 | 137,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Atllen | 152,59 154,40 
Harpener Bergwerks⸗Akllen .. ezti | 176,— 176,25 


Caurahillte⸗Akllen . 160,— | 164,25 
Phönix Vergwerks⸗Alllen s . 250,25 | 253, — 
Nbeinftahl⸗Akllen ee 144,50 | 146,75 
Weizen lolo in Mewyart, s e e s» 97%, | 971, 
i e Ber 
Dezember 4187.75 188— 
„ Maoiii 195,25 | 195,50 
Roggen Oktober ee rd) —— 4 on 
„ Dezember s- of 158,75 | 159.25 
ENTER e E 
Bankdistont6½½% Lombard zinsſuß 6½ % Privaldiskont4¼ % 


Die Berliner Börſe verkehrle geſtern in ſchwächerer 
Haltung. Da die infolge der geſtrigen Diskontermäßigung er⸗ 
warteten Kauforders jeitens der Provinzkundſchaft ausblieben, 
ſuchte ſich die Spekulation der geſtern gekauften Ware wieder 
zu entledigen, wodurch ſich die meiſten Werte Kursabſchwä⸗ 
chungen gefallen laſſen mußten. Recht ſchwach lagen Hanſa, 
Kanada und Montanwerte, während ruſſiſche Werte gut ges 
halten waren. Schluß allgemein ſchwach. 

Danzig, 29. Oktober. (Gelkeidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 880 inländifche, 433 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 29. Oktober. (OGetreldemarkt.) Zufuhr 
69 inländiſche, 122 cuff. Waggons, exkl. 33 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


ff AA 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 29. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 7 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 764 mm. 


Bon 28. morgens bis 29. morgens Ente Temperatur: 


+ 14 Grad Celf, niedrigſte + 5 Grad Ce 


Waſeerſtände der Weichſel, Hraje und Meke, 


tand des Waſſers am Pegel 
der E m [zes] m 


eſchſel Thorn Ea 22 28. 1,8 


Zawichoſt 

2 Warfhau e a 

Chwalowice . 
Zakroczun . 
Neuſandeck . 
Brahe del Bromberg U Pegel Ei 
Netze bei Czarnifau . . . , — 
G 

In der Zigarettenbranche zeichnen fih die 
Erzeugniſſe der Zigarettenfabrik „Dubec M. Droſte“ in 
Poſen durch ihre vorzügliche Qualität ſowie köſtliches 
Aroma ganz beſonders aus und erfreuen ſich namentlich 
bei wirklichen Kennern guter Zigaretten einer immer mehr 
ſich ſteigernden Beliebtheit. 

Dubec Droſte⸗ Zigaretten werden unter Verwendung 
edelſter orientaliſcher Tabake hergeſtellt, beſitzen ein eigen⸗ 
artiges Cachet im Geſchmack und Aroma. Dasſelbe bes 
ruht auf der Wahl der Zuſammenſtellung und der beſon⸗ 
deren Bearbeitung ausſchließlich türkiſcher Tabake edelſter 
Pro venienzen, ſowie in der rationellen Herſtellungsweiſe 
der Zigaretten ſelbſt, welches nach erprobtem Syſtem er⸗ 
folgt und den Geboten der Hygiene Rechnung trägt, 

Beſonderer Wert wird auf große Bekömmlichkeit der 
Zigaretten gelegt, welche auf die Ausſcheidung, allen nicht 
abſolut edlen und nicht vollſtändig fermentierten Materia 
zurückzuführen iſt. Irgendwelche Präparation mittels 
Sancen oder Zuſetzung von Surrogaten erfolgt nicht. 
Es ſtellt daher dieje Zigarette ein vollkommen naturell 
verarbeitetes Produkt dar. 5 

Neben der Marke „Dubec* wird außerdem eine weste 
Anzahl anderer Marken wie Doktorskie, Deſſert, Baroneſſe, 
Madros zc. hergeſtellt, die überall lebhaften Beifall finden. 
Die Fabrikate „Dubec M. Droſte“ find in den verſchie⸗ 
denſten Preislagen erhältlich, von der einfachſten Papier⸗ 
packung an bis zur eleganteſten und koſtſpieligſten Luxus⸗ 
packung. Die Ausſtattung der Zigaretten kommt indeſſen 
ſtets erft in zweiter Linie inbetracht. An erſter Stelle 
ſteht der qualitative Wert der Zigaretten ſelbſt, den hoch⸗ 
zuhalten das Etabliſſement „Dubec M. Droſte“ allezeit 
als die vornehmſte Richtſchnur ihres geſchäftlichen Betriebes 
angeſehen hat. Ausgerüſtet mit allen modernen techniſchen 
und ſonſtigen Hilfsmitteln, gilt die fih andauernd hebende 
Firma als eines der leiſtungsfähigſten Betriebe. 

Ihre Erfolge und die Beliebtheit ihrer Erzeugniſſe 
verdankt ſie zunächſt der vollſtändig richtigen Auffaſſung, 
daß der Artikel Zigaretten allererſter Linie ein nicht zu 
unterſchätzendes narkotiſches Genußmittel fei, deffen köſt⸗ 
liche Eigenſchaften nicht durch Minderwertigkeit des Natur⸗ 
ponn und falſche Miſchungen unterdrückt werden 
ürfen. 

So iſt die Zigarette mit der begleitenden Marke 
„Duber M. Droſte“ kraft der ihr innewohnenden vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften längſt zu einer beliebten und unente 
behrlichen Gefährtin der rauchenden Kreiſe geworden. 
Wenn ihre leichten Ringe im blauen Wirbelrauche wallen, 
läßt fi das aromatiſche Kraut preiſen, deſſen Genuß den 
Fluß der Gedanken anregt und ſie belebt. Alle wirklichen 
Kenner der Zigaretten find fih längſt darüber klar, daß 
inbezug auf die Güte der Fabrikation die Firma „Dubec 
M. Droſte“ unerreicht iſt. 

Die verehrten Leſer machen wir auf das heutige 
Inſerat der Firma „Dubec M. Droſte“ aufmerkſam. 


27.“ 147 28. 15 
28.] 172 27. 17 
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29. Oft. | 28. Ott. 


London, 29. Oktober. Im Taff⸗Tale in 
Südwales herrſchte Montag Nacht eine furcht⸗ 
barer Wirbelſturm, der einen Schaden von 
einer Million Mark anrichtete. Mehrere Kirchen 
und Kapellen jowie viele Häuſer wurden zerſtört. 
Ein Mitglied eines Fußballklubs wurde 20 
Meter fortgetragen und ſo gegen eine Mauer 
geſchleudert, daß er ſtarb. Ein Arbeiter wurde 
von der Straße mehr als 300 Meter weit ge⸗ 
ſchleudert. Hunderte von Perſonen ſind obdach⸗ 


vr 


T 


ee 


Geſtern nachmittags 21/4 Uhr verſchied nach längerem, 
ſchwerem Leiden mein innigſtgellebter Mann, der gute, treu⸗ 
ſorgende Vater feiner Kinder, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Brieſtrüger 


Hermann Rade, 


im Alter von faſt 36 Jahren. 

Dieſes zeigt tlefbetrübt an im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 

Thorn den 29. Oktober 1913 


Berta Rade, geb. Henning, 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag den 31., nachm. 2½ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Gerberſtr. 33/35, aus auf dem altſt. ev. Kirchhof ſtatt. 


zur Sammlung von Gaben für den Klein-Rinder-Bewahr-Vereil 


{ Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in unſerer Stadt eine gewiſſe Müdigkeit gegenüber allen 
Wohltätigkeitsfeſten vorherrſcht, hat der unterzeichnete Vorſtand beſchloſſen, daß in dieſem Jahre 


Am 28. Oktober verſchied nach längerer Krankheit im 
Alter von 36 Jahren 
Herr Landbriefträger 


Hermann Rade. 


Wir werden dem Entſchlafenen ein trenes Andenken 

bewahren. ; 5 

u Thorn den 29. Oktober 1913. i 
Namens der Beamten und Unterbeamten 


bes lalſerlichen Poſtamts Thorn 1. 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


veranſtaltet und keine Weihnachtsliſte in Umlauf geſetzt wird. 

Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unſere ſoziale Aufgabe erfolgreich fortgeführt werden 

Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beſchreiten, der unter Vermeidung aller Aeußerlichkeiten un 
Koſten uns hoffentlich zu dem erwünſchten Ziele führen wird. ; 

Die Werbetätigkeit unferer Damen und ihrer freundlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und eine 
freigebige Hand in allen Thorner Kreiſen zu finden. Jede, auch die kleinſte Gabe iſt uns willkommen. 

Die hiermit innigſt vorgetragene Bitte, das Werk der Nächſtenliebe zu fördern, wird kaum vergeht 
fein, denn mitzuwirken an den Beſtrebungen unſeres Vereins ijt eine ſchöne und edle Pflicht. 

Emil Dietrich, Waubke, G. Weeſe, Dr. Meyer, 


5 Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. Anſtaltsarzt. 
Hedwig Adolph. Emma Aronſohn. Margarete v. Hahn. Margarete Hecht. Anna Hübner, 
Octavie von der Landen. Magda Model. 
Marie Paesler. Martha Rinow. Florence & Schmidt. Margarete Stachowitz. 
f Fritz Raun. Fritz Kordes. Adolf Kuntze. Konrad Schwartz. 


Euangeliſcher Bund, If Seitjpgp | Reitjagd. 


Sammelplatz zur 
Feier des Jejormationó sejit 3. November 1913, | msi dt 1 


ſoll. 


79 


N Geſtern Mittag verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden 
unſer Vereins⸗ und Vorſtandsmitglied, Herr Landbriefträger 


i Hermann Rade 
im Alter von fait 36 Jahren. 


255 Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen lieben und 
ſeets hilfsbereiten Kollegen. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


(Subertusiagd) 9. Neitjand 


den 29. A $ ih tina, - — Kuczwoa 
e Freitag den 31, Oftober 1915, am ont d i bre ge. Dan ee DLR 
Namens des Poſt⸗ und F le raph 8 abends 8 Uhr, hafen mit der Chauffee Thorn —Wleſen denau, (Kilometerſtein 2,5). 
kleb en im Saale des Biktorin- Parks. bica: Sega auf Palale a sen ene e ent pld 
auer au a 4. 
Unterbeamten⸗Vereins „Stephania + Feſtredner Herr Diviſionspfarrer Erdmann über: am AAN i. m öſtlich Wieſenburg, Reinecke, Qeutnant, BEZ 
nid. 


Müller. 


„Das Erbe der Reformation in der Gegenwart.“ | „Die piber meiden Durg einen L ose 


2322 RE FT EINER EN 1 3 64 führt werden. 
PTT | „Bejormationsfeftipiel für dellamation u. Chor sa zur GetDitterie dagegen g ie 
Aufruf Zuverläſſiger Mann aufgeführt vom altſtädt. Kirchenchor, unter Hern Stein wender. Reinecke, Leutnant, Ul. J. eius e 5 nber, SOP 
+ peturp ‚ur Uebernahme ‚einer Beiland⸗] Alle Eoangelifhen find herzlich willkommen. i Einieitt fee | lf gewinn 100 000 M., à 3 Dr gehung 
x telle, Monatlich 50 bis 90 Mk. Neben⸗ LE Fir WIESN BEER AN ža i 750 zur Badischen Pferdelotlerie Am W. 
In einer Morbfahe wird als kenne. Hesi up 1 Bore Der Vorſtand. 1 Be Verein) an 2 000 . Hauptgewinn 
Zeuge der Unternehmer (Borarbeiter) | fetar, Neuheiten Sndutete, Catel. Oberlehrer Sich, Vorſigender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. Krieger: E nn 
Michael Bosakewien geſucht, der 2 > Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Brosius, Kaufmann. * zur Breslauer Jug nund 3; 255 
in Jahre 1912 im Kreiſe Nelden⸗ Offene Stelle Pfarrer ET nn men e aranse, Rektor. igt and SE igeminn im We 
„Zimmermeiſter. 4 ; : „Js. Haupt 
dene d a El für fleiß ftrebf. Mann (Beruf und Wohn⸗] Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorfteher. Raapke, re Chorn⸗ Rocker. ene eden der Woh 
und ſchließlich in Lippau gearbeitet e e afelriebafihe üb 5 ni Amisoeriälstet v. Valtion, tenner Salbe Wanpes ent Sonnabend den 1 November e Vergebe 
hat. Befond. Kapital, Laden und Senntniffe ” „ ühr: "| deuiſcher Veamtenvere hau gewit 
JJJJVVVVVTVETTTT m Le 
R re alt, „ . nd, da ein S 5 „ 
; los, ein wenig 7 Stunden Tätigkeit täglich genügen. Rübe $ i 4 VJ enera beriamm ung nd zu haben bet ki : 
narbig im Geſicht, der rige Leute verlangen koſtenloſe Auskunft. bei Rüster. tla Stunde vorher: Dombro ng une h me x 
ruſſiſchen polniſchen Anfr. u. K. P. 1386 hef. die Ann. \J tönigl. & orte 300 arlnenſtr. 4 
ae e eee eee e0 Theater⸗Konfekt „ anden, e ee 
„ mächlig. Í heohneiedl >, u Der Vorſtand Junge Dame reundſch Ve, Mi 
Angeklagter will durch Bosa- beg IAV SAN ; GNO a en ie / i oder Dame N. 
i Te d achse Sa in reichhaltiger Auswahl i 81 dil f | ease a en Gere. On, u O- 
e en Den 7 empfiehlt D f jel kk horn. an die Geihäftsftelle T poi jat 
gegen den I Am Sonntag früh ift M 
ruſſiſchen Arbeiter Kostek Izikowski 805 T B k i i ; j 
4 f. 1830/12, der TTN ° orner rot abri 9 * donnerstag den 50. Oktober, bei Soltbar Fahrrad N 
r abends, > in 
Piet arite enod Ey G. m. b. H. I M Neu a Ban abhanden gekommen. B 2. 
Pe Bee Bar De nt aha Antenne Omna anna erhält Belohnung. Gerechteſten, 
: v i ; A ~ Stoller jnn., Oet 
0 e eee ee | Sog den e |- Bri, Fee 
Durch Beſchluß des königli . A M T i A A 3 S f. t Mb. N m So 
ch ſchluß glichen rr .... ET Se nn 8 Uhr abends, e a 0 
. — . — — Sum 1. male! . fh. Gogen richtung, 


Oberverſicherungsamtes in Marien: 


Ein Walzertraum, zugeben. Schub mache 


werder wird die Allgemeine Orts⸗ } 
krankenkaſſe Schöufee Weſtpr. å rar s am Stadtbahn 
N ſchloſſen 31. Dezember 1913 ge- = X Sonnabend den I. november, Fanal mil Í 
ER: 7 75 > . 8 Uhr abends, ; 
„Die Befriedigung von Gläubigern, EN 2 bei anhaben Prein und andere Sachen ver 1% 5 f y 
die ihre Forderung nicht binnen bewirkt, daß die Hühner zu jeder Jahres. Die Rabenſteinerin, Abzugeben Bis march D male 


3 Monaten nach der Bekanntmachung zeit, fogar ganz ohne freien Auslauf Ihr, 1 Bat eroris 


bei der unlerzeichneten Ortskranken⸗] und im Winker bei der ſtrengſten Kälte 
kaſſe angemeldet haben, kann nach unglaublich viele Eier legen. ; 
$ 301 der Reicsverfiherungs-Ord- | Paſtor Jaone, Protzengel Dammkrug, 
nung verweigert werden, worauf wir [schreibt am 31. 10. 12: Bitte mir ume 
noch beſonders hinweiſen. 1 d Yo Ar: gefullen ii 
Schönſee den 25. Oktober 1913. die Hühner ſchnell zum Legen gezwungen. 


Der Vorſtand Verkaufsſtellen in allen einſchlägigen 
der Allgemeinen Grtskranken⸗ elan, die durch nbiges le ud 


A| Shauipiet von Ernst von Wildenbruch, Gene abends ® 
i © mit Inhalt über 50 ie pt 


| Ä * 
Coaretien Sábrik IDUDEC e Dress 


donnerstag den 30. Niobe: T). 12, 


Gavaret Gion, | Rnffeelangert. 180 u 


ori 


kennzeichnet find, SHauptvertrieb und 


Preise. 255 warnt. Wiederbringer erhält Belohnung. Wai höflichſt ein. par Speiſen und 


lau Dr. Triantaphyllides, 1 Seiineneittiage 18. \ Belohnung. | gd Häfisie ein. Tür, e dre rar M 
82 z 5 15 Witt, Strobaudſtr. 12. En RR 107 Gaſtwirt Hotho. kiſcher Sand: und Haus ir 


Charlollenburg. Peſtalozziſtr. 101. 


N T 0 © 
- gr 5 i von der Breiteſtr., Ecke 
r 130 1 um Viktoriapark. it 9 9222 t 
ESSESEe 5 ® Belohnung auf der Poll í 6 


8 
Hierzu drei Blätter Siren 99 
N 


aſſe. Lager: Migge, Thorn, Marienſtr. 11. 25 Gerechteſtr. 3. 1 
e de eee 8 : Direktion E. Bengs, W| A niang nder „ Preſſe“, Tabrgatd le 
; ý 3 g: ıtnraı A kauft zurück 4 1 
a En NOMRE, Theater, Bromberg.) mo 0 10 Ur abends: Y Conditorei & Gafë Zarucha, |" die geruit 
n ; k 5 ; ER (l) cifte. 4. RNA er. 
fL se Eo TT ee Dein: is _ Aufttcten bon „ Jeden Donnerstag: | — taoime Male 
Bluſen von 2 Mk. an, eleg. Gejellihafts- | g 9 i EN. i Y 9 hervorragenden 9 Y S li t 3 
a garen. Jr. W Olle Mobi Mäntel Erstklassiges 16 Kabarett Niuftlern 0 Ollsten- ii f 2 3 3 5 
—— . 5. zan tant AR ? © © ar JAHE t 
ehrerin erteilt Rach: Koſtüme. P Apozialititentheater E essss2>nceesesse U , 
hilfeſtunden, * > 4 Vornehmes (Jeden Dienstag, Donnerstag eee 143 
Ber Beauffihtiäung der Schularbeiten. Wäſche ; 2 ein-Kabarett, Pa und Sonnabend friiche Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 10 24 = 13 11 2 i 
; ngebote unter Nr. 101 an die Gee r 9 [Bier- u. Wein-Kabarett. Ka Sri 9 Leh z == 9 1015 19 20 26 » EA 
Edele der „Trefie". _ Korſetts Elegante Bar. oril, All H. Le erwürſtcheu. Ki. Bösendoerf T m 1 26 7 ANa 
.. A Hand fa 705 \ ix Sonntags: 9 Vorstellungen. 2 a a nee e Zu dem am Sonntag den 301-1517 F 5 1 
n grßoer Auswahl. und billigsten i ; 1255 \ 2. November ftattfindenden Dezember — 1 2 10 1% 
und rote Hände heilt „Ala baſt er“. Preiſen. Nachmittags 4 Uhr: Ermässigte JAM | l (t af fil B 11 7.86617 % % 5 
Dofe, lange austeldend, 2,00 Mk. Nach⸗ 8 L Freise ER 7 A 14 | 15 29 24025 — zen | 
nahme 2,20 Mk. Erfolg garantiert 18. andsherger, Abends 8 Uhr: Gewöhnliche verſchleppt worden, vor Ankauf wird ger | Me 17 ladet hiermit Freunde u. Gönner 21 Z | , Pr | 


Ur. 255. 5 Chorn, Donnerstag den 30. Oltober 1913. 


2 tiş uns. 


r 


1 Jahrg. 


(weites Blatt.) 


Ne gat Wirklichen Geheimen Rat Profeſſor 
Dr. Harnack und dem Vorſitzer des Kuratoriums 
dem Generalarzt Dr. von Ilberg. Geheimrat 
Harnack hielt eine Anſprache, in der er ſagte: 
Wir hoffen, daß dieſes Haus ein feſtes Bollwerk 
ſein wird gegen die apokalyptiſchen Reiter, die 
durch Luft und Waſſer gegen die Menſchen einher⸗ 
ziehen. Dann betonte der Kultusminiſter in 
einer Anſprache, daß die vor Jahresfriſt eröffneten 
Falten ſchon bedeutende Reſultate zu verzeichnen 
ätten. Der neue Direktor Profeſſor Dr. Waſſer⸗ 
mann ſprach über die Aufgaben des Inſtituts 
und das ungeheure Arbeitsfeld. Es folgte eine 
Beſichtigung unter Führung des Generalarztes Dr. 
von Ilberg, wobei eine Reihe von Vorführun⸗ 
en ſtattfanden. Der Kaiſer verließ dann das neue 
Inſtitut, um ſich nach dem Inſtitut für phyſikaliſche 
Chemie zu begeben. Hier wurde um 11% Uhr die 
Hauptverſammlung der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft 
durch Profeſſor Harnack eröffnet. Der Redner ſprach 
den Dank der a ft die eine Schöpfung des 
Kaiſers ſei, für das Erſcheinen Sr. Majeſtät aus. 
Redner dankte der Staatsregierung für die gewor⸗ 
dene Förderung und gab einen kurzen Uberblick 
über die Arbeiten des letzten Jahres. Hierauf er⸗ 
ſtattete Franz von Mendelsſohn den Kaſſen⸗ 
bericht. Dann hielt Profeſſor Dr. Richard Ritter 
von Hartwich aus München einen Vortrag über 
neuere Probleme der experimentellen Biologie. 
Der Kaiſer dankte zunächſt Exzellenz Harnack 
und Geheimrat Haber für das, was ſie ihn haben 
ſehen laſſen, und dem Vortragenden für ſeine 
eſſelnden Ausführungen. Dann führte er etwa 
olgendes aus: „Wir haben bei Dr. Haber heute 
chöne Fortſchritte geſehen. Ich freue mich, daß 
meine vor einem Jahre gegebene Anregung, ein 
Mittel zur Verhütung von Schlagwetterkakaſtro⸗ 
Bun in Gruben zu finden, ſeitens Dr, Habers und 
einer Kollegen ſo ſchnell aufgegriffen und zum 
Erfolge geführt wurde. Das Inſtrument, das mir 
vorgeführt wurde, ſcheint das berufene zu ſein. 
Möglicherweiſe iſt es geeignet, Tauſenden von 
Bergleuten in Zukunft das Leben zu erhalten. Es 
könnte. iſt Dr. Haber gelungen, den Weg zu er e Sein 
Aber das alles ſollte für die öſterreichiſche e AR 112 So 915 11 5 

8 $ ra? De teben völli 3 ; 
Diplomatie doch kein Grund ſein, nun auch noh daß unſere Geſellſchaft ſtolz ſein kann, in der kurzen 
mit törichten und ungerechtfertigten Vorwürfen Jeit kaum eines halben Jahres eine für die 
die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu trü⸗ Menſchheit jo wirkſame Erfindung die ihre nennen 


Oſterreich ſchlimm genug ift. Der alte Kaiſer, 
der ſich von der Schande des Falles Redl inner⸗ 
lich noch nicht erholt hat, ſoll ganz erſchüttert ge⸗ 
weſen fein, als ihm die Tatſache mitgeteilt 
wurde, daß allein in den letzten beiden Jahren 
weit über zweimalhunderttauſend Auswanderer 
verſchleppt ſeien, von denen die Liſte des Kriegs⸗ 
miniſteriums als wehrpflichtig und fehlend für 
Galizien und die Bukowina allein achtzigtau⸗ 
ſend bezeichnet. Natürlich iſt zuzugeben, daß 
viele von dieſen durch die wirtſchaftliche Notlage 
und die Angſt vor Krieg und Kriegsgefahr aus 
freier Entſchließung ausgewandert ſein würden. 
Aber die Hauptſchuld an dieſer Ausblutung der 
ruſſiſchen Grenzländer tragen doch die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften. Wie immer handelt es ſich 
auch da zunächſt um einen kapitaliſtiſchen Streit: 
Die „Auſtra⸗amerikana“, die ſich als eine Ver⸗ 
einigung der Hamburg⸗Amerikalinie, des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der engliſchen Rotſternlinie und 
der Holland⸗Amerikalinie darſtellt, leitete ihre 
Auswanderer durch Tirol und Bayern nach 
Norddeutſchland oder Holland. Da dies den 
Intereſſen von Trieſt widerſprach, bot die Cana⸗ 
dian Pacific Railway Co. für Trieſt ihre Dienſte 
an, die zu der gekennzeichneten Entvölkerung der 
bedrohteſten Außengebiete der öſterreichiſchen 
Politik geführt haben. Ein Agent der Gegen⸗ 
partei namens Grünhut brachte dieſe Sache zur 
Kenntnis des Kriegsminiſteriums, das mit Ent⸗ 
ſetzen erkannte, in welcher Weiſe hier mitten im 
Frieden Galizien und die Bukowina zum Weiß⸗ 
bluten gebracht find, ſchlimmer als ein verlore- 
ner Krieg mit Rußland es bewirkt haben 


O du mein Oefterreich ! 
Bi der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Herr 
Sei rtwig, auf der Rückreiſe von Bad Nau- 
Yu nach Belgrad dem Grafen Berchtold feine 
den artung gemacht hatte, ſoll dieſer, wie die 
No Herrn von Hartwig geſinnungsverwandte 
Ho Woje Wremja“ mitteilte, dem zuffiihen Di- 
haben en ſein Bedauern darüber ausgedrückt 
fuld. daß trotz aller ſeiner, des Grafen Berch⸗ 
Bez Bemühungen die ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
ten chungen ſich nicht völlig befriedigend geſtal⸗ 
un wollten. Dieſer nicht mißzuverſtehende Vor⸗ 
0 ift ſicherlich berechtigt, denn Herr von Hart- 
vit bat in Belgrad die Politik der Pansla⸗ 
nach mit ungewöhnlichem Eifer zu der ſeinigen 


Y arter andererſeits läßt ſich der öſterreichiſchen 
ttit auch nicht gerade nachrühmen, daß fie 
mit Wiederherſtellung angenehmer Beziehungen 
Rus blend beſonders viel beitrage. Es ift in 
fig and nicht unbemerkt geblieben, daß in Leip⸗ 
de der Thronfolger Franz Ferdinand gegenüber 
Halt ertreter des Zaren eine „mehr als kühle“ 
Flatten eingenommen hat, und die ruſſiſchen 
p ter verſichern, daß der Vertreter des Zaren 
eltſame Benehmen des Thronfolgers fth 
mn ot zu erklären vermocht habe. Jetzt kommt 
Os Wien die Aufklärung, man ſei in 
der 1 außerordentlich peinlich berührt von 
olle, die Rußland in der Angelegenheit 
dert anadian Pacific eingenommen habe, die 
Aus eichiſche Wehrpflichtige ſyſtematiſch ins 
botte and geſchmuggelt hat. Dieſe Auswanderer 
Üben ch nämlich zu einem großen Teile im Be- 
fund degelrecht ausgeſtellter ruſſiſcher Päſſe ber 
es zen haben und man nimmt deshalb an, daß 
Yo in dieſer Angelegenheit um eine ruſſiſche 
Han ge gehandelt habe. Nun weiß doch jeder⸗ 


n in Rußland ürli jed f Pr ; u dürfen. Ich ſpreche Dr. Haber meine Anerken⸗ 
Ren ußland und natürlich ſollte auch jeder ben. Jedenfalls ift der öſterreichiſche Vorwurf. preche i 
Eer der galiziſchen Juden wiſſen, wie unge⸗ daß die ruſſiſche Regierung die amtliche Mus- ſchaft! Zu gleicher Zeit Begröße ih D. AW 


e derbreitet dank der jüdiſchen Tätigkeit das 
Tei der gefälſchten Päſſe iſt. Die ruſſiſche Po- 
tobe führt einen vergeblichen Kampf dagegen, 
den immerhin zugegeben werden mag, daß 
erh ein Teil der Poliziſten von jüdiſcher 
dan beſtochen iſt. Da die Anwerber der Cana⸗ 
acific nächſt dem an den Balkan gren⸗ 
kunde Dalmatien hauptſächlich in den an Rup- 
Uwinstenzenden Kronländern Galizien und Bu⸗ 
ſhen 8 gearbeitet haben, und die dortigen jidi- 
genten mit ihren ruſſiſchen Verwandten 

Aan Fühlung haben, jo erklärt ſich ganz me- 
Miene die Tatſache, daß ſoviel öſterreichiſche 
laben anderer regelrechte ruſſiſche Päſſe erhalten 
hi N Im übrigen erſcheint es ja natürlich 
nete ausgeſchloſſen, daß dieſe Juden untergeord⸗ 
de fun ide Behörden unter dem Himweile auf 
Wr, Rußland unbeſtreitbare Nützlichkeit ihrer 
Peunteit deſto leichter zur pflichtwidrigen Aus⸗ 
Und 8 von Päſſen haben beſtimmen können. 


I Deibt unbeſtritten, daß die Sachlage für 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 

Fre 27. Oktober. 
ler dnsöſiſche Blätter haben Mitteilungen 
keaigene Zustände veröffentlicht, die ſich in den- 
hl de Garniſonen ergaben, in welchen die 
Det t Mannſchaften infolge Einführung der 
Man aus den Dienſtzeit erhöht worden iſt. Was 
Über zu diefe Weiſe erfährt, ſpottet tatſächlich 
Da chreibung. Zu berückſichtigen aber ift, 
die ger Kriegsminiſter die Vorbereitungen für 
Gej ernenbauten ſchon vor Annahme des 
in umfaſſendſter Weiſe traf. Anders 
ie Da wartete die Militärverwaltung, 
Lern Beſchlüſſe des Reichstages in dritter 
Sit antolgt waren. Dann allerdings ging 
ler Entſchiedenheit an die Ausführung. 
We iſt es nicht überall möglich geweſen, 

My 


ſtellung von Päſſen an öſterreichiſche Auswande⸗ 
rungsluſtige gutgeheißen und begünſtigt habe. 
unbeweisbar. Die Geſchichte hat ſchließlich noch 
eine andere, doppelte Moral für Sſterreich und 
auch für das deutſche Reich. In Wien ſollte man 
endlich begreifen, daß es nicht angeht, die habs⸗ 
burgiſche Monarchie gegen die Deutſchen zu re⸗ 
gieren und in Wien und Berlin ſollte endlich 
das Verſtändnis reifen, wie es in Wirklichkeit 
mit dem Segen der Schiffahrtsgeſellſchaften und 
ihren widerwärtigen Wettbewerbskämpfen be⸗ 
ſtellt iſt. —y. 


Der Uaiſer bei der Weihe des 
Dahlemer Forſchungsinſtituts. 


Geſtern Vormittag wurde in Dahlem durch den 
nn die Einweihung des Kaifer Wilhelm⸗In⸗ 
ſtituts für experimente le Therapie vollzogen. Am 
10 Uhr erſchien der Kaiſer mit Automobil. Er 
wurde empfangen vom Kultusminiſter von Trott 
zu Solz, dem Präſidenten der Kaiſer Wilhelm⸗ 


mann. Wie ſchon vorher in genialer Weiſe aus⸗ 
eführt worden iſt, ſoll in dem neuen Inſtitut der 


in Szene geſetzt worden. Die Menſchen zu ſtärken, 
zu geſunden und zu erhalten, dieſes Ziel können 
wir nur von Herzen erſehnen. Es gilt jetzt, das 
Schwert zu ſchmieden, mit dem der Endkampf gegen 
die Seuchen zu Are ift. Damit wird denn au 
die Kaiſer Wilhe nämlich. daß erreichen, was i 
von ihr erwarte, nämlich, daß ſie ein Segen für 
die Menſchen ſein wird.“ Nun brachte Exzellenz 
Harnack ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus und ſchloß die Verſammlung. Der Kai⸗ 
je weilte noch etwa eine halbe Stunde im Kreiſe 
er Gelehrten. Um 1 Uhr verließ er unter den 
Hochrufen des zahlreichen Publikums, das in der 
ganzen Umgebung des Inſtituts Spalier bildete, 
den Schauplatz des Feſtaktes. 


Der Kaiſer hat u. a. dem Profeſſor NE 
mann den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife 
und königlicher Krone verliehen ſowie dem Pro⸗ 
feſſor Neuberg den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. 


höheren Getreidepreiſen, da haben ſte angeblich 
keinen Sack Mehl mehr im Vorrat. Gerade 
wir, die den Handwerkern gerne einen ange⸗ 
meſſenen Verdienſt gönnen. die nach unſerem 
Parteiprogramm jeder ehrlichen Hantierung 
eine ausreichende Entlohnung wünſchen — 
denn Arbeit, die unzureichenden Ertrag bringt, 
macht die Menſchen mit Recht unzufrieden und 
mißmutig —, gerade wir alſo haben das 
Recht, unſere Stimme zu erheben, wenn von 
irgend einem Berufe, irgend einer gewerblichen 
Schicht die Lebenshaltung übermäßig verteuert 
wird. Das Handwerk hat doch alle Veran⸗ 
laſſung, nicht denen Berechtigung zu Angriffen 
zu bieten, die es überall durch Großbetriebe er⸗ 
ſetzt ſehen möchten. And Bäckerei und Fleiſche⸗ 
rei nähren ihre Leute auch ohne derartige 
tadelnswerte Handlungen noch immer ganz 
gut. Wir freuen uns deſſen, aber die Sorge 
um den Verdienſt darf nicht ſoweit gehen, daß 
man die Abnehmer übervorteilt. 

Etwas ſehr ſpät iſt der Nachſommer ge⸗ 
kommen, die Zeit der Marienfäden, der war⸗ 
men Nachmittage. Alle Welt freut ſich darüber, 
und nicht einmal die Kohlenhändler grollen, 
daß der Abſatz der Heizkohlen zu wünſchen läßt. 


„Kleinigkeiten“ hält man ſich in Frankreich 
nicht auf; dieſe Sorgfalt im Einzelnen aber, die 
zuweilen wohl in bureaukratiſche Schwerfällig⸗ 
keit ausartet, iſt einer unſerer Vorzüge, den 
uns ſo leicht niemand nachmacht. And wenn 
wieder einmal eine „kritiſche Zeit“ kommen 
ſollte wie jetzt vor Jahresfriſt, ſo mögen wir 
uns auch hieran erinnern und daraus Zuver⸗ 
ſicht ſchöpfen. Es ſcheint ja, daß wir nicht mehr 
ſo nervös ſind wie damals, denn als Sſterreich 
an Serbien das Altimatum ſtellte, iſt nirgends 
eine jener Torheiten begangen worden, die im 
vorigen Jahre geradezu als ſelbſtverſtändlich 
erſchienen und die vielen Familien erhebliche 
Nachteile gebracht haben. 

Theorie und Praxis ſind zwei grundver⸗ 
ſchiedene Dinge. Wir haben jetzt wieder Ge⸗ 
legenheit, das zu beobachten. Selbſt Blätter, 
die der Landwirtſchaft überaus unfreundlich 
gegenüberſtehen, haben zugeben müſſen, daß 
die Getreidepreiſe weſentlich ge⸗ 
ſunken ſind und die Ausſichten für eine aus⸗ 
reichende Verſorgung der Märkte mit inländi⸗ 
ſchem Fleiſch beſſer geworden ſind, als ange⸗ 
nommen wurde. Wer aber der Meinung war, 
daß nun auch die Brotpreiſe ſinken oder 


a nen bis zum 1. Oktober fertigzuſtellen. 
$ bet andere Unterkunft beſchafft werden 
N pate die Militärverwaltung rechtzeitig 
Aan Nreihend Vorſorge getroffen. Die 
den x 8 ten haben es nicht ſchlechter als die 
ite derbdenteile, nur ſind ſie vom Mittel⸗ 
dad pier Stadt und von ihren Exerzierplätzen 
0 Or eicht etwas weiter entfernt. Aber 

zlersfamilien bei uns in Bretterbuden 


0 wohne 2 das Gewicht der Brote entſprechend zunehmen | Denn die Kohlen find knapp, und es wäre 
ga tifon T müſſen, kommt auch in den kleinſten würde, ijt arg enttäuſcht. Bei uns hat wenig- durchaus zu wünſchen, daß diejenigen Wetter⸗ 
hetit N nicht vor. Man fann ſich bei uns ſtens eine Großbäderei angekündigt, daß fie der | propheten, die uns einen ſehr frühen und ſehr 


wide uitten, daß eine fo mangelhafte, kurz⸗ 


leichtfertige Vorbereitung getroffen 
ità nija erwähne das nicht, um das deutſche 
k lin, Onstalent, um die bei uns felbitver- 
gen bei Vorgſalt auch in Verpflegungsange⸗ 


Verbilligung der Getreidepreiſe Rechnung tra⸗ 
gen wird, die Herren Bäckermeiſter aber denken 
wohl ausnahmslos noch nicht daran, das Ge⸗ 
wicht zu erhöhen. „Ich muß erſt das teure 
Mehl verbacken“, erhält man auf eine Anfrage 
Wie daß dia betonen, ſondern will nur zei⸗ zur Antwort. Das wäre ſchließlich ein an⸗ 
ber ihr 8 e Franzoſen Blender find. nehmbarer Standpunkt, wenn die Herren Meiz 
fin tete riegsminiſter 1870 „glänzend vor⸗ ſter ihn auch gelten laſſen wollten für die Zei⸗ 

te, i ar für den Krieg, d. h. es ſich ein⸗ ten des Anziehens der Getreidepreiſe. Da aber 

o ift es doch auch heute noch. Mit folgen fie mit unheimlicher Schnelligkeit den 


ſtrengen Winter in Ausſicht ſtellten — ſie 
brachten allerlei Beweiſe dafür bei, daß es gar⸗ 
nicht anders kommen könne —, falſche Prophe⸗ 
ten würden. Sie ſelbſt würden wahrſcheinlich 
nicht allzu betrübt ſein, käme es ſo. Vor allem 
kommt das gute Wetter den Bauarbeiten 
zugute. Die Mauern unſeres neuen Dienſtge⸗ 
bäudes für die Eiſenbahndirektion wachſen jetzt 
endlich in die Höhe, und auch bei den Bauten 
für die Militärverwaltung wird noch rüſtig 


ndkampf gegen die größten Feinde des Menſchen S 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 28. Oktober. (Lotterie.) Der hieſige 
Krankenhausverein hat die Genehmigung erhalten, 
bei Gelegenheit eines im November oder Dezember 
ai Bajars 600 Loſe zu 50 Pfg. zu ver⸗ 
treiben. 

e Brieſen, 28. Oktober. Stadtverordneten⸗ 
verjammlung. Neue Schule.) n der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde eine Satzungs⸗ 
änderung der Stadtſparkaſſe genehmigt. Statt der 
bisher halbmonatlichen ſoll tägliche Verzinſung der 
Einlagen eingeführt werden; der Zinsfuß, der vom 
1. Januar 1914 ab durchweg 4 Prozent betragen 
wild, ſoll in Ausnahmefällen bis auf 4% Prozent 
erhöht werden können. Die ſtädtiſche Beleuchtung 
wird dahin geändert, daß ſtatt der bisherigen 25 
Bogenlampen (mit je 300 Kerzen Lichtſtärke) 25 Stück 
600terzige Metallfadenlampen unter Beibehaltung 
der bisherigen Entſchädigung eingeführt werden. 
Die Aufitellung eines umfaſſenden Fluchtlinien⸗ und 
Bebauungsplans wurde genehmigt; die Koſten dafür 
Die Umſatz⸗ 


dürften 4000 Mark nicht überſteigen. 
ſteuerordnung wurde dahin ergänzt, daß in gewiſſen 
Fällen Beſcheinigungen der Bauernbank zur Begrün⸗ 
dung der Steuerfreiheit genügen. Eine Beſchwerde 
von 11 Stadtverordneten gegen die in der letzten 
Sitzung beſchloſſene 8 des Schweinemarktes 
führte zu einer lebhaften Ausſprache, wobei Bürger⸗ 
meiſter Schulz erklärte, daß dieſe von ihm im Inker⸗ 
eſſe der Brieſener Geſchäftswelt für dringend not⸗ 
wendig gehaltene Verlegung möglicherweiſe nicht zur 
Ausführung kommen werde, weil die Verlegung der 
Viehverladungen vom Hauptbahnhof nach dem Klein⸗ 
bahnhof, von welcher die Marktverlegung abhängt, 
jetzt zweifelhaft geworden iſt. Der Leiter des Schlacht⸗ 
hauſes ſoll künftig die Amtsbezeichnung „Schlachthof⸗ 
direktor“ (ſtatt Schlachthofinſpektor) führen. Das 
20 Morgen große ſtädtiſche Grundſtück, das die Stadt 
von dem Beſitzer Frieſe erworben hat, iſt für 920 Mk, 
jährlich an die „Dampfmahlmühle Brieſen“ verpachtet 
worden. Für die hier zugezogene Riemerſche Kapelle 
wurde unter beſtimmten Bedingungen eine Jahres⸗ 
entſchädigung von 500 Mark, hunächſt für ein Jahr, 
bewilligt. Ein Projekt 15 Regenwaſſerſtichkanäle, 
die an das ſtädtiſche Kanaliſationsſyſtem anzuſchließen 
ſind, ſoll aufgeſtellt werden; für dieſe möglichſt von 
einem hieſigen Sachverſtändigen auszuführende Arbeit 
wurden bis zu 300 Mark zur Verfügung geſtellt. — 
Die hieſige evangeliſche Schule iſt geſtern in aller 
Stille in das neuerbaute, noch nicht zing fertig- 
geſtellte Schulgebäude an der Weſtſeite der Schönſeer⸗ 
ſtraße übergejievelt. Das alte Schulgebäude dient 
jetzt lediglich zur Unterbringung der katholiſchen 
Schule. 

lz Schwetz, 28. Oktober. (Beſitzwechſel. Land⸗ 


wirtſchaftliche Winterſchule.) Fleiſchermeiſter Hart⸗ 


mann kaufte von der Kreisbank die frühere Wieden⸗ 
öftſche zweite Fleiſcherei für 32 500 Mark. — Der 

ſitzer Nowackf in Lipnitz verkaufte ſein Grundſtück 
ür 33000 Mark an den Landwirt Thomas Gatz. — 
In der landwirtſchaftlichen Winterſchule begann heute 
unter Leitung des Direktors Güllig der Unterricht. 
In den elementaren Fächern unterrichtet Lehrer a. D. 
Goliſch von hier. 

Graudenz, 28. Oktober. (Förſterverein. Hand⸗ 
werkskammer.) Eine Vertreterverſammlung der 
Ortsgruppen des preußiſchen Förſtervereins im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder tagte in Graudenz. Dazu 
waren etwa 40 Vertreter aus allen Teilen des Regie⸗ 
rungsbezirkes erſchienen. Es wurde über Berufs- 
und Standesfragen verhandelt. Eingehend wurde 
über die Errichtung eines Penſionats für die Förſter⸗ 
kinder in Graudenz beraten, welche hier die Schulen 
beſuchen. Es war beabſichtigt worden, in Graudenz 
eine Anſtalt für etwa 150 Kinder zu gründen. Wegen 
der großen Schwierigkeiten die mit einem derartigen 
Unternehmen verknüpft ſein würden, ſoll vorläufig 


geſchafft. Viele Hunderte von Arbeitern fin⸗ 
den ſo noch einträgliche Beſchäftigung zu einer 
Zeit, die ſie leicht ſchon hätte zum Feiern zwin⸗ 
gen können. Da aber die Periode reger Bau⸗ 
tätigkeit in Poſen ſo gut wie abgeſchloſſen iſt 
— es ſteht noch eine beträchtliche Zahl von 
Wohnungen leer, ſodaß auch Wohnhäuſer nur 
in geringer Zahl errichtet werden —, hat 
manche Arbeiterfamilie den Staub der Groß⸗ 
ſtadt wieder abgeſchüttelt und iſt in eine kleine 
Stadt, teilweiſe auch aufs Land gezogen. Dort 
gibt es Arbeit, und im allgemeinen kommen 
dort die Arbeiter ſogar beſſer vorwärts als in 
der Großſtadt, namentlich wenn ihr, wie Poſen, 
die Induſtrie fehlt. 

Die vielen alten Herren, penfionterte Be- 
amte, die auch beim übertritt in den Ruheſtand 
hier wohnen blieben, freuen ſich des „Alt⸗ 
weiberſommers“ wahrſcheinlich am meiſten. Im 
Alter iſt man für warme, ſonnenreiche Herbſt⸗ 
tage ja beſonders dankbar. Man tritt auch in 
der Großſtadt in ein engeres Verhältnis zur 
Natur, denn man hat Zeit und Neigung, das 
Werden wie das Vergehen der Dinge zu be⸗ 
trachten, und der Gedanke an den Tod, an die 
Vernichtung aller irdiſchen Dinge hat ſeine 
Schrecken verloren. Man hat die himmelſtür⸗ 
menden Gedanken mit mehr oder weniger Ent⸗ 
ſagungsſchmerz bei Seite gelegt und denkt über 
manche Dinge anders als in der Jugend. Glück⸗ 
lich iſt der zu preiſen, der ſich im Alter das Ver⸗ 
ſtändnis für die Handlungsweiſe der Jugend 
bewahrt hat; er verliert dann den ſeeliſchen 
Zuſammenhang mit ihr nicht und wird daraus 
noch viel Freude ſchöpfen, wenn er ſelbſt inner⸗ 
lich jung iſt. 

Etwas ſpöttiſch klingt das bekannte Wort, 
daß nur Kinder und Greiſe kirchlich Fromm 
ſeien. In Wirklichkeit gibt es natürlich unter 


> 


Aer. Jora 


Kommiſſion die t 
e Völlmer hielt einen längeren Vor⸗ 
trag ii 


davon Abſtand genommen werden. Es ſoll zuerſt 
verſucht werden, eine kleine Penſion für etwa fünfzehn 
Kinder zu gründen und aufgrund der dabei gemachten 
Erfahrungen zwei größere Anſtalten, eine für Knaben 
und eine für Mädchen, zu ſchaffen. Zur Beſchaffung 
der nötigen Mittel ſoll eventuell die Genehmigung zur 
Veranſtaltung einer Lotterie nachgeſucht werden. — 
Eine Abteilungsſitzung der weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werkskammer fand für die Abteilung III (Kreiſe 
Graudenz, Marienwerder und Roſenberg) am Montag 
Nachmittag im Rathauſe ſtatt. über Verdingungs⸗ 
weſen ſprach der Vorſitzen der Kammer, Baugewerks⸗ 
Ranger e dere Er ſprach ſich über die Bil⸗ 
dung eines bei der Kammer einzurichtenden Verdin⸗ 
gungsamtes aus, durch das alle Angebote gehen 
ſollen. Die Verſammlung erteilte ihre Zuſtimmung. 
Aber die Einrichtung von Lehrämtern referierte eben⸗ 
Pl Baugewerksmeiſter Herzog. Es ſoll an jedem 
lage eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Bolts- 
ſchullehrer, einem Fortbildungsſchullehrer und zwei 
Innungsmeiſtern, gebildet werden, die den die Schule 
verlaſſenden Knaben mit Rückſicht auf körperliche und 
geiſtige Eignung Vorſchläge wegen des zu erwählen⸗ 
den Berufes machen ſoll, da ſich ergeben habe, daß 
die Fürſorge der Eltern häufig zu Fehlgriffen in der 
Berufswahl geführt habe. Es wurde für Graudenz 
eine ſolche Kommiſſion beſtimmt. Darauf wurde über 
die Errichtung einer Schneiderinnen⸗Innung für 
Graudenz verhandelt. Die Gründung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Statuten wurden durchberaten und ge- 
nehmigt. Es wurde weiter eine Kommiſſion etn- 
geſetzt, die weitere Schritte unternehmen ſoll. Zum 
Schluß ſprach den ſtellvertr. Direktor der weſt⸗ 
preußiſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Dr. Nie⸗ 
huus, über Volksverſicherung. Die Verſammlung 
ſagte ihre 1 2 8155 dieſes Unternehmens zu. 

Strasburg, 27. Oktober. (Die Beſtrebungen des 
n Magiſtrats) dem Publikum künſtleriſche 

onzerte zu bieten, führten geſtern zu einem glänzen- 
den Erfolge. Etwa 500 Perſonen füllten den großen 
Schützenhausſaal. Das Konzert behandelte „Das Volt 
in Lied und Tanz“ und wurde von der neuen 
Kammermuſtkvereinigung in Berlin (Leitung Jo⸗ 
annes Velden) ausgeführt. Es wurden durchweg 
olkslieder zum Vortrag gebracht, wie fie heute im 
Volksmunde immer ſeltener werden, und ebenſo alte 
Tanzweiſen der verſchiedenſten Volksgegenden. Daß 
auf die Erhaltung der melodiſchen Kraft und des 
gemütlichen Humors dieſer alten, echt deutſchen Volks⸗ 
muft auch in den kleinen Städten durch ſolche Ber- 
nen hingewirkt wird, das ift ein Verdienſt 
unſeres e und der Nachahmung auch 
in weiteren Kreiſen wert. 

Dt. Eylau, 28. Oktober. (Superintendent Waltz) 
feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Geboren 
im Jahre 1863, wurde er 1888 ordiniert und wirkte 
zunächſt in der Mark. Seit 1903 iſt er als 1. Pfarrer 
in Dt. u tätig und zugleid) Superintendent der 
Diözeſe Roſenberg. Vordem war er 1. Pfarrer in 
ee wo er Nachfolger des jetzigen General- 
uperintendenten Reinhard wurde. N h 

e Freyſtadt, 28. Oktober. (Die landwirtſchaftliche 
une) im Bahnhofshotel wurde vom Vor⸗ 
ſitzer, Gutsbeſitzer Schneider, mit einem Kaiſerhoch 
eröffnet. Die Kommiſſion zur Ausſuchung von Land⸗ 
beſchälern für die Deckſtation in Ludwigsdorf erſtattete 
Bericht. Dem Plan zur en eines Kreis⸗ 

ärtners ſteht der Verein ſehr Ane ole gegenüber. 
Für den Fall der Anſtellung eines ſolchen will er 
einen jährlichen Zuſchuß von 30 Mark gewähren, 
wenn der Kreisgärtner ſeinen Wohnſitz in Freyſtadt 
erhält. Zwecks eventueller Gründung eines Milch⸗ 
viehkontrollvereins ſoll die bereits früher gewählte 
erforderlichen Schritte einleiten. 


er das Thema: „Was lehren uns die Jahre 
1911 bis 1913“, an den ſich eine jehn lebhafte Dis- 
kuſſion anſchloß. 

r Argenau, 28. Oktober. (Treibjagd. Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen.) Auf der heutigen Treibjagd in 
Reinau, der zweiten in der Oberförſterei Argenau, 
wurden von 12 Schützen 82 Haſen, 40 Kaninchen, 
4 Füchſe und 1 Schnepfe zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Kommiſſar Müller⸗Luiſenfelde. — Der 
Termin für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen 
iſt auf den 28. November feſtgeſetzt. Es finden drei 

rgänzungs⸗ und zwei Erſatzwahlen ſtatt 

d Strelno, 28. Oktober. (Unfall.) Beim Aus: 
ſpannen der Pferde wurde der Knecht Czubachowski 
aus Kusnierz von einem Pferde in die linke Hand 
und das Geſicht gebiſſen. Er trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon und mußte in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommen werden. 

g Gneſen, 28. Oktober. (Remontenankauf. Zucker⸗ 
rübenernte.) Zum heutigen Remontemarkt wurden 


allen Lebensaltern viele Menſchen, die aus 
innerſter überzeugung ihr Heil durch die Kirche 
und mit ihr ſuchen. Weil die evangeliſche 
Kirche angeblich nicht Gelegenheit genug bietet, 
den Drang der Frömmigkeit zu befriedigen, 
haben ſich ſogenannte „Evangeliſche Gemein⸗ 
ſchaften“ gebildet. Ein Teil von ihnen bleibt 
innerhalb der Landeskirche, ein anderer Teil 
jedoch hat das äußerliche Band zerriſſen. Ich 
glaube, daß dieſe „ganz Entſchiedenen“ in der 
Minderheit ſind, denn ihre Art von Kirchlich⸗ 
keit, ihre Frömmigkeitsübungen und ihre „Kir⸗ 
chenverfaſſung“ haben weniger Evangeliſches 
an ſich, als ihre Prediger uns einreden wollen. 
Ein ſektiereriſcher Charakter iſt ſolchen Gemein⸗ 
ſchaften kaum abzuſtreiten. Umfo notwendiger 
iſt es, daß die Landeskirche nichts unterläßt, 
um den möglichſt engen Zuſammenhang mit 
allen jenen Gemeinſchaften aufrecht zu erhal⸗ 
ten, die innerhalb der Landeskirche bleiben 
wollen. Ein derartiger Verſuch iſt bei uns in 
zwei Gemeinden gemacht worden. Mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kirchenräte ſind Gottesdienſte, 
Erbauungsſtunden, veranſtaltet worden, die ſich 
äußerlich möglichſt eng an die Veranſtaltungen 
der Gemeinſchaften, mit denen das Abkommen 
getroffen war, anſchloſſen. Es gibt in der Lan⸗ 
deskirche zwei Strömungen; die eine will von 
der Gemeinſchaftsbewegung ſchlechthin nichts 
wiſſen, die andere fordert möglichſte Annähe⸗ 
rung des offiziellen Kirchentums an jene Be⸗ 
wegung. Wie immer iſt der Mittelweg der 
beſte. Auch wer findet, daß die Gemeinſchafts⸗ 
leute ihren religiöſen Eifer — und der iſt zwei⸗ 
fellos vorhanden — ſehr gut ohne beſondere 
Organiſation befriedigen könnten, daß jene Be⸗ 
wegung die offizielle Kirche ſchwächt oder doch 
wenigſtens ihre Stoßkraft nach außen hin, muß 


A 


409 Pferde von Landwirten ſowohl als auch von 
Händlern geſtellt; viel brauchbares Material wurde 
namentlich von einem ſächſiſchen Händler zum Kauf 
angeboten. Es wurden gegen 70 Pferde ausgemuſtert 
und angekauft. Die gezahlten Preiſe waren hoch. — 
Die Zuckerrübenernte wird von dem ſonnigen, warmen 
Herbſtwetter ſehn begünſtigt. In kleineren Betrieben 
gilt dieſelbe bereits als erledigt. Die Erträge ſind in 
hieſiger Gegend ſehr gut. Der Morgen liefert durch⸗ 
weg über 200 Zentner, in Kornhof gegen 220 Zentner, 
in Arkusdorf gegen 250 Zentner und in Kirſchdorf 
ſogar bis 270 Zentner. 


d Stralkowo, 28. Oktober. (Lehrerwechſel.) Die 
durch Verſetzung des Lehrers Wiedlak nach Brodowo, 
Kreis Schroda, an der hieſigen katholiſchen Schule 
freigewordene Lehrerſtelle iſt durch den Schulamts⸗ 
bewerber Foß aus Frauſtadt beſetzt worden. 


Der neue Präſident der Anſiedlungskommifſion. 


Geh. Oberregierungsrat Ganſe, der zum Prä⸗ 
ſidenten der Anſiedlungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen ernannt iſt, ſteht feit 1886 
im Staatsdienſt, in dem er ſeine Laufbahn als 
Referendar im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Breslau begann. Er trat zur Verwaltung über 
und war 1893 als Regierungsaſſeſſor landwirt⸗ 
ſchaftlicher Spezialkommiſſar in Breslau. Am 
1. November 1898 zur Anſiedelungskommiſſion 
nach Poſen verſetzt, rückte er im Juli 1901 zum 
Regierungsrat und zwei Jahre ſpäter zum 
Oberregierungsrat auf und wurde gleichzeitig 
mit der Vertretung des Präſidenten der Anſie⸗ 
delungskommiſſion betraut. Am 1. Auguſt 1907 
wurde er als Hilfsarbeiter und Dezernent für 
die Angelegenheiten der Anſiedelungskommiſſion 
ins Landwirtſchaftminiſterium berufen und 
Ende desſelben Jahres als Nachfolger des in die 
Reichskanzlei übernommenen 
Wahnſchaffe zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat ernannt; in dieſer Stellung 
iſt er inzwiſchen zum Geheimen Oberregierungs⸗ 
rat befördert worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1912 f James 
Sherman, Vizepräsident der Vereinigten Staaten. 
1910 + Henry Dunant, der Begründer des Roten 
Kreuzes. 1907 Zerſtörung der buchariſchen Stadt 
Karatag durch ein Erdbehen. 1905 Niederlage des 
Sultans Nakongola bei Muanza in Oſtafrika. 1892 
$ Königin Olga von Württemberg. 1870 Sturm auf 
e Bourget. — Treffen bei Dijon, Einnahme von 
Dijon. 1864 Frieden zu Wien zwiſchen Oſterreich, 
Preußen und Dänemark. 1816 f König Friedrich J. 
von Württemberg. 1813 Angriff Napoleons auf die 
Bayern und Öfterteicher unter Wrede bei Rückingen. 
1741 * Angelika Kauffmann, hervorragende Malerin, 
1697 Frieden zu Ryswijk. Rückgabe der Städte Frei- 


doch wünſchen, daß nicht eine äußerliche Tren⸗ 
nung erfolgt. Es läßt ſich leicht beweiſen, daß 
die Landeskirche nur zu gerne ſo handelt, wie 
es die Gemeinſchaftsbewegung, richtig verſtan⸗ 
den, wünſcht; nur muß ihren Anhängern Ge⸗ 
legenheit zu ſolcher Feſtſtellung gegeben wer⸗ 
den. Das iſt ein ganz glücklicher Gedanke, daß 
Kirchengemeinden und Gemeinſchaften ſich zu⸗ 
ſammentun, daß ſie Hand in Hand vorgehen, 
wie es bei uns geſchehen iſt. Der Beſuch jener 
Gottesdienſte war ſehr ſtark, und es ſteht zu 
hoffen, falls auch anderwärts eine derartige 
Annäherung verſucht wird, daß daraus nur 
Gutes erwächſt. Die evangeliſche Kirche hat 
keinen leichten Stand; wird ihr gar von links 
und von rechts noch entgegengearbeitet — hier 
durch die Anhänger des Proteſtantenvereins 
und Jathoismus, dort durch die Gemeinſchafts⸗ 
bewegung —, jo muß fie empfindlichen Schaden 
leiden. Außer allem Zweifel ſteht, daß die 
religiöſe Sehnſucht in der Gegenwart 
raſch wächſt. Der Materialismus und ſo 
viele andere „ismen“ können eben auf die 
Dauer keinen Menſchen innerlich befriedigen. 
Eine große Schwierigkeit entſteht aber beſon⸗ 
ders in Großſtadtgemeinden dadurch, daß gei⸗ 
ſtig ſehr anſpruchsvolle Perſonen ebenſo durch 
die Predigt zufriedengeſtellt werden ſollen wie 
die einfachen Leute, die gar keinen Skeptizis⸗ 
mus kennen. Die Geiſtlichen haben es gewiß 
nicht leicht. Doch zeigt ſich, daß ſie auch dieſe 
Aufgabe zu löſen wiſſen, wenn ſie gefeſtigte 
Charaktere auch in theologiſcher Hinſicht ſind. 
Mit Opportunismus laſſen ſich vielleicht 
Augenblickserfolge erzielen, niemals aber dau⸗ 
ernde. Und „geiſtreiche“ Predigten tun es auch 
nicht. Unſere Prediger müſſen erfüllt fein vom 
Geiſte Martin Luthers. Nemo. 
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burg, Breiſach, Kehl, Philippsburg uſw. ſeitens Lud⸗ 
wigs XIV. an Deutſchland. 


Thorn, 29. Oktober 1913. 

— Kirchliche Feier des Reforma: 
tionsfeſtes.) Der 31. Oktober ſoll als der eigent⸗ 
liche Reformationstag auf Veranlaſſung der Provin⸗ 
zialſynode und des königlichen Konſiſtoriums durch 

ottesdienſte hauptſächlich für Schulkinder A 
werden. Demgemäß findet Freitag um 10 Uhr ein 
ſolcher in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtatt, 
zu dem auch Erwachſene willkommen ſind. (Vergleiche 
den Kirchenzettel.) 

— (Auszeichnungen.) Dem Rentmeiſter 
Diekmann in Dt. Krone ift der Charakter als Rem- 
nungsrat verliehen. — Dem Bäckermeiſter und 
Innungsobermeiſter Karl Zoelfel in Strasburg iſt 
das Verdienſtkreuz in Gold, dem Privatförſter Julius 
Ordowski zu Groß Trampken im Kreiſe Danziger 
Höhe, dem penftionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten 
Huldreich Fritzke zu Zoppot, dem penſionierten Bahn⸗ 
wärter Anton Martin zu Dt. Krone und dem bis⸗ 
herigen Eiſenbahnhilfsweichenſteller Emil Nickel zu 
Schönſee das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— e e e bei der Juſtiz.) Der 
Kaufmann Willi Klawitter in Danzig iſt für die 
Amtsdauer vom 1. Januar 1914 bis dahin 1917 zum 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
des Landgerichts in Danzig ernannt. — Der Kauf⸗ 
mann Paul Dück in Elbing iſt für die Amtsdauer 
vom 1. Dezember 1913 bis dahin 1916 zum ſtellvertr. 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
des Landgerichts Elbing ernannt. 

— (Meiſterprüfung.) Die Prüfung als 
ee e e vor der Beitfungstommilfion unter 

orſitz des Herrn Gewerberats Wingendorf hat Herr 
Julius Hoffmann in Thorn beſtanden. 

— (Der weſtpr. Provinziallandtag) 
wird auf den 10. März einberufen. 

— (Die BEE Arztekammer) 
hält am 3. November eine Sitzung in Danzig ab. 

— (Der 4. Parteitag der weſtpreußi⸗ 
ſchen Zentrumspartei) wird am Dienstag 
den 4. und Mittwoch den 5. November in Marien⸗ 
burg abgehalten. 

— (Neuregelung der Schulentlaſſungs⸗ 
zeugniſſe.) Durch einen Erlaß des Kultus- 
Nes tnd die Abgangszeugniſſe der die Volks⸗ 
ſchule verlaſſenden Schüler und Schülerinnen neu⸗ 


geregelt worden. War es bisher üblich, in den Ent⸗ d 


laſſungszeugniſſen die Klaſſe anzugeben, welche der 
Schüler zuletzt beſucht hatte, ſo ſoll dies in Zukunft 
unterbleiben. Dieſe neue Brauch wird beſonders in 
den Handels⸗ und Handwerkerkreiſen mit recht ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufgenommen werden, da in Zu⸗ 
kunft den Lehrherren jeglicher Wertmeſſer Über die 
eiſtigen Fihig eiten etwa einzuſtellender Lehrlinge 
fehlen wird. f 

— (Kaufleute müſſen jährlich eine 
Bilanz aufſtellen.) leinere und mittlere 
Kaufleute unterlaſſen es zuweilen, eine Bilanz zu 
ziehen, obwohl dies durch das Handelsgeſetzbuch vgy- 
geſchrieben iſt. Kommt es dann zum Konkurs, dann 
findet der Konkursverwalter dieſen Mangel heraus, 
und es 29105 Beſtrafung. Der Kaufmann Fried⸗ 
länder in oppor befand ſich in ſolcher Lage und hatte 
ſich vor der Strafkammer zu verantworten. Er über⸗ 
nahm in Zoppot im Jahre 1891 ein Geſchäft. Am 
4. Juni 1913 meldete er Konkurs an. Friedländer 
hatte zwar ſeine Bücher gut geführt, aber in einigen 
Jahren es unterlaſſen, die ib ean aufzuſtellen. 

as Gericht erkannte deshalb auf eine Geldſtrafe 
von 20 Mark. e 

— (Gegen die eee e 
Waldes duch Speiſereſte und Cin- 
wickelpapiere) ſucht jetzt auch die Schul⸗ 
verwaltung zu wirken. Die Abteilungen für Kirchen⸗ 
und Schulweſen einzelner königlicher Regierungen 
haben einen beſonderen Erlaß darüber an ihre Lehrer 
gerichtet. Er führt die Überſchrift: „Schonet die 
Schönheit des Waldes!“ Eine vielbeklagte Anſitte 
iſt es, ſo heißt es darin, daß im Walde Speiſereſte 
und Einwickelpapiere achtlos fortgeworfen oder liegen 
gelaſſen werden. Dadurch wird der Wald verunſtaltet, 
und vielen Wanderern wird die Freude am Walde 
verdorben. Alle Lehrer werden deshalb aufgefordert, 
die Jugend darüber zu belehren und ſtreng auf Beach⸗ 
tung dieſer Weiſung zu halten, beſonders bei Schul⸗ 
ſpaziergängen und Schülerwanderungen. Es wird 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der⸗ 
artige Schädigungen des Waldes und das Betreten 
junger Schonungen nach dem Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetz ſtrafbar ſind. 

— (Der Verein ehemaliger 61er) in 
Thorn hielt am Montag im altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauſes ſeine Monatsverſammlung ab, die 
recht 155 beſucht war. Der Vorſitzer, Kaufmann 
Fritz Kordes, eröffnete die Sitzung mit einer lün- 
geren patriotiſchen Anſprache, in der er der vielen 
Gedenktage des Monats Oktober, beſonders aber des 
Geburtstages der Kaiſerin, der Einweihung des 
Völkerſchlachtdenkmals und des einjährigen Beſtehens 
des Vereins in warmen Worten Erwähnung tat. 
Die Anſprache del mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den Kaiſer. Am 18. d. Mts. hatte 
der Verein auf dem linden Weichſelufer vier Freuden⸗ 
feuer abgebrannt. Den gütigen Spendern des Mate⸗ 
rials hierzu, Herren Gasanſtaltsdirektor Sorge, Kauf⸗ 
leuten Herzberg und Simon, ſprach der Vorſitzer den 
Dank des Vereins aus. Jun Aufnahme hat fih ein 
Kamerad gemeldet. Ausgeſchieden ift Herr Geheimer 
Sanitätsrat Wentſcher infolge Verzuges. Das Jahr⸗ 
buch (Kalender des deutſchen Kriegerbundes) gelangte 

ur Verteilung. Der Verein beſchloß, am 13. Dezem⸗ 
er im Schützenhauſe eine Familienweihnachtsfeier, 
verbunden mit einer Beſcherung der Kinder des Ver⸗ 
eins und einem Wurſteſſen, zu veranſtalten. Die 
Anzahl der zu beſcherenden Kinder iſt dem Schrift⸗ 
führer Kam. Zaporowicz bis zum 6. Dezember anzu⸗ 
melden. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ſoll am 10. Januar begangen werden. Nach dem 
geſchäftlichen Teil hielt Kamerad Zaporowicz 
einen ausführlichen Vortrag über die Schlacht bei 
Leipzig, der recht beifällig aufgenommen wurde. Die 
Ba N blieben noch längere Zeit fröhlich bei- 
ammen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Friedmanns ne a ben iſt in ſeiner 
Zuſammenſetzung den Arzten bekannt, es iſt, wie 
von den namhafteſten Klinikern faſt übereinſtim⸗ 
mend fe «geile t wird, weſentlich heilkräftiger als 
das Kochſche Tuberkulin und ſtellt kein Serum dar, 
ſondern lebendige, heilende, ungiftige und nicht 
infektiöſe Organismen! 

Oliviers F⸗Strahlen. Über die Verſuche, die die 
engliſche Admiralität mit Oliviers F⸗Strahlen an⸗ 
ſtellte, werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. 
Der außer Betrieb geſetzte Kreuzer Terpſichore“ 
wurde für dieſen Zweck vorbereitet. it dicht ge⸗ 


des 


ſchloſſenen verſtärkten Schotten wurde er zur Sto⸗ 
kes⸗Bucht bei Portsmouth hinausgefahren. Dort 


jel des Schiffes 
leßbaumwolle und 
te geheimnisvollen 


wurde von Tauchern unter dem 
a le ſtofft enthielt S 
andere oſipſtoffe enthielt. $ 
Strahlen muzen aus 1300 Kilometer 0 
in Wirkſamkeit geſetzt und hatten volle und riſſen 
Sämtliche Exploſipſtoffe explodierten i 
ein großes Loch in die Schiffsſeite. 
Denkmal für Bodo von dem Kn 
Hohenlychen iſt vom Volksheilſtättenven 
Roten Kreuz ein von 1 Ludwig 
ſchaffenes Denkmal für Bodo von dem des Ber- 
den verſtorbenen langjährigen Vorſitzer len 
eins, enthüllt worden. An der Feier nah N 
lieder des Tuberkuloſekon I. teil. hat 
ebäude der Viktoria Luiſe⸗ eitjtäkte, te 
Denkmal, eine lebensvoll modellierte , 
ſtellung gefunden. 


Luftſchiffahrt. 


a 
ü luge au 
in Berlin zum Fernf lbatros⸗ 


Auf⸗ 


t 12 Uhr 
ee 
Flieger Wer 
it mi 
ienstag früh in der Nae von Grogali da plötz⸗ 
Caſſel aus beträchtlicher Höhe ae eriet in 
lich der Motor verſagte. 27 1 5 . 
Brand und ſtürzte ab. Im Fallen wurde ſeichte 


els am elander flieger zu 
fragen der Behörden erklärten ſie, fa, ll Barts 


0 i ien im Fliegerkoſtüm und u 
Sturzflü e. Er erſchien im 8 eine Br 
rft zu 
daß er d nen 
weiter probiert habe, und daß er jetzt imſtchrin en, 
pparat in jede beliebige Letze Den 
ohne das Gefühl der Sicherheit zu verlieren, Au 
j tinemato raph ai er⸗ 
nahmen der Sturzflüge gezeigt. uds 
gänzte Herr Dr. fiag die ek gerungen. 
und gab noch einige theoretiſche Er 1155 Sonn⸗ 
Der furzen e Pilot wird Sonnabend Ei Sturz 
tag auf der Rennbahn in Hannover C norat von 
flüge vorführen. Er erhält dafür ein 90 


60 000 Mark. — a 


Mannigfaltiges. d) 
(Raiferlides Schmerzen in 
Der Kaiſer hat dem Kaufmann 5 Mai 
Wiesbaden, deffen Sjähriger Sohn | 
von einem kaiſerlichen Auto, in dem fio e äule 
des Gefolges befanden, an eine lo ngent 
gedrückt und getötet wurde, ein Schm 
geld von 8000 Mark überweiſen loſſen . e) 
(Arbeiter als Geſchw an 
Die Heranziehung von Arbeitern 505 chwur⸗ 
als Geſchworener wird von den ch 
gerichten immer mehr durchgeführz n veiſung 
der Juſtizminiſter eine bezügliche Schwur⸗ 
gegeben hat. Jetzt iſt auch vom ſten Mor 
gericht in Osnabrück für die im nio Frage 
nat beginnende Gerichtsdauer diefen 
Beachtung geſchenkt worden und r 
Albers als Geſchworener ausgeloft- | inal 
(Cin Geiſtlicher als MeD ppi 
praktikant) Der Archidiakonus St. Jo⸗ 
Crämer, zweiter Geiſtlicher an ini en Mo 
hanniskirche in Saalfeld, hat vor ei = der 
naten fein Staatsexamen als Erf a 
Univerſität Jena mit fehr gutem 7 etorhut 
gelegt und auch den mediziniſchen kirchenrat 
erworben. Jetzt hat er beim Obe mrlaub 
in Meiningen um einen ung des 
nachgeſucht zum Zwecke der A den be 
Praktikantenſahres, ohne das ne bung des 
ſtehenden Vorſchriften die i 
ärztlichen Berufes nicht geſtattet ift- Leipziger 
(Löwenbraten) An den eihe von 
Zoologiſchen Garten iſt eine ganas affung von 
Anfragen gerichtet worden um Ub r göwen® 
Löwenfleiſch von den bei der Leipg gtereſſenten 
jagd getöteten Beſtien. Die "raten r 
wollen ſich den Genuß von 1 10 erichten 
ſchaffen. Das Löwenfleiſch ſoll na AA 
von Afrikareiſenden ſehr gut TOM ger altun 
feinſtes Kalbfleiſch erinnern. 9 Löwen“ 
des Zoologiſchen Gartens hat 
fleiſch jedoch nicht abgegeben. an Augs⸗ 
(Das genähte Herz) olge 
burg iſt ein Lehrling, dem 11 Schuß‘ 
Selbſtmordverſuchs eine ſonſt tö ufe D 
wunde am Herzen im Kranken ung g ge. 
wurde, nach elfwöchiger Vehangt fünf Nähte 
heilt entlaſſen worden. Er ha 905 
am Herzen. RR 
6200 Bart des k. k. ffir 
öſterreichiſche Kriegsminiſterium ? 5 yeröffent“ 
was merkwürdig anmutenden Ci lber ührt, 
licht. In dieſem wird Klage bau. Offlzlere 
daß ſich in der letzten Zeit den Schnur 
— entgegen den Beſtimmungen =- Kriegsm. 
bart raſieren. Hierzu bemer Schnurrbat 
niſterium, daß das Raſieren der gone k; 
tes ein vom Kaifer nur Dem pt fei; ane 
ment Nr. 14 verliehenes Vorke Raſieren de 
übrigen Militärperſonen iſt wird in e 
Schnurrbartes verboten. Einhaltung dieſe 2 
Erlaß angeordnet, daß die Ein fei. — Das 
Verbotes „ſtrenge“ zu überwache . 14 (Win 
Vorrecht des Dragonerregimenis das acht 
diſchgrätzdragoner) datiert, M der © la 
Wiener Tagbl.“ hinzufügt, pe ngeworbe 
bei Solin, wo es, aus neua 
bartloſen, jungen Mannſchaften 1 


A DS aam Ran 


zan 


m Amm a 


—— F— — 


— — 


er 


d 


Tao 


Die S 


Tätigkeit 


drogen tapfer geſchlagen hatte. Im 


de 1850 genehmigte Kaifer Franz Joſef 
inne Fortbeſtehen diefer ang lehrenden aa 
RES Die im Jahre 1869 der ganzen 
für e gewährte Bartfreiheit galt dann auch 
875 1 Windiſchgrätzdragoner. Im Jahre 
in ewilligte der Kaifer wieder, daß das 
hr Bunt von ſeinem früheren Privilegium 
artloſigkeit Gebrauch machen dürfe. 
een Spionage zum Tode 
gericht teilt) Das Agramer Garniſon⸗ 
Jan verurteilte den ruſſiſchen Untertan 
den Streb wegen Spionage zum Tode durch 
tafto rang. Koop hatte mit den ſchon be- 
und 1 Spionen Bravura, Veloeſſy, Berant 
im eten für den ruſſiſchen Generalſtab 
getriebene des 13. Armeekorps Splonage 
nicht bol. Wenn die oberen Gerichte Koop 
im Oklehnadigen, muß das Todesurteil noch 
teit g. ober vollſtreckt werden. Da die Tätige 
ſraf 125 in eine Zeit fiel, wo laut Militär- 
dem Tos ſelbſt Verſuche zur Spionage mit 
auf T 5 zu ahnden ſind, mußte das Urteil 
Ei durch den Strang lauten. 

ber Nä n Fels block) ſauſte Montag in 
und $h von Greiz einen Abhang hinunter 
Lokal; allte gegen den letzten Wagen eines 
wie 9 1 8 Von den Paſſagieren wurden 
urch ein Wunder nur zehn leicht verletzt. 
aner wand des Wagens ging völlig in 


ijt us Wrack des „Bolturno“) 
atlanti drohenden Gefahr für die trans- 
mitten 15 Schiffahrt geworden, da es ſich 
ſchen ein der Paſſagefährte der nordatlanti⸗ 
lois mien befindet. Der Dampfer „Char⸗ 
agen in“ hat das Wrack vor einigen 
to bean ze Dampfer war voll- 

N an s 
blick zu sinken. nt und drohte jeden Augen 


(Dam 

A pferzuſammenſtoß.) Montag 
Neid 225 T/a Uhr kollidierte am nördlichen 
810 d ebebs bei Aaleſund der Dampfer 
Nat er Wilſonlinie mit dem Fiſchdampfer 
augenblic Reval. Der Fiſchdampfer ſank 
ertrank ilih. Acht Mann feiner Bejagung 
von der während vier Mann gerettet und 
Die i slo nach Drontheim gebracht wurden. 

Ei o ift wenig beſchädigt. 
aus 85 Vulkan) iſt nach einer Meldung 
omsk im Altaigebirge in lebhafter 


in Bet) In der Dorfſchaft Gromoslawka 


‘O 50100 200 300 400. 500 km 
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\ Ft Lamy f 18 
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Wer 


l 
1 
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Ft Crampel 
+ 


"Buka 


j Bangi 
ell Mongumba 
1 


‚Buali Oben 


ee Von Frankreich abgetreten. 


Grenzkommiſſionen. 


Nachdem die deutſch⸗franzöſiſche Grenzkom⸗ 
miſſion in Neu⸗Kamerun ihre Arbeit beendet 
hat, wird es für unſere Leſer intereſſant ſein, 
die nunmehr amtlich festgelegten Grenzlinien 
kennen zu lernen. Es wurden aſtronomiſche Po⸗ 
ſitionsbeſtimmungen für den Ausgang der Ver⸗ 
meſſung vorgenommen. Auf unſerer Karte 
ſehen wir, daß das deutſche Gebiet nicht ganz 
an den Kongo heranreicht, da ſich hier Frankreich 
eine Durchfahrtsſtraße, die zwiſchen der Grenze 


Neu⸗Kameruns und dem Kongofluß hindurch⸗ 
führt, geſichert hat. Dagegen wird der Kongo 
durch einen ſchiffbaren Waſſerlauf erreicht. 
Spaniſch⸗Guinea ift ganz vom deutſchen Gebe 
eingeſchloſſen, bis auf den Küſtenſtrich. Aus un⸗ 
ſerer Karte iſt auch erſichtlich, welches Gebiet von 
Frankreich an Deutſchland abgetreten wurde und 
welche Geb'etszuſage Deutſchland dafür an 
Frankreich gemacht hat. 


tranſito ohne Gewicht 113—115 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. -130—162 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. j 
+` Rendement 88% fr. Neufjapuus 9,22½½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 9,45 Mi. bez. 
Roggen- 8,30—8,40 Mk. bez. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 29. Oktober 1913. 
Zum Verkauf ftanden: 140 Rinder, darunter 50 Bullen, 
10 Ochſen, 80 Kühe und Färſen, 1671 Kälber, 716 Schafe, 
13 622 Schweine. 


~: 8 N Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt. 96100129 —143 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) . .| 68—71 113-118 
c) mittlere Majte und befte Saugkälber 63—67 105—112 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58—62 102109 
e) geringe Saugkälber 43—55 | 78—100 
Schaf e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe: A A — — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
[Merzſch)ß ee ae ee, — — 
B. Weidemaſtſchafe: : 
a) Maftlämmer 2. En een. — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60 75 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
bendgenſ ck | 59—60 | 74—75 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgew ich.. 38-69 72—75 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—2009 | 
Pfund Zebendgewidt. . -. .. . 57—58 | 71—72 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Erbend gewicht 54—56 | 68—70 


Go 1 zweiten Donbezirk an der Grenze des 
dleizejn ents Aſtrachan find 7 Perſonen Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
geſtorh g an Peſt erkrankt, 5 Perſonen find Vörſe. 

en. vom 29. Oktober 1913. 


der gſchädlich gemachter Räuber.) 


root der Pina, der die Umgebung von 
lo in PUAN l 2 $ p ie 
cken in Sardinien lange Zeit in Schre⸗ n Wetter tibe 
Gemi t und ein Dugend Morde auf dem cg 40e 8 8 
Carabin Hat, wurde geſtern im Kampfe mit 

nieri erſchoſſen. ; per 


Englünderin 
Í erteilt 

Zu d u 
A mbee 10 2 


ezem November bis 
ung 229. 5 


derbe den Haupt⸗ 
ER 

Te A Is soje 
Au faba, 100 50 25 Mart 


Dom rowski, es 


3 tönigt b 
> 5 Lotterie⸗Einnehmer, 


"führung ER 
„Stenographie, 
fe Nuſcinef chreiben 


Underheſrateter, evangeliſcher, durch⸗ 
aus ſolider 


Ipalat 


zum 1. Januar 1914 ee e 


A 
beginn dene Bollur geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
ne angeln Sünſang Abe Gehalt 800 Mark. f 
nerrej gp ger Eintritt täglich. Meldungen unter A. 100, polt: 
Borzüoti nterrichtserfolge. lagernd Wrotzlawken (Culmerland). 
K 9 iche Velen / » o 
Eere | ad, Nodacheil 
Pause || Ui u ninel we 
r geprüfter ür dauernde Beſchäftigung auf Werkſtatt 
| Altſtädt 7 Handelslehrer, bei höchſtem Stundenlohn ſofort geſucht. 
Markt 18, I. Friedrich Hecktor. 


DER 


2 Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


„Dein. 
Bene, ſich N Q 
k let in meinem Hauſe 
IT: 


Lindenſtr. 5. 


Verkäuferin 


für Damen⸗Konfektion, 


Lehrling 


gj 
H= 
8 S| a E T 
87 8 
G + 
8 
LA 
nd 


art h À menen e Sprache 
$ % ma g, u von ſofor 
$ toin, 2 Hohlfeld 3| Nabil. Hegg b. Möl. 
\ er r 7 
f $ Wery n für Gesang 2 __ Breiteffr, Ge Glijabetbitrabe. 
N Nstras > 
er 311 atlbeweckler Anabe, 
it eder? 1 ſchloſſene A der Luft hat, die Buchdrnckerkunſt zu 
eier ſuche ich iûnjer a lte " melden. N N 
le Wi alter Bergau, Podgorz 
l Nur Größe Birta ten aller borgal, Popgolz. 
| Wales 0 Abschluß. Paftenel end e iD und 
| Tel. 5, medheim, einen Lehrling. 
Nom nit. 35. Bernhard Leiser Sohn, 
nne re | 
den Preiſen Stade f 
Luchmacherſteaße , 1.1 w. „Söloherlehtl MoE d kauf. 


1 e } 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Fakkorei⸗Provſſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer, vergütet. 


Tonne von 1000 Kgr. 


rot 708—756 Gr. 158—180 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 180 Me. 

per November — Dezember 179 Br., 1781/, Gd. 
Dezember. — Januar 180 Mk. h 


ez. 


Für mein Getreide⸗ und Futtermittel 
en gros⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


M. Radt, Saderfirahe 2. 
Klempnerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein A 
Carl Meinas. 


2] Mehrere Laura, 


möglichſt Radfahrer, ſtellt fofort ein 8 
horner Brotfabrik. 


Einen Laufburſchen und einen 
jüngeren Verkäufer 


ſucht von ſofort Kantine 1.21, Rudak. 


el ft 


Athene 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Skowronek & Domke. 


hinderiräulein 


mit Töchterſchulbildung, im Nähen und 
Handarbeit erfahren, zur Beaufſichti⸗ 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
Mat Alter von 8—11 Jahren von 
ogleich geſucht. à 2 
Meldungen unter N. G. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Frau 


für den Trockenboden ſtellt ſür dauernd 


Wäſcherei „Frauenlob“. 


TERN A 


Apfelſchimmel, gedrungenes ſtarkes Pferd, 
1. u. 2 ſpännig gefahren, ſteht zum Ver⸗ 


J. G. Adolph, Breiteſtr. 


zu verkaufen. 


per Januar Februar 182 Mk. bez. 
per Februar — März 184 Mk. bez. 
per April Mai 188 Mk. bez. 

Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 7198—7822 Gr. 150 Mk. bez. 
Regulierungspreis 151¼ Mk. 
per November — Dezember 150 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 150!/, Mk. bez. 
per Jannuar— Februar 153—152½ Mk. bez. 
per Februar — März 154 ½—154 Mk. bez. 
per April — Mai 156 —156 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 662—638 Gr. 148—165 Mk. bez. 


30 788 Raflauranl Nordpol, one». Ba? 8 
S888 Heute und folgende Cage: G09 


Berliner Origiual⸗Vauernſchäuse. 8 


Dir.: Möhlermaxl, das berühmte Aniverſalgenie. 
3 Große, impoſante, künſtleriſcher Dekoation. 8 
© 


Orininal-Bedtenung, lichl, das Arvieh. 
Bauernkapelle (Klavier, Zither, Streichzither, Mundharmonophon). 
Bauernmuſenm. 
2 Zum 1. male hier. Spa 
Wie? ® Entree frei. G Wos :® 
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Vertretungs-Uebernahme. 3 


Kulmbach den 20. Oktober 1913. 


\ 7 P. P. 
Y 
Y 
5 
dv 
Y 
9 


Wir beehren uns, einem titl, Publikum von Thorn 
und Umgegend bekannt zu geben, dass wir unterm 
heutigen Tage unsere früher von der Firma C. A, Guksch 
Thorn innegehabte Biervertretung unseres 


hulmbadıer Sandlrorat 


an Herrn Max Krüger, Besitzer des Viktoria-Hotels, 
übergeben haben. Derselbe bezieht unser Ia Export- 
bier in Wagenladungen und ist dadurch in der Lage, 
seine verehrten Abnehmer stets mit frischer Qualität 
und mit Aussersten Preisen zu bedienen, j 
Wir bitten daher, das dem Herrn Guksch so 
zahlreich erwiesene Vertrauen auch auf Herrn Hotel- 
besitzer Krüger übertragen zu wollen und zeichnen 


hochachtungsvoll 


Sanıllerhräu Ges. m. b. H., 


älteste exportierende Brauerei Kulmbachs, 9 
Wes E E LL L A, 


Ein Grundſtück Hochtragende Kuh 
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in Stewken wegen Altersſchwäche billig | fteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirchmann sen., 


Zu erfragen 


Thorn, Seglerſtr. 11, Keller. &oftgan bei Tauer. 


—— TIER < i B 1 n 


Wer Odol konſequent 
täglich anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. g 


reis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 


1.50 Mk., ½ Flaſche 0.85 Mk. 


Beſitzung in Rudak, 
ſchönes Wohnhaus mit 2 Morgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L. 12 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 gut erhaltene Nahmaſchine 


ift von ſofort billig zu verkaufen 
Strobandſtr. 18, 1. Zw. 2—4 nachm. 


oldfiſche 


Schillerſtraße 18. 


Gpeiſekartoffeln 


div. Sorten zenknerw. fr. H. E. K. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582, 


Pferdemöhren 
liefert frei Haus billigſt 2 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


Holzkohlen 


ſind zu verkaufen Mocker, Lindenſtr. 64. 


billigſt 


jeder Größe ſucht für gablungsf, Käufer 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


7 & In r m — 
Flle. 2 elige 


Sypothelen 


anf einige Hausgrundſtücke ſofort geſucht. 
Angebote unter H. L. 129 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 MI. 


zum 15. Januar 1914, 


Ml. 


zum 15. April 1914 von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter J. 8. 3 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
30 900 M zur zweiten Stelle 

7 Ml. auf ein ſtädtiſches, 
neu erbautes Grundſtück hinter 42 000 
Mark Bankengeld von ſofort oder 1. Jan. 
n. 35. geſucht. Gefi. Ang. u. A. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


6 an 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 


in der rechten Weichſelhälfte und in 


den Waſſerlöchern der Ziegelei⸗Kämpe 
für den Winter 1913/14 haben wir 
einen Termin auf 


Freilag den 7. November 1913, 


vormittags 10 Uhr, 


im Geſchäftszimmer des Herrn Forſt⸗ 


rats Löwe im Rathaus anberaumt. 


0 Sur Verpachtung gelangen folgende 


15 Rechte 
Reſtaurant 


Weichſelhälfte 
Wieſes 


vom 
Kämpe 


ſtromabwärts bis zur Grenze]! 


des Gutes Okraczyn; 
2, rechte Weichſelhälfte von der 


Eiſenbahnbrücke bis zur Winter- | E 


hafen⸗Einfahrt; 
3. die 
Straße nach Wleſes Kämpe; 


* 


der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal der Fortifi⸗ 
kation unterhalb Grünhof; 

5. der tote Weichſelarm von Grün⸗ 

hof bis Okraczyn. 

Die Bedingungen, welche im Termin 
bekannt gegeben werden, können auch 
vorher auf unſerem Rathauſe im 
Büro 1 eingeſehen oder von dort 
gegen Schreibgebühren von 0,40 Mk. 
bezogen werden. 

Thorn den 24. Oktober 1913. 

Der Magiſtrat. 
I. 16086 /13. 


Leffentliche 
Verſteigerung 


Freitag den 


vormittags von 11 Uhr an, 


werde ich auf dem Hofe der Speditions- : 
firma 1 Böttcher, Baderſtraße, 


hierſelbſt 


ſpinde, Wäſcheſpinde, 
Spiegel mit Stufe, 1 Auszieh⸗ 
tiſch, 1 Schreibtiſch, Tiſche, 
Stühle, 1 Meyer-Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon mit Regal, In⸗ 
ſtruktionsbücher für Steuer⸗ | 
beamte, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 8 
tratzen u. a. m., 

ferner 
3 Mille Zigarren, 

ſowie 
1 Fleiſcherwagen mit eiſernem 
Gitteraufſatz 

öffentlich ad gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 
1050 den 29. Oktober 1913. 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, 4 PdA ſowie 
alle Arten von Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 


1 ann & Oo., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. H. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
e Adoli Leeiz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Mettner und 

. Krüger. 


Nut füt Damen! 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ſpott⸗ 
billig über 400 Zöpfe, von 75 Pfg. an, 
Au pen ern von 1,50 Mark an, 

uppenperücken aus echtem Haar, von 
1,00 Mk. an. Ferner haben noch zirka 
20 Kilo Haar zur Anfertigung aller Haar⸗ 
arbeiten vorrätig. Bitte aber genan 


darauf zu achten, daß ich keinen 
Laden habe. 


Kari Gehrtz, dnmenjriienr, 


Coppernikusſtr. 28, Cing. Bäckerſtr., 2 Tr., 
Telephon 569. 


ar T me Madden 
wünſcht Stelle zu Kindern oder ähnliches, 
auch ſchriftliche Arbeiten, vom 1. No- 
vember oder ſpäter. Angeb. u. Nr. 19 
an die une der 1 


| Sellenangebot 


Slidichneider 
findet dauernde Beſchäftigung. Meldung 
abends 6—7 Uhr 


Seglerſtraße 6, 3 Treppen. 


che 


wird gef. Bäckerei Moder, Lindenſtr. 64. 


Frau oder Mädchen 


zum Semmelaustragen gef. Bäckerſtr. 37. 


Eisverpachtung. | 


Kämpenlöcher öftlih der 


„die toten Weichſelarme zwiſchen ES 


51. d. Mis., \ 


1 Garnitur, Nußbaum⸗Kleider⸗ N PEA 
großen 


im Goſthaus. 


Müllers vereinigte Shtfpiee 


Odeon⸗Lichtſpiele, Zeutral⸗Theater, 
Gerechteſtr. 3. Fernſpr. 879. Neuſt. Markt 13. ; 
Programm vom 29.—31. Oktober: 


Pathé⸗Journal, neueſtes aus aller Welt. 

Damit die gnädige Frau nichts merkt, Humor. 
Tritchinapoly, kolorierte Naturaufnahme. 5 
Vater Beulemeſter, humoriſtiſch. 


as Sehen eines! 
Spielers. 


Nach dem Drama von Victor Durange und Dinaux. 
Senſallon in 3 Akten. 


Da Malen a ML 


Tiefergreifendes Drama in 3 Akten. 


Der Thealerraum ift warm geheizt a 
und beginnen die Pong nga an den Wochentagen um 
3 Uhr nachmittags. R 


Sprndlehe Albert Dura und 11 


E prer und Lehrerin aus Frankreich k 
Aſſiſtent der anzahl Sure 10 115 Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule 15 
geben 7 


private fra idhe Stunden 


(Leſen, Unterhaltung, o Grammatik, Uebung uſw.) 


n 3, 1. 


n 


in ſämtlichen, ſogar in den ſchwierigſten Prozeß⸗Sachen, 


wird jedem Rechtſuchenden im 


= Rechts-Bureau £ 


Mauerstr. 225 Eeke Breitestr., 
neben dem Kaiſer⸗Automaten, 
zuteil. — Auch Arran inneren. Steuer⸗Sachen, Kaufverträge ufw. werden 
mit großer Sachkenntnis bearbeitet. 
Ausſtehende en werden von den hartnäckigſten Schuldnern beigetrieben, 
ch Zeugniſſe uſw. auf der Schreibmaſchine vervielfältigt. 
Rechtsauskünfte unter Garantie der Richtigkeit. 
Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln. 


Theodor Ostrowski, früherer langjähriger 


Bureau⸗Vorſteher, 
Telephon 868. 


SSS VA VI VE 898 8 a, 0, 292, 02, 
U DE A 34.70 0 GS U T 


= u 
1 Piannkucen & 
= Thorner Brotfabrik, KA 
Sb e T oeo pie dE 


Für Fleiſcherei. 
1 ze ide Auſſchnittmaſchine, faſt neu, 
e 1 Kutter Greif (Syſtem Heile) 


ftelle 15 zum en e 


d. Fischer, Graudenz Schlachthof, 


Fleiſcherei⸗Maſchinen ⸗ und ⸗Gerälehandlung. 


Tüchtige 


Uniform: und Zivil⸗ 


leder Art werden für Werkſtatt oder Heimarbeit ſofort eingeftellt bei 


B. Doliva, Artushoſ 


Suche für die Reife ſofork junges Mädchen als 


Kaſſiererin. 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Angenehmes Reifen mit Chef allein. Lohn 18 bis 
20 M. oder 12 bis 15 M. und Prozente pro Monat bei freier Station und Logis 
Gefl. Angebote mit Bild bis Freitag. 

Weltkinematograph Fr. Tismer, z. Zt. 9 N Konojad, 


mein Kolonialwaren⸗, Deſtillations⸗ 
15 Delikateſſengeſchäft per ſofort oder S 


5 geſucht. Auch ſolche, a [don ges 
lernt haben, 1. 9 ſich melden. 


gegen Speſen u. Proviſion ſtellt ein 


dinger (o., Nähmaschinen Akt.⸗Geſ. 
Thorn, Brückenſtr. 40. — 
Aufwartefrau für den ganzen Tag Saub. Aufwartemädchen 


verlangt. zum 1. November für einige Vor⸗ 5 Rat: 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58 a. e ftunden geſ. Fiſcherſtraße 7, 


. Wetzker, genau, A 
am Markt. ; 


In meinem vollſtändig 


; : eröffne ich ein 


85 geehrten Kundſchaſt in: 


bieten zu können. 


Telephon 307. 


ſtellt ein 


Otto OCzolbe, Malerneifter, 
Mellienſtraße 80. 
Von hieſigem tüchtige 


Stengihpi {N 


efudt Angebote mit W 
prüchen unter O. K. T. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Seit, Madlen 


für den ganzen Tag gefu 
Redding, Culmer Chauſſe 87. 
Zum 1. Dezember wird eine tüchtige, 


ſaubere Mamſell 


für die Kalte⸗ und Kaffeeküche geſucht. 
Gute Zeugniſſe erwünſcht. 
Frau Lydia Zelz, 
Hotel Thorner Hof. 


Française 


demande une place de gouver- 
nante. Ecrire à a rèdaktion de la 
„Presse“ sous „Paris“. 


Junges, anſtändiges 


Mädchen 


ſtellt ein, welches die Expedition in der 
Wäſcherei erlernen will, um nach 2 Mo 
naten als Expedientin dauernde Anſtellung 
zu erhalten. 


Dampfwäſcherei Frauenlob. 


Aufzvärterin 


kann ſich melden 
Lindenſtraße 45a, 1. 


3 


verlangt — 8 2 


“ 30 kaufen seht R A j“ 


Fosiaitanien, 


ſchimmelfrei, zu höchſten Preiſen kauft 


Selma Wolff, Culmſee. Abzul. direkt 
od, b. 8. Beshroda, Melllenſtr., Tel 552. 


Klavier 


zu kaufen geſucht Bacheſtraße 16. 


——. o naana 
Garten als Bauſtelle 

an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 

Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Vor dem Umzug 


u. möbl. Zim. v. jo 


ag, 51. 


abends 8 


neu renovierten früheren Lokal 


Breiteſtraße 37 


Spezial⸗G 


für 


Damen⸗Konfektion 


mittleren und feineren Genres. 


3 Da ich durch nächſte verwandtſchaftliche Beziehungen zu dem Inhaber einer maßgebenden 
Berliner Damenkonfettionsfirma engros in der Lage bin, ſtets P das neueſte 
am billigſten ME zu liefern, habe ich Manufakturwaren gänzlich aufgegeben, um meiner 


Koſtümen, Paletots, Mänteln, Kleidern, Bluſen, Röcken 


die größte Auswahl 


nl Silerner Den, 


JM gebraucht, zu verkaufen 


FKiſcherſtraße 15. 
Ein Papageibauer, neu, 


billig zu verkaufen Gerberſtr. 13115, Hof. 


Cine Fündiwirtschaft 


von 64 Morgen, in der Nähe von Gneſen 
gelegen, bin ich willens zu verkaufen oder 
gegen Hausgrundſtück zu vertauſchen. 
„Angebote unter J. P. an die 
Ki der „Preſſe“ erbeten. 


Mein Grundſtück, 
Mellienſtraße 124, mit Hofraum und 
Einfahrt, iſt billig zu verkaufen. 


Für Friſeure 


komplette Herrenſalon⸗Einrichtung, hoch 

modern, 3 Bedienungen, ſofort billig zu 

verkaufen. Näheres 
TCoppernikusſtr. 28, 2, Tel. 569. 28, 2, Tel. 569. 


Welsch. geht. Möbel. 


Kleider ⸗ und gebt, U Büfett, 
Schreibtiſche, große und kleine Sofas, 
Splegel, Tiſche, Stühle u. a. m. 

zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


2 ünfarmige Önsttonen, 


gut erhalten, gleichartig, ede 
—. au 3 an m 2 at: 


A 15 i 2 


4 — 1 geeignet, nebſt 


2 Wohnzimmern, 


per l- zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter M. 
M. an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


VIII. dünt or, un 


RSS N n -= . 
sun mdbl. Simmer au ruhigen Mieter 


zu vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


Gut möbl. Wohnung, 


Burſchengelaß u. Pferdeſtall, zu vermieten. 
Fuhrhalt. Schwarz, Gerechteſtr. 22. 
Möbl. Zim. bill. z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


Freundl. möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten, auch Schüler werden frdl. 
aufgenommen Strobandſtr. 19, 3 Tr. 

Möbl. oder unmöbl. Zimmer 
zu vermieten Talſtraße 43, pt., r. 

Möbl. . 


3. om. Junkerſtr. 6. 


Möbliertes 


(Ausſicht nach der Wei ſel) ur 
vermieten Bankittake 2 


Gut mübl. 


iſt von ſofort zu verm. 


akobſtr. 1 


nur bis 


Uhr. 


find in meinem Aushilfslokal Altſtädtiſcher Markt 12 
die Preiſe für alle Artikel ganz bedeutend herabgeſetz 


Gustav Elias Hachl., 


Inh.: Julius Lachmann, eleven zot. 


immer 5 


Oktober, 


e 


f 


3635 . 1 
Möbl. immer von jofort oder 
an Brüdenftraße 14 4 


MOD, Bier me 


ng. Gg 1 
Heiligegeififte. 11, Ein pern / 


ge 
05 n 5 e 3 


e 
1-2 gut möbl. Borderie, 


zu vermieten robanbf a — 
Gut möhl. Wiel F 


tr. 
zu vermieten 


Wohnung,, 


Mellienſtraße 120, 2, bisher van 115 ol 

Reichsbankkaſſierer Seide Bereit 

beſtehend un 11198 gesehn 12 w 

u 

unge Fee Bedingungen von 1 

oder ſpäter Te T. Sulgen 
3-2Ummer wol 

3. Etage, Balton, Babezimmg “7 

Gase und elektr. Licht, per 

vermieten. 


Lewin & 7 


e 

be und KüM 

a w zu — 
Waldſtr. 73 od r Mellien 


Arnd 


u 


für 11 


b 
welche ktin 
{ut gefunden Kühen, er 

ale l cöllicher Au It, 1 ern 
nur mit den penea Futterm direkt in 
werden, e Flaſchen A 
Westen Den werden a Wag 
durch die 


= “idal, . ghon l, 


unzeln 26. ön 
BientingsrSreme 2 00 
Damen. 30 pio, m 
Nachn. 15 
be 8 Aden lu, ga 
durch Pfei 


gaffe I propete 05 
10 Pind Poſiſa 
Oderbruch⸗ Sänjefe 
liefere und 
Haus, nahme von 14:30 


liſte über alle 
Preisliſt gealid. rb, 


immer, mehere 


— u —— 


S A MI S 


.. e r 


n- 


m 2 — 
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ir 


8 


= 
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Chorn, Donnerstag den 30. Oktober 1013. | 


Die Preſſe. 


Zur Warenhausfrage. 
Erſolg Hanſabund habe wieder einmal einen 


vais zu verzeichnen, jo meldete kürzlich trium- 
Wierend die „National⸗Zeitung“ (Nr. 244). 


nen Kreijen des Detailhandels wurde in 
daß en mehrfach Klage darüber geführt, 


großen Warenhäuſer durch Errichtung 
i talen und Agenturen in den kleineren 
Wädi die dort anſäſſigen Kaufleute ſchwer 
1 In der Ausſchußſitzung, die ſich mit 
lr rage befaßte, erklärte der Inhaber eines 

i A größten Berliner Warenhäuſer, daß ſeine 

entit ſich auf Anregung des Hanſabundes hin 
waschen halbe, umgehend dieſe Schädigungen 
mg 0 anten, und daß fie 17 Agenturen in der 

nächte geh Berlins und 14 weiteren für die 
angeführt. ſchon gekündigt habe. Dies hebt die 
ſtandef tte Zeitung als Zeichen der Mitter- 
hervor andlichkeit des Hanſabundes rühmend 
die Ei: Daß der Filialbetrieb aber jetzt durch 
inſtellung von Geſchäftsautomobilen weiter 


ſortgefz 5 
s geführt wird, verſchweigt die Verteidigerin 


di 
kult Uatamebilerkehr bei manchen Waren⸗ 
Beiſpiel 
ein 


fall, r Warenhaus — es iſt wohl Zu⸗ 


von Fil 


egen mittelſtandsfreundliche Warenhaus⸗ 
fter im Hanſabunde — an, daß ſeine Ge- 
Städte aden täglich regelmäßig 14 kleinere 


ei 
Menue weit über 100 OrtfHaften, die na- 
wie di 
Veel nzeige weiter beſagt, die Chauffeure 
liegt A jeglicher Art entgegennehmen, fo 
Häftsper der Hand, daß ein derartiger Ge 
ie Œi rieb weit einfacher und billiger ift, als 

Er Leidchtung von Agenturen und Filialen. 

wi der p agende ijt natürlich auch hierbei 
heimgeſucht Mittelſtand: die Kleinhändler der 
en Städte, die gegen eine derartige 

Unter pa durchaus nicht aufkommen können. 
in zweiten lüfgang der Einnahmen leidet dann 
m ter Linie die Steuerkraft der Städte. 
t 55 deshalb nur zu begrüßen, wenn der 
nter d urgiſche Städtetag eine Kommiſſion 
em Vorſitz des Bürgermeiſters Schmidt⸗ 


fere befaſſen ſoll. Denn nur durch eine ſtär⸗ 
konſerd haus Beſteuerung, wie ſie ja von 


ka ge Seite unermüdlich verlangt wird. 

arenh n das immer weitere Umſichgreifen des 

Nittelſandbbetriebe⸗ eindämmen und damit dem 

Ta dem Kleinkaufmann den nötigen 
einer Exiſtenz gewähren. 


a En 
Die blaue Brile. 


an von G. von Stokmanns. 


y % 0 Forlſehn ) Nahdrud verboten.) 

OCEA } egung. 
Yane neckte mich Baron Holt ob meiner 
Sn, Ei aber auch er hatte nicht bis zum 
würdig usgehalten, ſondern ſich dem liebens⸗ 
pitän ommandanten unſeres Schiffes, Ka- 
Höhe Bon zugeſellt, der von feiner luftigen 
und se 


gab uns alle regiert und mit Weisheit 
i ute wie ei 


m 
nen, a unte 


Reiferom 


n Bater für uns ſorgt. Sich mir 
rhalten und praktiſch von ihm zu ler⸗ 


Genuß iſt für viele der Herren ein 
ihm imme und Baron Holt ſcheint 
bat der a, willkommen zu fein. Auch für mich 


ſteundli z apitän oft ein gutes Wort und einen 

ich ken fe Blick, ich freue mich immer, wenn 

Antlitz ſehe des biederes, vertrauenerweckendes 
8 j 


TA rigen ſprach ich mit Baron Holt heute 
von Schleſte Eſſens nicht von Island, ſondern 
heißt, a port meiner geliebten Heimat. Das 
Im von porchte mich förmlich aus. Ich mußte 
Treunden en Eltern und Geſchwiſtern, den 
Lern; in i Nachbarn erzählen. Ich tat es 
Intereſſe nen Fragen lag jo viel aufrichtiges 
Mit einein leinen Augen jo viel Teilnahme. 
„Siet male jagte er lächelnd: 

lein, oe von allen, mein gnädiges Fräu⸗ 
welche Sie nicht von den drei Unglücklichen. 
ich non br mit Körben heimgeſchickt haben. Darf 
J iR garnichts erfahren?“ 
vergeſſen = ganz rot. „Nein, die ſollen Sie 

Er nige ien ja, ich bat Sie darum.“ 
erklärte Ire. „Ganz recht, Sie baten, aber ich 
lein ird nen ſofort, daß mir dies unmöglich 
len, di ne will auch nicht die Namen 
derraten 85 Sie ſelbſtverſtändlich niemand 
drei Frezenber Alter, Charakter und Stand der 
Sie do er intereſſieren mich, und davon dürfen 
te en, nicht wahr?“ 


Hanſabundes allerdings. Welchen Umfang | Klub 


aufgeführt werden, beſucht würden. Da. h 


Mongreſſe. 


Die internationale Vereinigung des Motocycle 


Clubs hielt am Sonnabend den 25. Oktober in 


Paris ihren diesjährigen Kongreß ab, zu dem 
die Vertreter Englands, Frankreichs, Deutſchlands, 
Oſterreichs, Spaniens, Hollands und Italiens er- 
ſchienen waren. Der Vertreter Deutſchlands war 
der Allgemeine Deutſche Automobil⸗Club. Von 
den wichtigſten Beſchlüſſen, die der Kongreß faßte, 
find hervorzuheben: Trennung der beiden Klaſſen 
Cyclecars und Motorräder mit Seitenwagen, Feſt⸗ 
ſetzung eines ſechs Tage⸗Konkurrenz in Frankreich 
im Auguſt 1914. Im Jahre 1915 wird dieſe große 
internationale Veranſtaltung nach Deutſchland ver⸗ 
legt. Die von dem Vertreter des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Automobil⸗Klub, Herrn L. Bruckmayer⸗Mün⸗ 
chen, hierfür in Vorſchlag gebrachten Propoſitionen 
fanden Annahme und ſollen in die demnächſt er⸗ 
cheinenden Reglements aufgenommen werden. Die 
eglements werden in deutſcher, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache verausgabt werden. Es wurde 
51 der Beſchluß gefaßt, ſämtliche offiziellen 
ruckſachen dreiſprachig herauszugeben. Bei der 
Wahl der drei Vizepräsidenten wurde Deutſchland, 
Frankreich und Italien berückſichtigt. Gewählt 
wurde als deutſcher Vizepräſident Herr L. Brud- 
mayer⸗München, der Vorſitzer der Zentral⸗Sport⸗ 
Kommiſſion des allgemeinen deutſchen Automobil⸗ 
ubs. i 


Reichsverband gegen die Sozial- 


demokratie. 
Breslau, 27, Oktober. 


‚Unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Rats von dampfer ſofort in den 
Dirkſen fand hier der Verbandstag des Reichs⸗ Entf 
Es | Der 
mi 


verbandes gegen die Sozialdemokratie ſtatt. 
wurde u. a. die Frage des wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menſchluſſes der produktiven Stände gegen die So- 
zialdemolratie erörtert, worüber Landtagsabgeord⸗ 
neter Graef (Anklam) das Referat übernommen 
atte. Der Redner führte aus: Zu den wirt- 
ſchaftspolitiſchen Erörterungen müſſe gejagt werden, 
daß die Angriffe auf die geplante Gemeinſchafts⸗ 
arbeit als eine angebliche Verſchwörung zur Herbet- 
ührung von Hochſchutzzöllen völlig haltlos ſind. 

an müſſe nur den Begriff des Produzenteninter⸗ 
eſſes, auf den das Vorgehen eingeſtellt fei, richtig er- 
fallen. Auch in bürgerlichen Kreijen fei man zu et 
mer maßloſen Überſchätzung der Konſumentenrück⸗ 
ſichten für den einzelnen gelangt, ſeitdem ihre ſtän⸗ 
dige Betonung durch die Sozialdemokratie Verwir⸗ 
rung in die Reihen des Bürgertums getragen habe. 
Auch die Feſtbeſoldeten und die nationalen Arber⸗ 
ter, die die Berückſichtigung alt Produzenenin⸗ 
tereſſes — ein ausreichendes Gehalts⸗ und Lohnein⸗ 
kommen — als ſelbverſtändlich anſehen, dürften fih 
den Unternehmern gegenüber nicht auf den reinen 
Konſumentenſtandpunkt ſtellen und mußten ſich 
dem Zuſammenſchluß der produktiven Stände ge- 
gen die Sozialdemokratie einreihen. Letztes Ziel 
desſelben fei die Überwindung der Umſturzpartei. 
Deshalb dürfe die Sozialpolitik nur in einer Weiſe 
weitergeführt werden, die der Sozialdemokratie 
nicht neue Machtmittel in die Hand gebe. Der Au⸗ 
toritätsgedanke in Staat und Wirtſchaft müſſe mit 
allen Mitteln geſtützt werden. Redner ſprach ſich 
für die Schaffung eines erhöhten Arbeitswilligen⸗ 
ſchutzes und für ein Verbot des Streikpoſtenſtehens 
und des Boyintts gegen Gewerbetreibende aus. Ge- 
gen eine öffentlich⸗rechtliche Avbeitsloſenverſiche⸗ 
rung beſtänden zahlreiche Bedenken. Der Zuſtrom 
in die Großſtädte würde dadurch noch verſchlimmert 
werden. Die Gewerkſchaften würden weitere Mit⸗ 


N 


tel für Streikunterſtützungen frei bekommen, wenn 
ihre bisherige Arbeitsloſenunterſtützung von Staat 
oder Kommune abgelöſt würde. Das Genfer Sy⸗ 
ſtem der Arbeitsloſenverſicherung treibe den Ge⸗ 
werkſchaften die nichtorganiſierten Arbeiter zu. Nur 
eine Arbeitsloſenfürſorge, nicht eine Verſicherung 
dürfe in Frage kommen. Irgend eine Belajtung der 
Unternehmer habe auszuſcheiden, da die Gütererzeu⸗ 
gung in Deutſchland 1 durch die ſoziale Ver⸗ 
ſicherung gegenüber dem Auslande ſo ſtark vorbe⸗ 
laſtet ſei wie in feinem anderen Staate. Die Schar⸗ 
lasen d unſerer Sozialpolitik liegen in dem Nach⸗ 
laſſen des Selbſtveranwortungsgefühls und dem 
mangelnden Drang zu ſozialem Aufſtieg. Auf einen 
Wandel der modernen Arbeiterpſyche in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſei nicht zu rechnen, ſolange die Sozialdemokra⸗ 
tie durch die von ihr aufgerichtete ſcharfe Grenze 
zwiſchen Bürgertum und Proletariat den einzelnen 
Arbeiter zum Verbleiben in ſeiner Schicht verur⸗ 
teile. Die vielerſehnte Mauſerung der Partei 
werde nicht eintreten, da ſie bei ihrer Todfeindſchaft 
gegen den heutigen Staat auf das beſte gedeihe. 
Konſequente Mittelſtandspolitik in Stadt und 
Land, fei letzten Endes die befte Sozialpolitik und 
der ausſichtsreichſte Weg zur Aberwindung der So⸗ 
zialdemokratie. (Lebh. Beifall.) — In der Debatte 
erklärte Landtagsabgrordneter Hirſch (Eſſen) fein 
Einverſtändnis mir dieſen Ausführungen und er⸗ 
gänzte ſie vom Standpunkt der Induſtrie aus. 


Arbeiterbewegung. 

Ausſtandsbeſchluß. Die Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes der Seeleute in Ymuiden hat mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, daß das Perſonal der Fiſch⸗ 
Ausſtand treten ſoll. ie 
eidung der Verbandsleitung ſteht 1 aus. 
treik umfaßt die geſamte Beſatzung aller ſich 
der Schleppnetzfiſcherei befaſſenden Dampfer, 
deren Zahl 140 beträgt. Die Zahl der Streikenden 
beläuft ſich auf 600. An dem Streik nehmen nicht 
teil die in einer beſonderen Vereinigung organi⸗ 

ſierten Kapitäne und Mechaniker. 
Nach⸗ 


Weitere Ausſperrung in Geeſtemünde. 
dem die Werft von Tecklenborg am Sonnabend und 
Montag insgeſamt 1000 Arbeitern gekündigt hatte, 
11 0 Dienstag wieder 500 Arbeiter entlaſſen 
worden. 
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Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 28. Oktober. (Volksverein. Zucker⸗ 
fabrik.) Der deutſche Volksverein für Culmſee und 
Umgegend hielt am Montag im deutſchen Vereins⸗ 
hauſe feine Hauptmitgliederverſammlung ab. In der 
Begrüßungsanſprache brachte der Vorſitzen, Gym: 
naſſaldirektor Remus, ein Hoch auf das deutſche 
Vaterland aus. Nach dem Jahresbericht, den der 
Schriftführer, Rektor Prauſchle, erſtattete, zählt der 
Verein 295 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder. Es 
wurden im verfloſſenen Vereinsjahre ſechs Anter⸗ 
haltungsabende veranſtaltet. Der Kaſſenbericht des 
Kaſſierers, Fabrikinſpektor Lehweß, ergab mit dem 
vorjährigen Beſtande von 4339,19 Mark eine Ein⸗ 
nahme von 9138,12 Mark und eine Ausgabe von 
5562,17 Mark, ſodaß ein Beſtand von 3575,95 Mark 
verbleibt, wovon 3500 Mark zinslich 1 ſind. 

ericht 


es wurden für die Bücherei 546,50 Mark verausgabt. 
Rentier Welde berichtete über das Vereinshaus, für 
das insgeſamt 700 Mark ausgegeben wurden. In den 
Vorſtand wurden Stadtrat Bertram und Lehrer 
Schlawjinski wieder⸗ und Poſtaſſiſtent Krey zum 


Kaſſierer neugewählt. Mit einem Kaiſerhoch wurde 


„Ja. . . „ ſagte ich zögernd, „aber ich tue es 
nicht gern.“ ) 

„Ach, wenn Sie es überhaupt nur tun, bin ich 
zufrieden,“ verſetzte er gelaſſen. „Auf ein kleines 
Opfer Ihrerſeits kommt es dabei garnicht an. 
Alſo der erſte?“ 

„Der erſte ...“ wiederholte ich zögernd, 
„war ein Verwandter von uns, nur fünf Jahre 
älter als ich und Leutnant bei einem Garde⸗ 
regiment zu Fuß. Er kannte mich ſeit meiner 
Kindheit und hatte es ſich in den Kopf gejekt, 
mich zur Frau zu bekommen. Er iſt ein ſehr lie⸗ 
ber, netter Menſch und ich habe ihn ſchrecklich 
gern, aber als meinen Gatten konnte ich ihn mir 
ebenſo wenig vorſtellen, wie einen meiner Brü⸗ 
der, und ſo wurde nichts aus der Partie.“ 

„Schade, und der zweite?“ 

„Den lernte ich kennen, als ich Papa nach 
Karlsbad begleitete. Wir waren immer zuſam⸗ 
men, und obgleich er im Alter beſſer zu meinem 


Vater paßte, als zu mir, wich er nicht von mei⸗ 


ner Seite. Er war der Chef eines weltbekannten 
Bankhauſes.“ 

„Jude?“ 

„O nein, aber nicht von Adel.“ 

„Störte Sie das?“ 

„O nein, was mich ſtörte, war ſeine Perſön⸗ 
lichkeit. Ich mochte mich gern mit ihm unterhal⸗ 
ten, ich war ihm dankbar für alle die Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, die er mir erwies. . . aber als er mir 
beim Abſchied bedeutungsvoll die Hand drückte 
und zu Papa ſagte: „Auf bildiges Wiederſehen 
in Sonnfelde!“, wurde mir plötzlich himmel⸗ 
angit. Ich erklärte meinem Vater auf der Heim- 
reiſe, daß ich dieſen Mann nun und nimmer 
nehmen würde, und als er kurze Zeit darauf ſei⸗ 
nen Beſuch anmeldete und ſeine Wünſche dabei 
deutlich durchblicken ließ, ſchrieben ihm die 


Eltern mit ſchwerem Herzen ab.“ 
„Und Sie ſelbſt, mein gnädiges Fräulein?“ 
„War glückſelig, daß die Gefahr vorüberging! 


Gymnaſiallehzer Gniwodda erſtattete den 
über die Bücherei. Dieſelbe weiſt 2155 Bücher auf; 


Leider hielt Papa nicht reinen Mund. Er 
machte ſeinem Arger bei den Nachbarn Luft, und 
die Folge davon war: der dritte Heiratsantrag!“ 

„Wie kam denn das?“ 

„O, da war ein Gutsbeſitzer in unſerer Nähe, 
der ſeit Jahren viel bei uns verkehrte. Zu allen 
Tageszeiten ging er bei uns ein und aus wie 
ein guter Freund, und wir beſuchten ihn auch 
manchmal, denn er war ein junger Witwer, 
hatte aber der kleinen Kinder wegen eine 
nette. liebenswürdige Hausdame. Der bildete 
ſich nun ein, ich hätte ſeinetwegen die glänzende 
Partie ausgeschlagen, und jo erſchien er eines 
Tages und hielt fͤierlich um mich an.“ 

„Wann war denn das?“ 

„Vorigen Winter.“ x 

„Und weshalb erhörten Sie ihn nicht?“ 

Ganz einfach, weil ich ihn nicht liebte. Auch 
war mir der Gedanke an feine verſtorbene Frau. 
die ich gut gekannt, und die Stiefkinder ſchreck⸗ 
lich. Ich hätte immer das Gefühl gehabt, daß er 
nie nicht ganz gehörte, und jo ‘agre ich ohne 
jedes Bedenken nein.“ 

„Wieder zum Arger der Eltern?“ 

„Ja, und zu ſeiner eigenen Encrüſtung. Aber 
was kana it defür, wenn er Freundichaf: iiit 
Liebe hältt Er lröſtete ſich auch bald genug, hei⸗ 
ratete ein paar Monate ſpäter feine Hausdame 
und jt nun mit dieier ſehr glücklich.“ i 

„Und Sie, mein gnädiges Fräulein? Wie 
denken Sie ſich Ihre Zukunft?“ i 

Ich lachte. „Nun, ich nehme eben eigen 
anderen?“ 

Bar muß denn dieſer andere beſchaffen 
ſein?“ 

„Das weiß ich ſelbſt nicht. Nur zweierlei 
ſteht feft: er muß mir imponieren und darf mich 
nicht langweilen.“ ; 

„Sehr richtig!“ 


„Und ich denke es mir wunderſchön, ihn zu 
lieben, ſchon um einmal zu erfahren, wie das 


\ 
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die Verſammlung geſchloſſen. — Die hieſige Zuder» 
fabrik hat ſeit Beginn ihrer N am 30. Gep- 
tember bis Ende voriger Woche 1½ Millionen Zent- 
ner Rüben verarbeitet. Täglich werden durchſchnitt⸗ 
lich 57000 Zentner verarbeitet. Bei dem milden, 
ſchönen Wetter der letzten Zeit haben die Rüben 
noch an Gewicht zugenommen, auch der Zuckergehalt 
hat fih gebeſſert. 

r Graudenz, 28. Oktober. (Eine Mennoniten- 
kirche ſoll in Graudenz errichtet werden. Es ſind 
bereits recht hohe Beiträge dafür gezeichnet. 

Danzig, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf dem 
kleinen Exerzierplatze in der Großen Allee fand heute 
Vormittag die Vereidigung der geſamten Rekruten 
der hieſigen Garniſon ſtatt. Zahlreiches Publikum 
wohnte der feierlichen Handlung bei und begrüßte 
begeiſtert den Kronprinzen. Als Geiſtlicher ungier⸗ 
ten Konſiſtorialrat Schaumann und ilitär⸗ 
oberpfarrer Schmitz. — Ein Nachſpiel zum Prozeß 
des Frauenarztes Dr. Levy 1 5 geſtern vor der 
Strafkammer ſtatt. Es handelt ſich um den Kauf⸗ 
mann Adolf Lachmann, der nach der Verhaftung des 
Dr. Levy im Auftrage der Familie die Verwaltung 
der zahlreichen Dr. L. ſchen Grundſtücke übernahm, 
ich daneben aber der Beeinfluſſung einer an dem 

rozeß gleichfalls beteiligten Hebamme Kerkin 
ui gemacht 1 2 ſoll. Lachmann, ein reicher 
Mann, hatte für ſeine vorläufige Haftentlaſſung eine 
Kaution von 50 000 Mark angeboten, die aber vom 
Gericht abgelehnt worden war. Wenn er der Frau 
Kerkin und ihrem Manne Geld gegeben habe, im 
ganzen 70 Mark, dann will er bezweckt haben, daß 
die Frau, wenn ſie angeklagt werde, bei der Wahr⸗ 
heit bleibe. Dem Angeklagten wurde ein gutes Leu⸗ 
mundszeugnis ausgeſtellt; die Hebamme Kerkin, die 
Hauptbelaſtungszeugin, wurde als hochgradig Hyfte- 
riſch hingeſtellt. Sie erklärte, ſie habe den Eindruck 
ehabt, bah fie nichts gegen Dr. Lev 5 ſolle. 
Fu verſchiedenen Punkten wurde die Hauptbelaſtungs⸗ 
Arat auch noch von anderen Zeugen widerlegt. Das 
rteil lautete auf Freiſprechung. — Wegen verſuchten 
Diebſtahls im Rückfalle wurde der Arbeiter Eugen 
Rikalski zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt verurteilt, — Die ſtädtiſche Rechnung für 
das Jahr 1912 hat mit einem überſchuß von 924 861 
Mark abgeſchloſſen. Von den einzelnen Kaſſen haben 
die Gasanſtalt 105 936, die Waſſerwerke 115 625 Mk., 
das Elektrizitätswerk 231452 Mark, die Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer 251686 Mark mehr rl als 
im Etat veranſchlagt ergeben. Der Ausgleichsfonds 
ijt auf 2 090 719 Mark angewachſen. 

Königsberg, 27. Oktober. (Der Verband der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Oſtſeebäder) hielt am Sonnabend 
hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Den 
erſten Verhandlungsgegenſtand bildeten Verkehrs⸗ 
und Eiſenbahnangelegenheiten. Vor allem wurde 
beklagt, daß hinſichtlich den Gewährung von Sonder⸗ 
zügen für Badegäſte aus Sſterreich und Schleſien die 
Ditfeenhder hinter denen der Nordſee zurückſtehen 
müßten. Ein Antrag der, Badedirektion Crang vers 
langt die Feſtſetzung der e für die öffent⸗ 
lichen Schülen von der letzten Woche im Juni bis 
zum 1. Auguſt. Die Gäſte der zweiten Saiſon 
wünſchen ihre Wohnungen ſogleich am 1. Auguſt be⸗ 
ziehen zu können. Wenn die Ferien in den Auguſt 
noch hineinragen, iſt das nicht möglich. Der Verband 
wird bei den beiden Provinzialſchulkollegien von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wegen einer Anderung der Schul⸗ 
ferientermine vorſtellig werden. Zu einer aus⸗ 
gedehnteren Erörterung kam es auch bei Beſprechung 
des Antrages der Badegeſellſchaft Schwarzort, Maß⸗ 
nahmen gegen das Freibaden am Strande zu treffen. 
Durch das 10 6 entſtänden den Bädern ganz 
koloſſale Verluſte. Das Freibaden ſolle im Intereſſe 
der Sicherheit und der Sittlichkeit verboten werden. 


eigentlich iſt. Zwei Freundinnen habe ich, da⸗ 
von iſt die eine verlobt, die andere verheiratet; 
beide behaupten, die Liebe wäre über ſie gekom⸗ 
men wie ein Blitz, hätte ſie verwandelt und mit 
Seligkeit erfüllt. Nun warte ich immer darauf, 
daß mir ewas Ahnliches geſchieht, aber bisher 
war es ganz vergeblich. Ich fürchte, ich habe 
kein Talent dazu!“ í 

Ich lachte, hatte aber ganz eifrig geſprochen 
und wieder einmal vergeſſen, zu wem ich ſprach. 
Da ſah ich ein eigentümliches Lächeln über Ba⸗ 
ron Holts Züge gehen, und ohne mich anzuſehen, 
ſagte er ruhig: j 

„Die Liebe kommt nicht immer ſo plötzlich, 
Fräulein von Breitenſtein. Sie ſchleicht ſich 
mitunter ein, ohne daß man es weiß, wie ein 
Dieb in der Nacht.“ 

Erſtaunt horchte ich auf. „So?“ Das war 
ja intereſſant! „Kam ſie bei Ihnen, ſo, ehe Sie 
ſich verlobten?“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, dann meinte er 
zögernd: „Nein, bei mir war es anders.“ 

„Aber bei Ihrer Frau Gemahlin?“ 

„Darüber kann ich nichts ſagen.“ 

Ich erſchrak. „Verzeihen Sie,“ ſagte ich zera 
knirſcht, „meine Frage war eine grobe Takt⸗ 
loſigkeit; aber ich intereſſiere mich ſo für Ihre 
Gattin und möchte mir gern eine Vorſtellung 
von ihr machen. Darf ich nicht wenigſtens ihr 
Bild einmal ſehen?“ ; 

„Ich habe leider keines von ihr auf dem 
Schiff; aber wenn Sie einmal in den Spiegel 
7 155 wollen; ſie ſieht Ihnen ganz erſtaunlich 
ähnlich.“ 

„Mir?“ meinte ich ungläubig. 
mir?“ : 

„Ja, gerade Ihnen, mein gnädiges Fräulein. 
Sie iſt ungefähr ebenſo groß und ſchlank wie 
Sie, hat auch dasſelbe herrliche, ſchimmernde 
Haar, friſche Farben, lachende braune Augen 
und impulſive Bewegungen. Wenn man Sie 


„Wirklich 
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n Zoppot exrfftiert ein bezäuntes und beaufſichtigtes 
Fader Nac dieſem Muſter ſollten die anderen 

äder verfahren. Der Vorſchlag, deſſen Ausführung 
zu koſtſpielig erſchien, fand keinen Beifall. Beſchloſſen 
wurde: es wird den Badeverwaltungen geraten, ſie 
möchten im ordnungsmäßigen Wege einzeln Polizei⸗ 
verordnungen erlaſſen, die das Freibaden verbieten, 
und wenn ſie damit nicht durchkommen, dem Vorſitzer 
weitere Vorſchläge unterbreiten. Nach dem Beſchluß 
wurde noch angeregt, Material über Unglücks⸗ und 
Todesfälle infolge des Freibadens zu ſammeln und 
damit auf die Behörden zu wirken. Zum Verhand⸗ 
lungsthema: „Hundeplage am Strande“ wurde be⸗ 
ſchloſſen: Wir empfehlen ſämtlichen Bädern, daß ſie 
Polizeiverordnungen erlaſſen, durch die der Auf⸗ 
enthalt von Hunden am Strande verboten wird, und 
ſich vom deutſchen Oſtſeebäderverbande eine Polizei⸗ 
verordnungsmuſter dafür geben zu lafen. — Als Ort 
der nächſten Generalverſammlung wurde Zoppot 
beſtimmt. 


eines en daß den zu Prüfende das Vermögen 
beſitzt, ſich während ſeiner Militärzeit zu unterhalten. 
Den beteiligten Eltern uſw. iſt die Beibringung 
dieſes Nachweiſes oft nicht ganz leicht, wenn das 
Dienen des Prüflings noch in der Ferne liegt; es 
wird als eine Erſchwerung empfunden, die den ande- 
ren Schülern erſpart bleibt, denen die Schule ſelbſt 
das Zeugnis ausſtellt. Denn diefe brauchen erit 
dann den Vermögensnachweis zu e wenn ſie 
ſich zum Einjährigendienſt melden. Es iſt daher 
intereſſant, zu erfahren, daß die Prüfungskommiſſion 
von der Beibringung der Unterhaltserklärung ab- 
ſehen kann. Dies beweiſt folgender Fall: Ein Schüler 
der evangeliſchen Knabenſchule II in Breslau war 
u der diesjährigen Herbſtprüfung für Einjährig⸗ 
reiwillige nicht zugelaſſen worden, weil er den Ver- 
mögensnachweis nicht hatte beibringen können. Seine 
Mutter machte eine Eingabe und erhielt nachſtehenden 


ſitzer der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige. Auf Ihr an den Herrn Regierungspräſidenten 
gerichtetes, an mich abgegebenes Geſuch vom 21. Juli 
1913 teile ich Ihnen mit, daß die Erſatzbehörde 
dritter Inſtanz die Zulaſſung Ihre Sohnes zur Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligenprüfung unter vorläufiger Be- 
freiung von der Beibringung der Anterhaltungs⸗ 
erklärung genehmigt hat. Ich ſtelle Ihnen anheim, 
hren Sohn zur Wiedervorlage ſeines ihm unterm 
4. Juli 1913 zurückgegebenen Geſuches vom 10. Juli 
1913 zu veranlaſſen.“ Der Schüler hat die Prüfung 
beſtanden. 

— (Thornen Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der Montag⸗Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. 
Sackſofsky. Den ganzen Vormittag nahm die Ber- 
RN gegen den Beſitzerſohn Anton Lukiewski aus 

euſaſſerie Mlewietz wegen gefährlicher 
Fun lie fe ung in Anſpruch. Mit der 
gan! ie feines Nachbars Lengowski ift der Ange- 
agte feit A bitter verfeindet. Am 5. Juni 
waren die Kühe des Angeklagten in die Gerſte des 
en geraten. Letzterer ſchickte ſeinen Knecht 
Michalowski hin, um die Tiere zu vertreiben. Der 
Knecht geriet mit dem dazukommenden Angeklagten 
in einen Wortſtreit. Als L. dem Knecht einen Stoß 
vor die Bruſt gab, ergriff M. eine Deichſelſpitze und 
verſetzte dem Angeklagten mehrere Hiebe über den 
Kopf, ſodaß er zur Erde fiel. Der Angeklagte lief 
dann auf den nahegelegenen Hof des Kätners Wis⸗ 
niewski und holte eine mehrere Meter lange Eichen⸗ 
ſtange. Nun ergriffen der Beſitzerſohn Lengowski 
und der Knecht die Flucht, ſodaß der wütende Ange⸗ 
klagte ſie nicht einholen konnte. Als er jedoch auf 
die Frau Lengowski ſtieß verſetzte er ihn einen Hieb 
egen den Kopf, ſodaß ſie beſinnungslos zu Boden 
fact, Darauf ſchuug der Angeklagte auf die Bewußt⸗ 
loſe nochmals ein; auch der zur Rettung der Mutter 
herbeilende Beſitzerſohn Alexander L. erhielt einen 
Hieb über den Arm. Das Schöffengericht in Thorn 
hatte ihn wegen der Körperverletzung an Frau L. 
zu 3 Monaten Gefängnis, wegen der Körperverletzung 
des Alexander L. zu 10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. In der RA en Verhandlung 
fanden die Ausſagen der ita Ninge ugen in 
ſchroffem Gegenjake zu den Ausſagen der Lengowski⸗ 
ſchen Partei. Doch erweckten die Bekundungen der 
Entlaſtungszeugen ein gewiſſes Mißtrauen, da ſie bei 
der Vernehmung vor dem Gendarmeriewachtmeiſter 
angegeben hatten, daß ſie von dem Vorfall ſo gut wie 
nichts wüßten. Der eklagte hatte ſich in der 
ne: große Mühe gegeben, den Haupt- 
belaſtungszeugen Michalowski auf ſeine Seite zu 
gienen. Der Gerichtshof kommt zu der Überzeugung, 
aß die Feſtſtellungen des Vorderrichters zutreffend 
jeien. Wegen der Körperverletzung des Alexander L. 
erfolgt zwar Freiſpruch, wegen der rohen Tat der 
Frau L. gegenüber wird die Strafe von 3 Monaten 
Gefängnis als durchaus angemeſſen befunden. — Aus 
der bi re vorgeführt wurde der vielfach 
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Für die Monate 


Nobember und Dezember 
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Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Oktober 1913. 


— (Vom ee Holzmarkt.) Alle 
Intereſſenten am oſtdeutſchen Holzmarkt richten gegen⸗ 
wärtig ir Augenmerk auf den Rohholzeinkauf. In 
den 5 iskaliſchen Terminen war der Andrang von 
Kaufluſtigen nicht ſo groß wie 1912; infolgedeſſen 
find die ee weſentlich niedriger als im Vorjahre. 
Für gutes Holz, das im Vorjahre 21—23 Mark 
brachte, wurden 18—20 Mark gezahlt. Für einzelne 
Loſe, die Blöcke enthielten, legte man auch wohl 23 
bis 26 Mark an. Geringeres und Bauholz wurde 
mit 15—17 Mark bewertet, Schwellenholz mit 13 
bis 16 Mark. Auf der ganzen Linie kann man einen 
Rückgang von 2—3 Mark für den Feſtmeter feſtſtellen. 
a ich liegen die Verhältniſſe auf dem Weichſel⸗ und 
emelmarkt. In letzter Zeit ijt die Zufuhr über 
Schillno gewaltig geſtiegen. Etwa 120000 Stück 
Rundkiefern lagern gegenwärtig unverkauft REA 
Schulitz und Thorn ayj der Weichſel. Auch die 
Häfen in Brahemünde Thorn ſind vollſtändig 
überfüllt. Einem großen Angebot der ruſſiſchen Ein⸗ 
fuhrhändler ſteht nur geringe Nachfrage der Säge⸗ 
werke gegenüber. Man zweifelt kaum daran, daß die 
Preiſe für dean Holz noch etwas billiger werden 
müſſen. Kiefern, vom Suprasl kommend, die im 
Vorjahre 92—94 Pfg. brachten, wurden mit 86 bis 
87 Pfg., Rundhölzer vom Auguſtowoer Kanal, die im 
Vorjahre 84—87 Pfg. brachten, mit 74—77 Pfg. ver- 
auft. Schwaches Holz, das ſich zur Herſtellung von 
1 rettern eignet. wurde mit 57 Pfg. gegen 62 
is 63 Pfg. im Vorjahre gehandelt. Die Sagemühlen⸗ 
beſitzer ſind ich zurückhaltend im Einkauf, weil fie 
keine größeren Mengen fertiger Bretter an den Mann 
bringen können. 

— (Der Bermögensnahmweis für Ein⸗ 
nien ung e de gë: die Zulaſſung zur 
Kommiſſionsprüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt im Landheere und der Marine bedarf es u. a. 


vorbeſtrafte Schloſſer Friedrich Zielke, um ſich wegen 
Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Im 
Dezember v. Is. arbeitete er in Kaldus auf 
einer Ziegelei und verkehrte in der Familie der Frau 
O., deren älteſte 1 0 er heiraten wollte Als am 
15. Dezember Frau O. in Culm und die Tochter im 
Kuhſtall war ſtahl der Bräutigam aus einem ver- 
ſchloſſenen Kaſten 50 Mark und verſchwand. Erſt vor 
kurzem gelang es, ihn in Lübeck feſtzunehmen, wo er 
ſich den Namen Lenz beigelegt hatte. Es ſchweben 
weitere Verfahren gegen ihn aus Bremerhafen, 
Bremen und Kiel. Der Angeklagte legte ein Ge⸗ 
ſtändnis ab. Er wird zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Diebſtahl war auch dem Knecht Max 
Zittlau aus Groß Böſendorf zur Laſt gelegt. Am 


emporſteigen zu ſehen. Ich bildete mir ein, es 
werde ganz plötzlich geſchehen, doch die Berg⸗ 
rieſen hüllte der Nebel ſchützend ein, und 
grau in grau ſah man alles lange Zeit, Luft 
und Wellen ineinander aufgehend und zer⸗ 
fließend. Dann endlich am frühen Nachmittag 
ſahen wir einen Rieſenſchatten ſich erheben, 
wachſen und erkannten ein ungeheures Felſentor, 
welches Portland, Islands ſüdlichſte Spitze 
kennzeichnet. Der Anprall der Wogen hat im 
Laufe der Jahrhunderte und Jahrtauſende aus 
dem emporragenden Geſtein ein großes Stück 
herausgebrochen, und nun ſchäumen die Wogen 
gegen die mächtigen Pfeiler, und die Brandung 
ſchießt durch die Offnung hindurch im tobenden, 
ziſchenden, gewaltigen Schwall. Kein Schiff 
darf ſich dieſer todbringenden Stelle nähern, und 
auch wir fahren in weitem Bogen um Islands 
unnahbare Südſpitze herum. 

Das Nächſte, was wir ſehen, ſind die Weſter⸗ 
mann⸗Inſeln, die wiederum nur aus einzelnen 
Felſen beſtehen und von Tauſenden von Vögeln 
belebt ſind. Ich habe von unſeren gefiederten 
Reiſegenoſſen mit den blitzenden Schwingen und 
dem teils durchdringenden, teils heiſeren Ge⸗ 
ſchrei noch garnichts geſchrieben und doch ſind ſie 
eine charakteriſtiſche Beigabe dieſer Nordland⸗ 
fahrt und bringen viel Abwechſelung in unſer 
Leben an Bord. Wie intereſſant iſt es, dieſe 
wilden Geſchöpfe in ihrer anmutigen Gewandt⸗ 
heit und Beweglichkeit zu beobachten, wie be⸗ 
neidenswert erſcheinen ſie, die ſich auf der wan⸗ 
dernden Welle, auf der ſie ſich wiegen, ebenſo 
heimiſch und ſicher fühlen, wie in der Luft. Mö⸗ 
wen aller Art ſind häufig unſere Begleiter und 
Gäſte, und ganze Scharen von Tauchern und 
Seepapageien umkreiſen zuweilen den weißen 


daherkommen ſieht, denkt man an den Früh⸗ 
lingsſturm, der brauſt und ſchmeichelt und er- 
friſcht zugleich, und dasſelbe kann man auch von 
ihr ſagen. Mit Fräulein von Eiſenberg würde 
ich ſie nicht vergleichen.“ 

„Und doch gefällt Ihnen Traute beſonders 
gut!“ 

„Ja, das iſt wahr; ich freue mich, daß ſie 
ſchon etwas heiterer ausſieht.“ 

Es iſt merkwürdig: Baron Holt gegenüber 
habe ich ſtets ein zwieſpältiges Gefühl. In einer 
Art mag ich ihn ſo gern leiden, freue mich auf 
die Mahlzeiten, weil er neben mir ſitzt und er- 
quicke mich an ſeinem Freimut, der in Miene 
und Wort ſo oft zum Ausdruck kommt, aber 
anderſeits ift mir doch, als ſtände etwas zwi- 
ſchen uns, und ſeine Nähe erfüllt mich oft mit 
Unruhe. Ich muß auch oft über ſeine Ehe nach⸗ 
denken, die mir ſo viele Rätſel aufgibt. Daß 
ſie unglücklich iſt, erſcheint mir mehr und mehr 
unzweifelhaft, aber wer trägt daran die Schuld? 
Wer leidet darunter? Er oder ſie? Heute ſprach 
er doch mit einer Art Begeiſterung von ihr. 

Ich hätte die Angelegenheit gern mit Tante 
Tina erörtert, aber ſie ſagt nur: „Moderne 
Ehen ſind oft wunderlich, aber was geht es dich 
an, Mie? Du biſt ja nicht verantwortlich für 
Baron von Holt und ſein Glück!“ Mehr iſt aus 
ihr nicht herauszubekommen. Nun will ich bei 
nächſter Gelegenheit einmal Doktor Schmidt ge⸗ 
ſchickt aushorchen. Bisher erſchien das unmög⸗ 
lich, weil er jo unnahbar war, aber nun ſucht er 
ſelbſt meine Geſellſchaft, und ſo ſind wir uns ein 
bischen näher gekommen. 

Je mehr wir uns Island näherten, umſo un⸗ 
geduldiger wurden wir, dieſes gewaltige Stück 
urweltlichen Gletſcherlandes aus den Wellen 


Beſcheid: „Breslau den 14. Auguſt 1913. Der Vor⸗ de 


ng 
den. Eccius habe ſich auch mit einer ADIMI 
einverftanden erklärt, — Nunmehr kommt e 
eſtern ſchon kurz berichtet, zu einem intere 
Aigen fab Der Zeuge verlieſt die i 
ſchrift eines von ihm an den Direktor Eccius Pieke 
teten Briefes, wobei ſeſtgeſtellt wird, daß enn, 
Brief in der Anterſuchung noch nicht bekannt g alla 
den tft. — Auf Befragen durch den Vorſitzer poh 
der Zeuge, er habe die Originale in ſeiner f in 
nung. — Der Oberſtaatsanwalt erklärt dar guuch 
großer Erregung, es ſei unbegreiflich, daß der m 
ihm diefes Material vorenthalten habe. chen 
ſei für die Vorunterſuchung ein ſchwerer nden. 
und ein Nachteil für die Rechtspflege entus 
Er müſſe daher bitten, die Verhandlu nen 
zu brechen, bis die Briefe herbeigeſchafft veffene 
Der Zeuge entſchuldigt ih damit, daß die 
den Brieſe bei den beiden Hausfuhungen 5 
Zufall nicht gefunden ſeien. Als die erſte i fei 


15. Auguſt ſchlich er ſich auf den Hof eines Beſitzers 
in Penſau ein und gelangte in den Wohnraum des 
Knechtes Leskau, wo er ſich ein Paar Stiefel an⸗ 
eignete. Als er ſich mit dem Raube davonmachen 
wollte, wurde er ertappt. Er erhielt zuſätzlich einer 
panten Strafe 2 Monate 2 Wochen Gefängnis, — 
egen Bettelns und Diebſtahls angeklagt 
war der aus der 0 nipangpari vorgeführte 
Müller Friedrich Dahlmann aus Schlüſſelmühle. Am 
25. September, morgens 9 Uhr, zog er fechtend durch 
die Kloſterſtraße. Er klopfte auch bei der Kutſcher⸗ 
frau Lenz an und bat um eine milde Gabe. Die 
Frau gab ihm gutmütig ein Frühſtück, das er an 
ihrem Tiſche verzehren durfte. Nachdem ſich der 
eitler unter warmen Dankesworten entfernt hatte, 
vermißte die Frau einen Ring, den ſie in den auf 
dem Tiſche ſtehenden Aſchbecher gelegt hatte. Der 
Angeklagte gibt zu, gebettelt zu haben, will aber von 
m Ringe nichts wiſſen. Da jedoch nach der Aus⸗ 
ſage der Frau Lenz eine andere Perſon nicht inbe⸗ ſuchung ſtattſand, befanden fih dieje Briefe sen 
tracht kommen kann, jo gilt er auch des Diebſtahls nem Rechtsbeiſtand Juſtizrat Dr. Wallach in lach 
für überführt. Der Angeklagte wird wegen des Dieb⸗ bei der zweiten Hausſuchung hatte fie ihm Magz 
ſtahls m 6 Monaten Gefängnis, wegen des Bettelns bereits zurückgegeben, er habe fie aber, da feit g 
zu 4 Wochen Haft verurteilt. ter Juriſt jei, dieſem überſandt, damit er Et, 
— ſehe und ihm fein Urteil darüber abgebe. nur 
Podgorz, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 


Zeuge, habe im übrigen nicht die geringſte E 
Eijenbahnräuber Stange, der in der Irrenanſtalt zu pflichtung gehabt, alles Material, daß er bejab ge 
Schwetz untergebracht war, ift von dort entwichen. — willig herauszugeben, da ja auch er Angel vat 
Eich⸗Nebenſtellen find in Podgorz und Stewken ein- geweſen iſt und gegen ihn eine Unteren 
gerichtet worden; die Eichſtelle in Podgorg befindet ſchwebte. — Der Oberſtaatsanwalt ſtellte entlich 
ſich im alten Magiſtratsgebäude, die in Stewfen im feſt. daß der Zeuge die Korreſpondenz gt 
Lokale Beidati, Die Nacheichung der Maße, Wagen und willentlich vorenthalten habe und Ver den 
und Gewichte für die Ortſchaften Stewken, Piask, die Beſchlagnahme der geſamten Korteſpo eihe 
Rudak, Balkau und Czernewitz findet in der Zeit Weiter führte er aus, daß noch eine ganze F 
vom 27. November bis einſchließlich 5. Dezember und von „Kornwalzer“⸗Abſchriſten fehlten, und © Hän⸗ 
Peri Ortſchaft Podgorz in der Zeit vom 8. bis ein-| ſtände der begründete Verdacht, daß ſie ſich in Hätt 
J 12. Dezember ſtatt. — Die Vereinigung den des Zeugen befinden. — Der Zeuge 
der ee hielt gejtern Abend im Vereinslokale 


hierzu, er könne es auf ſeinen Eid nehmen, habe 
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Beſchloſſen wurde, keine Kornwalzer⸗Abſchriften mehr habe; er 
am 24. Januar den Geburtstag des Kaiſers durch 


beine Ahnung, wo die fehlenden geblieben in 
einen Familienabend im Bernerſchen Lokale zu feiern, | Die Verteidiger bitten ebenfalls die Ver beig⸗ 
— Die ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen der zurzeit gozubrechen, bis das geſamte Material De tie) 
auf dem Schießplatze übenden Fußartillerie⸗Regimen⸗ ſchafft ift. Es jet möglich, ja fogar wahre Pro- 
ter veranſtalteten am Sonnabend im „Kaiſerhof“⸗ daß das ganze Materil wertlos jei, aber a ° enat 
Etabliſſement eine Abſchiedsfeier, die einen harmo- zeßbeteiligten müßten Gelegenheit haben, Beratung 
niſchen Verlauf nahm. — Einen Abſchiedskommers kontrollieren zu können. — Nach längerer Be t aus 
veranſtalteten am Sonnabend die kommandierten beſchließt der Gerichtshof die Sitzung zunächſ Arte 
BEER des Schießplatzes im Saale des Bruſch⸗ 


e zuſetzen und im dieſer Zeit durch die Berlin ehen 
zuges in Stewken. Das Programm für den Abend minalpolizei in der 9 1 des Zeugen en i 
war ein überaus reichhaltiges. 


ier ag ie ee astu pte c ac 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Oktober. (Selbſt⸗ laſſen, um alle Briefe und Briefkopien, 5 
mord.) Der Gaſtwirt Klumpers aus CAEN 5 vorfinden, herbeizuſchaffen. Ein Richter der erke 
ſich in der Weichſel bei Penſau ertränkt. Buhnen⸗ nenden Richterkollegiums wird beauftragt etzen 
arbeiter jahen, wie fih ein Mann von einem Buhnen⸗ Durchſuchung beizuwohnen. Der Zeuge oa Ar⸗ 
kopf in den Fluß ſtürzte, und eilten in einem Boot erklärt noch, daß die Durchſchläge in feim großen 
u der Stelle. Sie konnten ihn jedoch nur als Leiche beitszimmer und die Originale in i m 
R Einen Beweggrund kennt man nicht. Kuvert im Sopha verjtedt feien. ( hit 


J. Die übrigen Sachen, die der Unk 
le Bereits gehußt hat, find, in Marha 
Der zweite Krupp: Proze. 
Berlin, 28. Oktober. 


8 ach m 
geordnet, in einem Aktenſchrank. Als nach „ 
ſtündiger Unterbrechung die Sitzung wieder ae 

Der Andrang zur heutigen Sitzung iſt faſt wie⸗ 
der ſo groß wie am erſten Lage Deute der frü⸗ 


nommen wird find der Zuhörerraum wie 
here Vorgeſetzte des Angeklagten Brandt, der Zeuge 
v. 


i i fig di 
bünen bis auf den letzten Platz beſetzt, da It ſeuel 
Metzen vernommen werden ſollte. Der Zeuge 


Nachricht von der Hausſuchung wie ein Lauf i 

verbreitet Hatte. — Der Vorſtzer fellt zu 94. oot 
der Verhandlung feit, daß eine große mug ſchlag⸗ 

bekundet, daß er im Jahre 1903, nachdem er ſieben | Briefen, Kopien uſw. bei dem Zeugen beſch der 

Jahre Feldartillerieoffizier geweſen war, bei der 

Firma Krupp eingetreten ſei. Seine Stellung war 

zunächſt die eines Handlungsgehilfen, und er wurde 


nahmt worden ſei. Ein Teil davon Do Teil 
Zeuge freiwillig herausgegeben, ein weitere die im 

in verſchiedenen Aufträgen in das Ausland ge⸗ 

ſandt. Ende Auguſt 1909 übernahm er den Vertre⸗ 


ſei ohne ſein Zutun gefunden worden. Au 

Sopha verſteckten Originale feien zur Se 

ji j ſchafft. — Als der Vorſitzer nun mit der ige“ 

terpoſten in in und erhielt ein Gehalt von der Briefe beginnen will, erhebt ſich der E QUE 

10000 Mart, ferner 10000 k Repräſentations⸗ des Angeklagten Brandt, Rechtsanwalt aus- 

zulage und außerdem weitere 5000 Mark, insgejamt wenſtein und beantragt, die Verleſung ſolange ten ; 

alfo 25000 Mark. Er hatte in Berlin mit den Bes zuſetzen, bis der Verteidigung Gelegenheit ges be⸗ 
2 Fühlung zu nehmen und die Vorverhand⸗ 
ungen zu hen, Er ging indeſſen nur zu den oj- 


ift ſich wenigftens in großen Zügen über DEF riya 
fiziellen Stellen, da Herr von Sois, ihm gejagt 
zte 


ſchlagnahmte Material zu orientieren. 
hatte, es ginge nicht, daß ſich der offizielle Vertreter 
mit den unteren Beamten in Verbindung ſetzte. Ehe 
er den Poſten übernahm, habe er mit Direktor Ec⸗ 
cius geſprochen. Dieſer e ihn gefragt, ob er 
wüßte, daß die Firma in Berlin einen Agenten un⸗ 
terhielte, der unterirdiſche Auskünfte zu 
beſorgen habe. Daß das Wort unterirdiſch gefallen 
ſei, könne er nicht auf ſeinen Eid nehmen, dieſer 
Ausdruck war bei Krupp aber gang und gäbe. Herr 
von Schütz habe ihm ferner erklärt, daß Brandt 
ausſchließlich zur Beſchaffung der „Kornwalzer“ 
verwendet werde. Es iſt unrichtig, wenn behauptet 
wird, Brandt habe daneben noch eine Bureautätig⸗ 
keit ausgeübt; die Bureaugeſchäfte lagen ei⸗ 
nem Herrn Kern ob. Er, Zeuge, habe dem Direkt⸗ 
tor Eccius erklärt, er könne ſich micht dazu hergeben, 
den Brandt in ſeiner bisherigen Tätigkeit zu behal⸗ 


Das aßen 
liche Vorbringen dieſer Urkunden ſei euern 
ein Überfall geweſen. und zwar ein geplantes glei 
fall durch den Zeugen von Meken, der Ja e ange 
chen auch bereits durch Artikel in der prefe 11 
ai batie Cin pió 1 9 5 birje v sufi 
richt auf keinen unterſtützt werden. I ro 
it 2 A rd 9 Mende Bine en 1 8 Dire 

ccius ſei no ute Direktor der 
und alles, was der Zeuge von Metzen gier Boy 
legt habe, ſei Eigentum der Firma Si Firm 
Zeuge hat es ſich nur angeeignet. fiel gt ger 
Krupp ift für dieſes Material, das V Direttot 
heim fein kann, verantwortlich und Sn es Me 
Eceius ift dafür verantwortlich, daß diefe . "pie 
. ohne ſorgfältigſte Prüfung Der Ober, 
breiteſte Offentlichkeit gebracht wird. — ch 


ER en 
eigentlich? Ehe wir nach Reykjavik komm 
möchte ich das doch wiſſen.“ won 

Er nickte. 80 werde mich ganz tura Tal 
und ſetze als bekannt voraus, daß Senn t auh 
zu Dänemark gehört. Infolgedeſſen fin cagan 
die däniſche Sprache mehr und mehr Wipro 
auf der Inſel. Die Isländer haben au ſowie 
eigene allgemein gebräuchliche Sprache une 
eine hochintereſſante Literatur. Ihre chen 
hat ſich wach und nach aus dem diene aus 
entwickelt, welches die erſten Anſied e proche 
Skandinavien mitbrachten. Dieſe 
auch Oſtgermaniſch genannt, hat ſich in als im 
ländiſchen Kolonie noch reiner ere e 
Mutterlande. Sie iſt ein Zweig der 3 en am 
ſchen Sprachfamflie und ſteht dem Goti 0 
nächſten.“ se lei 

8900 meinte Tante Tina, das ni e 
zu verſtehen, wenn man die Ge gii 
fiedelung kennt. Wie jteht es nun mi a $ 
ratur?“ 17 der 

„Ahnlich wie mit der Sprache, Dirne 
Herr Tetens lächelnd. „Die nordiſche eigenen 
fand eine Freiſtatt auf der wellen unter, 
Inſel. Während in Skandinavien faſt un n3” 
brochen wilde Unruhen kobten, ging es zu 1¹¹ 
land ſehr viel friedlicher und geordneter er End' 
ſo konnte das geiſtige Leben zu a men. 
wickelung und ſogar reicher Entfaltung terſtand 
Vor allem war es der einheimiſche Ion e 
welcher die Literatur pflegte und ſchüß h fon 
wenn man auch erſt zu Beginn des 1 niedet⸗ 
Jahrhunderts anfing, isländiſche enen 10 
zuschreiben, jo iſt doch früher ſchon iibe A 
teimt und en aro e worden. 
i 5 anzt un 
lieferung fortgepflanz (Fortsetzung fo 


Leib der „Ozeana“, ſchießen kreiſchend unter 
ihrem Bug hervor oder flattern erſchreckt aus 
ihren felſigen Ruheſtätten auf, wenn unſere 
Dampfpfeife erſchallt, oder der laute Schall der 
Schiffskanone ein ſchönes, vielſtimmiges Echo 
weckt. Auch allerlei Fiſche bekommen wir zu 
ſehen, und hier vor Island ziehen oft blitzſchnell 
ganze Schwärme von Eidergänſen an uns vor⸗ 
über, deren Eier und Federn — wie Herr Te⸗ 
tens ſagt — von den Küſtenbewohnern ſorgſam 
geſammelt und verwertet werden. 

Übrigens: mein gutes Herz hat mir wieder 
einen Streich geſpielt. Frau Konſul Bang ſah 
mich heute Abend, als ich mit Tante allein 
war, jo tieſſchmerzlich und vorwurfsvoll an, und 
der geliebte Willi war ſo unglücklich über Dok⸗ 
tor Schmidts Belehrungsverſuche, daß ich mich 
feiner erbarmte und im Geiſte Ol auf ſeine 
Wunden goß, indem ich ihm geſtand, daß meine 
Vorſtellung von der berühmten „Edda“ der Is⸗ 
länder etwas unklar ſei. Zugleich frug ich ihn, 
ob der Begriff „Saga“ ſich genau mit dem unſe⸗ 
rer „Sage“ decke, — und nun war er mit einem 
Schlage wieder in ſeinem Fahrwaſſer, voll 
Eifer und Lebendigkeit. Dankbar blickte er 
mich an und mit ſtrahlendem Antlitze erwi⸗ 
derte er: 

„Meine Damen, ich bin glücklich, Ihnen 
hierüber erſchöpfend Auskunft geben zu können. 
Ich habe die bedeutendſten Werke über islän⸗ 
diſche Literatur eingehend ſtudiert ...“ 

Aber ich hob in ſchneller Abwehr die Hand 
und ſagte erſchreckt: „Eine knappe, ganz ober⸗ 
flächliche Auskunft genügt zu unſerer Orientie⸗ 
rung, Herr Tetens.“ 

Und Tante Tina, die neben mir ſtand, fügte 
hinzu: „Welche Sprache haben die Isländer 


ſtaatsanwalt widerſpricht dieſem 9 gorig 
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TON tsdirektor Karſten, den Beſchluß des Ge⸗ 
t Vor hin, daß es wünſchenswert fei, wenn ſich 
Btieje figer ſelbſt erft einmal über den Inhalt der 
dazu ede da er den Jugen von Wiegen 
Lerteidianehmen müſſe. Die Akteneinſicht durch 
da gung und Staatsanwaltſchaft könne ja 
N mit verbunden werden. — Es wird daher 


— ung auf Donnerstag früh vertagt. 
— .. 
Maunigfaltiges. 


Sitte as Heirats⸗Inſerat.) Ein 
f ci, wie es großſtädtiſche Verhältniſſe 
bei einllicher illuſtrieren kann, entrollte ſich 
einen er Berliner Gerichtsverhandlung gegen 
aBa Heiratsvermittler. Da kam heraus, 
Sitera ein Inſerat, das eine heiratsluſtige 
Mögen herin mit 100000 Kronen im Ber- 
Direktor „allpries“, fih u. a. ein Generals 
emel u ein taubſtummer Pferdeknecht 

Ben hatten. Alle Stände waren unter 
A dern vertreten, neben ſtellungsloſen 
e n und Bäckergeſellen fehlten Gruben- 
Aigen ih Wer den Siegespreis davon⸗ 
werden. hat, kann leider nicht mitgeteilt 
(De 


| | teflame Frudp Prozeß als Schnaps⸗ 


ütels Eines überaus geſchmackloſen 
machen“ fan, für ihre Fabrikate Reklame zu 
Nordh” bedient ſich eine Korubrennerei in 
Sender die jetzt auch in Berlin eine 
agen a eaffimy errichtet hat. In den letzten 
datper on gielten viele Geſchäftsleute und Pri⸗ 
as S nen von der Firma eine Zuſchrift. 
ſehen aahwiftſtück hat die Form und das Aus⸗ 
am 9a El gerichtlichen Ladung zum Termin 
teren Te ktober im Falle Krupp. Im wei⸗ 
daß Ne wird dann unter Hinweis darauf, 
randt Berliner Vertreter der Firma Krupp, 
a ' Militärbeamte durch Bewirtung mit 
Mia 5 und Wein zu Indiskretionen ver⸗ 
brenn hat, für eine Spezlalmarke der Korn: 
erei Reklame gemacht. 
beabſſchttgt ſtädtiſche Weinkellerei 
lla at Neukölln einzurichten. Der Ma: 
Berlin ert für dieſen Zweck, der für Groß⸗ 
derordn was neues bedeutet, von der Stadl⸗ 
letenverſammlung 75000 Mark. 

leichtſi, ahr Gefängnis für einen 
Strafka Nnigen Chauffeur.) Die Kölner 
6 Mmer verhandelte Montag gegen einen 
kuchteten der auf der Landſtraße mit unbe⸗ 
ren a utomobil ein Fuhrwerk ange⸗ 
auf die e te, deſſen Beſitzer vom Bock herab 
derletzt w. traße geſchleudert und fo ſchwer 
licht erp urde, daß er ſpäter ſtarb. Das Ge⸗ 
Degen Pt ein Jahr Gefängnis und 
4 Tage Saft euchtung des Automobils auf 


ie Lö ; ; ee 
wird Ööwenjagd in Leipzig) 
Derſchiedch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
brochenen Privatperſonen, denen die aus⸗ 


Scha Owen in ihren Wohnungen und 
Werne altern Schaden angerichtet haben, 
fiker de chadenerſatzanſprüche gegen den Be⸗ 
Dleſer irkus Barum gellend machen. 


e 
nicht auagegen behauptet, daß der Schaden 
and Publi chtet worden wäre, wenn Polizei 
Yn einer 15 m ſich ruhiger verhalten hätten. 
Blatt fte geren Zuſchrift an ein Leipziger 
Sa verh i die Direktion des Zirkus den 
vor allen t eingehend dar. Sie beklagt ſich 
dem Maß daß die Polizei in jo weitgehen⸗ 
habe. e vom Revolver Gebrauch gemacht 
heit ge 15 habe den Löwen keine Gelegen: 
andern geben, ſich ein Verſteck zu ſuchen, 
Einer 195 wilde Jagd auf ſie eröffnet. 
des Birgus Wen fei in den Armen der Frau 
er lrektors von mehreren Schutzleuten 


ſcho 
ki Alle worden, Nur durch ein Wunder 
anderer jelbft nicht getötet worden. Ein 


halten r Löwe hab l 
n, Ùi abe mehr als 160 Schüſſe er- 
um das Ständig unnötig geweſen ſeien, 


30 Denkmäler 


lis mus.) 
Nacht bei Wilhelmshaven 


von y onnabend 


willig kannten Tätern in Karolinenſiel bös⸗ 
R ay au worden. 
ta vereint) Ein Liebes⸗ 


ma spielte go | 
n S 8 ſich in dem Kurort Schömberg 
N ugenheil wald ab. In einer dortigen 
er 27 lat hielt ſich feit einiger Zeit 
Philologe Erich Welzel 
Sein Zuſtand war hoff- 
er Kranke erfuhr, wie es 
don 7 er feine Braut, die 21- 
q A 
Hab. lot im Jena zu fih kommen. 


Yí ift und ſtarben. 

eye EU neee dase en 

Un uwe on ungeheurer Gewalt zog über 

gap ftürge gen ahlloſe entwurzelte Bäume, 

i eckte a0 andelaber und Schornſteine, ab⸗ 
une ger und niedergeworfene Bau- 


pù erneten ſeinen Weg. Die Telephon: 
jo fange „obbenleitungen find in großem 
Nen ar tört worden. Verſchiedene Per⸗ 
hepaar mie n den Straßen verlegt. Ein 
tet den einem 10jährigen Knaben wurde 
wies de alken eines umſtürzenden Ge⸗ 
und ben und erlitt ſchwere Ver⸗ 
s€ in zam Kopf und am Körper. 


Das Bismara⸗ Denkmal für Nürnberg. 


Überall im deutſchen Lande wird das Anden: 
ken des großen Kanzlers geehrt, der dem deut⸗ 
ſchen Volke als ſo gewaltiges Vorbild in Erin⸗ 
nerung ſteht. Auch Nürnberg wird in aller⸗ 
nächſter Zeit ſein Bismarck⸗Denkmal erhalten. 
Das Reiterſtandbild Bismarcks von Prof. Joſef 
Floßmann, das die Krönung des Denkmals nach 
Profeſſor Dr. Theodor Fiſchers Entwurf bilden 
wird, kann man jetzt in München bewundern. 
Bei dem Atelier des Künſtlers in Kaſing ſteht es 


im Freien. Bismarck ſitzt hoch zu Roß mit dem 
Küraſſierhelm, die Reiterfigur iſt 5 Meter hoch. 
Da er techniſch nicht möglich war, die Laſt der 
Figur auf die Füße des Pferdes allein zu ſtellen, 
wurde ein Stützpunkt in einem mit Putten ver⸗ 
zierten doppelten Trägerſockel geſchaffen. Der 
von Profeſſor Fiſcher entworfene Hauptſockel 
wird 20 Meter hoch. Er iſt, wie auch die Rei⸗ 
terfigur, aus Kirchheimer Muſchelkalk ausge⸗ 
führt. 


Mr. Theodore Mac Kenna, gehört, ein⸗ 
äſcherten. Man fand auf der Brandſtätte 
eine Nummer der Zeitſchrift The Suffragette 
mit folgender Inſchrift auf einem darin 
liegenden Zettel: „Moc Kenna, Du Feigling, 
tapfer genug, um Frauen zu foltern, aber 
voller Angſt vor Männern! Dies iſt ein 
Proteſt gegen die zwangsweiſe Ernährung. 
Das Wahlrecht für die Frauen!“ Der Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend. — Shirley Manor, 
ein großer, bei Bradford gelegener, unbe» 
wohnler Landſitz, wurde Montag Vormittag 
durch Feuer zerſtört. Am Brandort wurden 
Agitationsſchriſten der Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts gefunden. 


(Ein White⸗Star⸗Dampfer einem 
Eisberg entronnen.) Der in Liverpool 
eingetroffene, aus Canada kommende Rieſen⸗ 
dampfer „Teutonic“ von der White⸗Star⸗ 
Linie ift durch die Geiſtes gegenwart eines 
Offiziers dem Schickſal entgangen, dem im 
April 1912 fein Schweſterſchiff, die „Titanic“ 
bei Cap Race zum Opfer gefallen iſt. Der 
Kapitän berichtet, daß er 170 Seemeilen öſt⸗ 
lich von Belle Isle mit knapper Not dem 
Zuſammenſtoß mit einem Eisberg entgangen 
iſt. Der Offizier am Bug warnte den Kapi⸗ 
tän noch rechtzeitig. Die Maſchinen wurden 
rückwärts geſtellt und der Dampfer glitt 
wenige Meter weit an dem Eisrieſen vor⸗ 
über, der hoch über ſein Verdeck hinwegragte. 


(Rohheiten des Berliner Pöbels.) 
Unbeſchreibliche Szenen haben 15 am Sonntag 
Nachmittag in der Umgegend des Flugplatzes Ber- 
lin⸗Johannisthal albgeſpielt. Eine wahre Völker⸗ 
i e ſich über die Gegend ergoſſen. Aber 
300 000 nen waren hinausgeſtrömt um die 
Kuſtſtück des franzöſiſchen Fliegers Pégoud zu ſehen. 
Aber 6000 Autos waren dahin unterwegs. Tau⸗ 
ſende und Abertauſende waren zu Fuß über die 
Acker und Wieſen querfeldein nach dem Flugplatz 
gewandert. An den Ufern des Teltowkanals lager: 
ten allein viele Tauſende, noch mehr aber auf den 
angrenzenden Wieſen, in den Forſten uſw. Bald 
begann ein tolles Treiben auf der Feldmark von 
Buckow, Rudow und Johannisthal. Die zahlreich 
mitgenommenen Köter ſtöberten die Haſen, Kanin⸗ 
chen, Rebhühner und Rehe auf. Es dauerte gar 
nicht lange, und Hunderte von Erwachſenen und 
Burſchen beteiligten ſich an dem Jagen. Hier wurde 
ein junger Rehbock totgehetzt, dort einer eingefan⸗ 
gen, mit den Läufen nach oben zuſammengebunden, 
noch lebend davongetragen, auch Baar Rebhüh⸗ 
ner wurden von der Menge lebendig erwiſcht. 
Schlimmer erging es den Hafen und Kaninchen. 
Nachdem man fie faſt zu Tode gehe*t hatte, wurden 
fie mit Schirmen und Stöcken t tgeſchlagen. Um 
den Beſitz eines Kaninchens, das gleichzeitig ein 


neues Verbrechen der Dutzend Hände erhaſcht A als es wieder aus 


ta etten) A in der 
ton ha en. us Bordon in der 
een i Damfhire wird gemeldet, daß Suff 
€ dem Sr eerſtehende Billa „Mill Houſe“, 

uder des Miniſters des Innern, 


einer Röhre, in der es Zuflucht gef. Jt hatte, her⸗ 
ausſprang, entſpann ſich noch eine Balgerei. Meh⸗ 
rere Hajen und Kaninchen ſprangen, um ihren Bers 
folgern zu entkommen, über die am Ufer ſitzenden 
Perſonen hinweg in den Teltow⸗Kanal und wurden 


dann eine Beute der Menſchen. Fruchtlos waren 
die Hinweiſe auf die Tierquälerei, die Folgen des 
Jagdfrevels und die Schäden an den Wieſen und 
Feldern. Rückſichts los gins ſtets die Jagd von 
neuem los, ſobald ein Köter ein Häslein 8 
bert. Die Rehe waren ſo abgehetzt, daß ſie ſtehen 
blieben, nicht weiter konnten u ſich von den 
Stadtkötern ruhig beſchnuppern ee bis ſchließ⸗ 
lich Männer ſie erwiſchten und forttrugen. Die 
Qualen der gehetzten Tiere laſſen ſich nicht beſchrer⸗ 
ben. Die Menge fand daran mehr Gefallen, als 
an den Flügen des Franzoſen. Pégoud war ihnen 
Wurſcht; erſt kam das „Jagdvergnügen“. Wie be⸗ 
ſeſſen rannte man hinter den kreuz und quer jagen 
den armen. Tieren her. Nichts wurde verſchont. 
Die Feldjagd iſt dort auf Jahre hinaus ruiniert. 
Der Jagdpächter wird ſeine Freude daran haben, 
wenn er die Beſcherung bemerkt. Ein Armeekorps 
kann im Manöver nicht halb ſo viel Flurſchaden 
anrichten, wie geſtern das Publikum bei 8 
thal. Wo vorgeſtern noch kein Weg und Steg war, 
find breite ausgetretene Wege, Fußpfade und dergl. 
entſtanden, alle in der Richtung nach der Flughalle 


in Johannisthal. a 
> Fare rt Arge Klubs.) Jedem Klub 
muße ein Gedanke zu Grunde liegen, der das bin- 
dende Glied ift zwiſchen ſeinen Mitgliedern und 
eine Art von haft oder geheimer Verbrüderung 
zwiſchen ihnen ſchafft. Es kommt nun darauf an, 
ob der Gedanke nützlich und ae „ober ob er 
das Gegenſtück davon iſt. Von lbſtmörder⸗Klubs 
at man häufig genug gehört. Aber es gibt 

merikt auch einen Klub, deſſen Mitglieder nicht 
verpflichtet Ans, ſich zu einem beſtimmten Zeit- 
punkte mit eigener Hand aus den Reihen der Le⸗ 
benden zu ſtreichen, ſondern die, bevor ſie aufge⸗ 
nommen werden, den Beweis erbringen müſſen, 
ſchon Selbſtmord begangen zu haben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich einen Selbſtmord, der ehrlich gemeint war, 
jedoch nicht zum Ziele führte. Die Klubs der Hun⸗ 
dert Kilo⸗Männer ſind wohl über die ganze Welt 
verbreitet, ohne daß man ſich recht vorſtellen kann, 
welches Gefühl der Zuſammengehörigkeit die be- 
trübliche Tatſache, dick und fett über das erlaubte 
Maß zu fein, unter verſtändigen Männern ermet- 
ten kann. In London erfreut ein Klub gegen den 
Aberglauben fiğ feines Daſeins. Deſſen Mitglieder 
ſetzen ſich nur zu Tiſch, wenn ſie dreizehn an der 
Zahl find, Sie verſtreuen mit Abſicht Salz auf 
dem Tafeltuch, ſie drehen die Gabeln mit den ſpitzen 
Enden nach oben, fie laſſen die Meſſer kreuzweise 
hinlegen, und die Klubdiener ſind verpflichtet, ihnen 
alle Speifen mit der linken Hand zu veichen. Un⸗ 
nötig, zu ſagen, daß ſie einen Freitag, der auf den 
dreizehnten des Monats fällt. als Hauptfeſt feiern. 


5 Francisco beſteht ein Klub der Amputier⸗ 
Nen, oon Ba ſchwerlich einen ſehr an⸗ 


Í Anblick für das Auge bilden können, da 
a i AN wer unter dem Meſſer bes 
Arztes einen Arm, ein Bein oder deren gar zwei 
verlor. Einem an ſich durchaus löblichen Geſichts⸗ 
punkte verdankt dagegen offenbar in Newpork der 
Klub des Schweigens feine Entſtehung. Kein Mit- 
glied darf in den Klubräumen ein Wort äußern. 
Man verſtändigt ſich durch Bewegungen, und um 
das geringſte Maß von Geräuſch zu verurſachen, 
bekleidet man ſeine Gehwerkzerge mit weichen Filz⸗ 
ſchuhen. Das Gegenſtück hierzu kann man wohl 
den Kanonen⸗Klub in Bolton nennen, zu dem frü⸗ 

te Artillerieoffiziere der Union ſich vereinigt haz 

n und wo alles Gerät an ihren ehemaligen Be- 
ruf mahnt. Der Präſtdent des Klubs benutzt ſtatt 


der ſonſt üblichen Klingel eine vor ihm ſtehende 


Miniaturkanone, die Salzfäſſer ſind in Geſtalt von 
Patronenkäſten hergeſtellt, die Löffel haben das 
Ausſehen von Geſchützkolben und die Blumen, die 
den Klubtiſch ſchmücken, ſtecken in Granaten 


Gedankenſplitter. 
Ein ſchönes Menſchenangeſicht 
t ein Geſang, ift ein Gedicht, 
enn Güte drin geſchrieben ſteht, 
Ein Gottgedanke, ein Gebet. F. Herold. 


Bromberg, 28. Oktober. Handelskammer = Bericht. 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfö. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qu alitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., do. 120 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen feſter, mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 154 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 144 ME, do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guler zum 
Konſum 158—168 Mk., mit Geruch 132—138 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30 — 9,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,50 — 7,60, Stimmung: ſchwach. Brotraffinade L 
ohne Faß 19,50 — 19,62. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffınade mit Sack 19,25—19,37½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.75 —18,87½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 28. Oktober. 
Leinöl ruhig, lofo 59, per 
ſchön. 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Jan.⸗April 51. Wetter: 


Hamburg, 28. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Dez. 57 Gd, per März 58¼ Gd, per Mai 58%, Gd., 
per Sept. 39 Gd. Stetig. ; 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Oktober. 


2 = S n 

Name Sa ne Z a 8 — Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ 8 8 = E Wetter 2 508 u 
tungsſtation 8 8 | 8 8 58888 enen 

2 EMES 24 Stunden 

Borkum 750,60 heiter 11 — izieml. heiter 
Hauuburg 752,9 OSO heiter 09; — zzieml. heiter 
Swinemünde 756,8 SO [halb bed.“ 08! — ſzieml. heiter 
Neufahrwaſſer 759,90 S Nebel 08 — Izieml, heiter 
Meinel 761,3SO Nebel 07} — Imeift bewölkt 
Hannover 753,010 wolkig 11 — zzieml. heiter 
Berlin 755,4 S0 wolkig 080 — ſsieml. heiter 
Dresden 755,40 halb bed.“ 12 — Izieml, heiter 
Breslau 757,60 SO halb bed. 07] — vorm. heiter 
Bromberg 750,4 S0 Nebel 07) ,ſvorw. heiter 
Metz 751,7 S bedeckt 100 — Imeilt bewölkt 
Frankfurt, M. 758,7 N Dunſt 11 — Izieml, heiter 
Kar sruhe 754,3 OND |bededt 11 — zzieml. heiter 
München 753,3 S bedeckt 15] — Imeift bewölkt 
Paris 747,8 SSO halb bed.“ 155 — Nied. 1. Sch.“) 
Vliſſingen 748,3 SSO wolkig 15 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 755,6[ SSO Dunſt 11 — Gewitter 
Stockholm 757,816 Nebel 09| 0, 4ſvorw. heiter 
Haparanda 755,5 SW Nebel 02| 12,4 nachm. Nied. 
Archangel 763,90 bedeckt 11] — vorm. Nied. 
Petersburg 759,9, Nebel 06 6, A nachts Nied. 
Warſchau 760,91 OSO Nebel 04| — meiſt bewölkt 
Wien 58,2 S Nebel 08) 2, 40zieml. heiter 
Rom 761,4 SO wolkig 180 — vorw. heiter 
Krakau 760,6 NO halb bed.) 03] — vorw. heiter 
Lemberg 762,2 S wolkig 111 — vorw. heiter 
Hermannſtadt 767,188 woltenl. 06] — Ivorw. heiter 
Belgrad 762,7 — wolkenl.] 10 — vorw. heiter 
Biarritz 747,2 SSW U halb bed. 17| 2, vorw. heiter 
Nizza — — — | — — lborw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 30. Oktober: 
fortdauernd milde, zeitweiſe wolkig, meiſt trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 
500 Bir. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
A. Radtke mit 2000 Btr. Roheiſen von Danzig und J. Schirr⸗ 
macher mit 2600 Ztr. Zuckerrüben von Nieszawa. Abgefahren 
Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhard, mit 2200 Ztr. Mehl 
und 200 Ztr. Honigkuchen, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Witte 
ſtock, mit 2440 Btr. Mehl uud 300 Btr. Gütern, beide nach 
Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, mit 900 Zir. 
Gütern, 600 Ztr. Mehl und 30 Faß Spiritus nach Königsberg, 
jowie die Kähne der Schiffer X. Valenſikowski mit 4500 Ztr. 
Rohzucker, 800 Ztr. Mehl und 200 Btr. Honigkuchen, B. Przy⸗ 
bitkowski mit 4500 Btr. Zucker, C. Wutkowski mit 4800 Btr. 
Mehl, L. Demske mit 9000 Ztr. Rohzucker, ſämtlich nach 
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer C. Kuley mit 
5600 Btr, P. Schulz mit 2700 Ztr., M. Oszecki mit 5800 Bir, 
L. Mielke mit 5300 Ztr., K. Gatza mit 4300 Ztr. Gütern, 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau, J. Papierowski mit 
6390 Btr, M. Lewandowski mit 36900 Btr, J. Nowakowski 
mit 2000 Ztr., Th. Kubacki mit 2100 Ztr., A. Beyer mit 
1600 Ztr., J. Schloßberg mit 2020 Btr. Getreide, ſämklich von 
Bromberg nach Warſchau, und St. Rogulski mit 2200 Ztr. 
Kartoffelmehl von Plozk nach Danzig. 


30. Oktober: Sonnenaufgang 6.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.33 Uhr. 
Mondaufgang 8,17 Uhr, 
Monduntergang 4.23 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag (Reformationstag) d n 31. Oktober 1913. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 Uhr in Gurste; 
Reformationsgottesdienſt für die Schüler des Kirchſplels. 
Pfarrer Baſedow. 


eaan 


Eigene Geschäfte: 


Posen, Breslau, 
Grünberg, Liegnitz, | 
i Thorn nur Breitestrasse 23. 


Mitelied 


des 


Beamten-Rabatt-Vereins. 


Breitesir. 25, neben der Rats - Apotheke, | | 


ist eins der grössten und ee 


| Spezial-Schuhwarengeschäfte des £ 
=Unser Umsatz steigt ständig. 


Wir kaufen billig ein. 
Wir begnügen uns mit kleinstem Nutzen. 
Wir können daher sehr billig verkaufen. 


| Wir verkaufen alle Waren zu denkbar niedrigsten Preisen. Die Preise sind streng fest. I 


1. 
O oe 
x 


| Trotz der , billigen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 6.50 Mk. an 


1 Paar Pantoffel gratis. | 
Unsere Schlager: 


| Damen-Halbschuhe, Å 75 | Herren-Schnallenstiefel | 4.90 
| Damen-Schnürstiefel, ee Å 90 Herren-Schnürstiefel, asia 5.50 


|| Damen-Schnürgtieter, $ 50 7.50 6.75 effekte an. 875 7.30 6.75 
Unsere Luxus-Ausführung: 


God. -Welt -System] Damen-Halbschuh | 
Luxus-Extra- Damenstiefel, f ? 12.50. 11.50 10.50 


Ausführung ` ] Herrenstiefel 15.50 12.50 10.50 
yif- i l ) 1 | Damenschuhe von 1.40 
` 0 Rad | l Herrenschuhe von 2.10 
| 1924 1.30 
Hohe Kamelhaarschnallenstiefel 230 123 
und Filzschnallenstiefel 3135 1.90 
| 3642 2.40 


Feste Preise. | Ina Se sh um user MM Feste Preise. | 


Jeder Käufer erhält bei Einkauf von 6.50 Mk. an 1 Paar Pantoffel gratis. 


IGI ql- N ld Ernst David & Co., Thorn 


nur Breitestrasse 25, an der Ratsapotheke. 
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raadin Se nano) ANAN Jahrg. 15 


weder Diehbeftand der Provinz 
eſtpreußen im vergleich mit dem 


es Reichs und anderer Bezirke 
. Deutſchlands. 


erſte Viertelfſahrsheft der Statiſtik des 
Rue Reichs für 1913 bringt eine vorläufige 
dum menftellung der Ergebniſſe der Viehzählung 
W et 2. Dezember 1912. Darnah waren in 
Ba gleuben vorhanden 270 753 Pferde (1907 
tuge 2). Der Pferdebeſtand hat aljo um 6,3% 
er Reimen. Dieſe Vermehrung iſt ſtärker wie 
einen eichsdurchſchnitt, der nur 3,9% beträgt. Auf 
10 N Quadratkllometer kommen in Weſtpreußen 
und erde, im Reich nur 8, in Sachſen⸗Meiningen 
Dahi in Schwarzburg⸗Rudolſtadt aber nur 4. 
Nhhendenen in Oſtpreußen 13. (Hier und in den 
auf nden Abteilungen find immer die Bezirke 
Aetelührt, welche den größten und den kleinſten 
haben) der betreffenden Tierſorte aufzuweiſen 


Dep, Jaht der Maultiere ift in Weft 
ijo t von 22 im Jahre 1907 auf 23 im Jahre 
942 d Im Reich ſtieg die Zahl von 


Cs a die Eſel haben fih etwas vermehrt. 
Bei urden gezählt 159 Eſel (1907 152). Im 
8 waren 11115 vorhanden (1907 10 349). 
Prener Rindviehbeftand hat fih in Weſt⸗ 
ingert um 0,4%, im Reich aber um 2,3% ver⸗ 
Andy In Weſtpreußen gab es 712 797 Stück 

2 (1907 715 627). Auf einen Quadrat- 
dep 85 kamen in Weſtpreußen 28 Stück Rind⸗ 
in zum Reich 37, in Schleswig⸗Holſtein 57 und 


M ecklenbürg⸗Strelitz 19. Und dabei führt 
die erg Sell einen Ochſenkopf im Wappen. 


t chafzucht ift auch in Weſtpreußen 
ug 490 buten zurückgegangen. 1907 gab es 

16 646 Schafe, 1912 aber nur noch 396 142. 
Ogar sasang beträgt aljo 20,2%, im Reich aber 
utilan” Nur in einem einzigen Bezirk 
das ij ands haben ſich die Schafe vermehrt und 
einen Quunzgeſucht des Reiches Hauptſtadt. Auf 
ie uadratkilometer kamen in eſtpreußen 
92 und 15 im Reich 10, in Mecklenburg⸗Strelitz 
Rinie 2. n Schaumburg⸗Lippe und Reuß ältere 


tnat, Gegenfah zum Reih, wo ein Rüdgang 
Ren E zu verzeichnen ijt, haben ſich in Weft- 

2234 die Schweine um 2,8% vermehrt. 
Auf ein Schweine wurden gezählt (1907 907 227). 
RS En Quadratkilometer kamen in Weſtpreußen 


166 d ne, im Reich 40, in Schaumburg⸗Lippe 


in Württemberg und Bayern nur 24. 
tegen haben ſich trotz aller Anſtren⸗ 
er vielen Ziegenzuchtvereine nicht ver⸗ 
hr Rückgang senig in Weſtpreußen 
Reich 4,2%. In Weſtpreußen wurden 
N 9700 Ziegen (1907 106 175). Auf 
Reich 6 uadratkilometer kamen in Weſtpreußen 4, im 

an Lippe⸗Detmold 32 Ziegen, in Oſtpreußen 

Das Fan einzige, 

derne ederpieh zeigt überall eine ſtarke 

ng. Nur Bayern weiſt eine Ver⸗ 
2,5% auf. Die Vermehrung be⸗ 
7%, in Weſtpreußen 13,4%. Es 
eſtpreußen gezählt 2 914074 Stück 
gegen 2 570 287 im Jahre 1907. Auf 


Faſanenjagd. 


dig p der Wald ſich fürbt und über dem weiten, 


Mittag f u mernden Wipfelmeer die Sonne um 
delt dez alt ſommerlich ſtrahlt, dann ift die rechte 
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hi 91 oe auch der Zweck unſerer Anweſen⸗ 
. ſpäter leicht ſein, fih trotz aller waid- 
S, wie 
be 0 


any Naturbeobachtung noch zu erhöhen. 

it 5 am Genießen hängt auch hier davon 

ker a in allem Herr der Situation bleibt. 
chütze wird wenig oder garnicht dazu 

n Blick wandern zu lafen; ihm iſt der 


en. „angenehmen in das rechte Verhältnis zu 


einen Quadratkilometer kamen in Weſtpreußen 
114 Stück Federvieh, im Reich 152, in Oldenburg 
241 und in Mecklenburg⸗Strelitz nur 77. 

Auch die Bienenſtöcke zeigen eine kleine 
Vermehrung, die in Weſtpreußen 3,7% und im 
Reich 1% beträgt. In Weſtpreußen gab es 
114 125 Bienenftöde (1907 110 016). Auf einen 
Quadratkilometer kamen in Weſtpreußen 4 Bienen⸗ 
töcke, im Reich 5, in Württemberg und Baden 9 
und in Braunſchweig nur 2. 


die Schickſale der Nonſervenbüchſen. 


Von Jahr zu Jahr hat die Verpackung von 
allerlei konſervierten Nahrungsmitteln in Weiß⸗ 
blechdoſen zugenommen. Betreten wir heute ein 
beſſeres Kolonialwaren⸗ und Dellikateſſengeſchäft, 
ſo können wir uns ſo ziemlich jedes Nahrungs⸗ 
mittel in Blechpackung kaufen, können uns ein kom⸗ 
plettes Diner von der legierten, Suppe bis zum 
Kompott in Form von Konſerven beſorgen. 

Dieſe Entwickelung hat nun mancherlei Folgen 
gezeitigt. Erſtens zweifellos die, daß die Be⸗ 
ſchaffungsmöglichkeit der meiſten Nahrungsmittel 
heute nicht mehr an eine beſtimmte Saiſon gebut- 
den iſt, daß wir Spargel, friſches Gemüſe und der⸗ 
gleichen mehr das ganze Jahr hindurch haben kön⸗ 
nen, und zwar zu erfreulich niedrigen Preiſen. 

Das iſt die gute Seite der Entwickelung. Be⸗ 
denklicher iſt es ſchon, daß zahlreiche Arzte die in 
unſerem Zeitalter überhandnehmenden Blinddarm⸗ 
erkrankungen (Entzündungen des ſogenannten 
Wurmfortſatzes) auf den Genuß dieſer Konſerven 
zurückführen. In dem Sinne nämlich, daß beim 
Offnen der Konſervenbüchſen unvermeidlich immer 
einige winzige Metallſplitterchen in die Nahrungs⸗ 
mittel fallen und die bedauerliche Tendenz beſitzen, 
ſich auf dem Wege durch den menſchlichen Körper 
im Wurmfortſatze des Blinddarmes feſtzuſetzen und 
dort die ſchädlichen Entzündungserſcheinungen her⸗ 
vorzurufen. Wenn dieſe Theorie auch noch nicht 
abſolut bewieſen iſt, ſo hat ſie doch manche Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich. 

„Drittens und letztens aber taucht die bedeutſame 
volkswirtſchaftliche Frage auf, was wird aus den 
Millionen und Milliarden von Konſervenbüchſen, 
die alljährlich auf den Kehrichthaufen wandern, 
nachdem ſie ihren Zweck erfüllt haben. Es ſind ge⸗ 
waltige Werte, um die es ſich hier handelt. 

Die Büchſen ſind ja bekanntlich verzinnt. Neh⸗ 
men wir einmal roh an, daß eine mittelgroße 
Büchſe 50 Gramm wiegt, und daß davon 5 Gramm 
reines Zinn find. Dann enthalten 200 ſolcher Büch⸗ 
ſen ein Kilogramm Zinn im Werte von rund 
4 Mark. Eine Milliarde ſolcher Büchſen aber hat 
dann fünf Millionen Kilogramm Zinn im Werte 
von 4 Millionen Mark, und dieſe Millionen werden 
zunächſt einmal in die Müllkäſten der ganzen Welt 
geworfen. 

Technik und Volkswirtſchaft laſſen aber ſolche 
Vergeudung nicht zu und ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehen große Entzinnungshütten, die gewiſſermaßen 
die Lumpenſammler der ganzen Welt in ihrem 
Dienſte organifiert haben. Dadurch finden die 
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Wald in ſeiner Pracht die Kuliſſe zu einem Stück, 
in dem er eine ihm nicht auf den Leib geſchreibene 
Rolle zu ſpielen hat. Stets bleibt ſolch Jägerlein 
vom Souffleur abhängig, der ihm ſein Stichwort: 
„Schieß!“ trotz alledem dann doch nie rechtzeitig zu⸗ 
flüſtert. And dabei wird es denen, die ernſtlich mit⸗ 
zumimen wünſchen, ſo leicht gemacht, ſich jagdlich vor⸗ 
zubilden. Allerdings muß man lernen wollen und 
den Stolz ablegen können, der den Anfänger nach 
den erſten Zufallstreffern auf Flugwild leider nur 
häufig dazu verleitet, ſich nun für einen vollendeten 
Flugſchützen zu halten. Dabei laſſen ſich überall 
ohne Schwierigleit Schießſtände herrichten, auf denen 
man nach Tontauben ſchießen lernen kann; und den⸗ 
noch muß in den meiſten Fällen zunächſt das arme 
Wild für übungszwecke als Zielobjekt herhalten. 
Viele Schützen haben für derartige Betrachtungen 
überhaupt keinen Sinn, und manchen iſt es peinlich, 
noch einmal Schüler zu werden, nachdem ſie bereits 
unter Stammtiſchgenoſſen als gewaltige Jäger vor 
dem Herrn gelten. Die Notleidenden find in erſter 
Linie das Wild, dann die gütigen Gaſtgeber, aber 
ſchließlich die Schlumpſchützen ſelbſt, und gelegentlich 
auch der Standnachbar! Dabei iſt, für den guten 
Schützen ſogar, ein häufiger Beſuch auf dem Scheiben⸗ 
ſtand ſehr nützlich — und die Beſten üben ſich, wie 
man weiß, täglich, um in Form zu bleiben. Warum, 
ſo frage ich, ſoll es für den Minderbegabten „be⸗ 
ſchämend“ fein, die bisher nur mangelhafte Treff⸗ 
ſicherheit durch regelmäßiges Üben zu erhöhen? Die 
liebe Eitelkeit der „nie fehlenden Jäger“ hat ſchon 
ſo manche Kreatur in Wald und Feld verludern 
laſſen, und wenn die erſten Faſanenfedern ſtieben, 
wird wiederum manch guter Hahn zu Holze geſchoſſen 
werden, weil Vorhalten und Mitgehen zwar leicht 
geſagt, doch nicht immer richtig ausgeführt wird und 
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Prete. 


(Diertes Blatt.) 


alten Büchſen zunächſt wieder den Weg aus dem 
Müllkaſten heraus und kommen zu einzelnen 
Stapelplätzen, wo ſie durch beſondere Maſchinen 
zuſammengequetſcht und dann Eiſenbahnwagen⸗ 
weiſe zu den Hütten gefahren werden. 

Nun kommt die große Aufgabe, das Zinn von 
dem Eiſen zu trennen und die beiden Metalle für 
ſich wieder zu gewinnen. Es exiſtieren dafür ver⸗ 
ſchiedene chemiſche Verfahren, die in der Haupt⸗ 
ſache auf der Anwendung ſolcher Chemikalien be⸗ 
ruhen, die das Zinn auflöſen, das Eiſen ungelöſt 
laſſen. Da Eiſen an ſich leichter löslich als Zinn 
iſt, war die Ausarbeitung ſolcher Verfahren äußerſt 
ſchwierig, und die glücklichen Erfinder haben Mil⸗ 
lionen damit verdient. Das Zinn wurde dabei in 
Form von Salzen gewonnen und beſonders auch zur 
künſtlichen Beſchwerung der Rohſeide benutzt. So 
mag wohl manche Dame in ihrer Seidenrobe Zinn 
mit herumtragen, das ihr noch vor Monaten von 
einer Konſervenbüchſe entgegenſchimmerte. 

Inzwiſchen aber hat die Technik weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und zurzeit macht ein neues Ver⸗ 
fahren von ſich reden, das ſogenannte Woltereck⸗ 
Verfahren, bei dem die Büchſen in geſchloſſenen Be⸗ 
hältern einem Waſſerdampf von zirka 400 Grad 
Hitze ausgeſetzt werden. Da Zinn bereits bei etwa 
240 Grad ſchmilzt, ſo wird es unter dem Einfluß 
des Dampfes natürlich abſolut flüſſig. Dabei bleibt 
es aber chemiſch unverändert. Dagegen verbindet 
ſich der Sauerſtoff des Waſſerdampfes mit der 
Oberfläche des Eiſenbleches zu Eiſenozyd, während 
gleichzeitig Waſſerſtoff frei wird, der vorteilhaft 
mechaniſch wirkt, indem er jedes Zinntröpfchen von 
dem Eiſen fortſchleudert. So erhält man bei die⸗ 
ſem Verfahren auf dem Grunde des Behälters ein 
reines metalliſches Zinnbad und darüber die voll⸗ 
kommen entzinnten Büchſen, die ſofort in die Eiſen⸗ 
hütte gehen und zur Erzeugung eines vorzüglichen 
Walzeiſens dienen können. 

Durch ſolche Verfahren werden jahraus, jahrein 
die Millionen wieder gewonnen, die ſonſt dem 
Volksvermögen verloren gehen würden, und wieder 
und immer wieder kann uns dasſelbe Eiſen und 
Zinn auf ſeinem Wege als Konſervenbüchſe begeg⸗ 
nen. 


Oſterreichiſcher Manöver⸗Humor. 


Anläßlich der in Südböhmen ſtattgefundenen 


großen öſterreichiſchen Manöver erzählt die Prager 
„Bohemia. allerhand „Geſchichten vom Offisters⸗ 
0 a non denen einige hier wiedergegeben jein 
mögen. Reſerveleutnant von Markhof emhahlt: „Vor⸗ 
geſtern — es war ein 1 Morgen — erhielt 
ich Befehl, eine Anhöhe im Weſten zu beſetzen. Wir 
figen aljo auf und vorwärts! Es war ein Hohlweg 
zwiſchen zwei Anhöhen zu paſſieren. Ich ſchaue hin- 
auf, und mir ſcheint's, als wimmelt es da verdächtig. 
Schnell Feldſtecher her, und richtig, dort iſt feindliche 
Artillerie verborgen. Was ſollte ich tun? Ich jage 
eine Ordonnanz zum Oberſt und laſſe melden: „Hohl⸗ 
weg unpaſſierbar, von feindlicher Artillerie beſetzt, 
bitte um Befehl!“ Nach ein paar Minuten iſt die 
Ordonnanz zurück: dev Oberſt befiehlt ſofortigen 
Weitermarſch und läßt jagen, auf den Anhöhen feien 
harmloſe Zuſchauer, anöverbummler, Publikum. 


Darum ſollten gerade auf Faſanenjagden gute Ber- 
lorenapporteure nie fehlen, und alle Schützen müßten 
es ſich zur Pflicht machen, auf die Schußzeichen genau 
zu achten. Wie oft aber hört man: „Glatt gefehlt!“, 
und doch ſah das geübtere Auge des Nachbarn, daß 
der Schuß zwar ſchlecht, immerhin aber Treffer genug 
war, um den Faſan, wenn auch ſpäter erſt, verenden 
zu laſſen. 

Es gibt nur zwei als waidgerecht geltende Jagd⸗ 
arten auf Faſanen. Sehr intereſſant ijt die Suche 
mit einem kurz revierenden Vorſtehhund. Für einen 
braven Waidwerkgänger, der ja zu beobachten ver 
ſteht, kann es kaum etwas Anregenderes geben, als 
das kluge Verhalten des vierfüßigen Gehilfen vor 
dem nicht eben unintelligenten Faſan. Meiſt iſt es 
ein recht unterhaltſames Spiel, denn gelegentlich be⸗ 
merkt man mit Vergnügen, wie ſich der Hund dem 
alten „dummen“ Gockel gegenüber geradezu überlegen 


fühlt, um vielleicht doch ſchließlich das Nachſehen zu 


haben. Wer dann in den Augen des treuen Begleiters 
zu leſen vermag, der wird häufig genug ſtille Freuden 
erleben, ſelbſt wenn die Suche erfolglos blieb. 


Die Treibjagd im ſonnigen Herbſtwalde if die 
andere übliche Art, den Faſanenbeſtand zu regulie en. 
Auch hier muß der Revierbeſitzer die Hege mit der 
Büchſe ausüben. Ein Allzuviel an Hähnen, wie um- 
gekehrt an Hennen, ift vom bel. In der Regel gilt 
der Abſchuß aber nur den Hähnen, und ijt dieſe Parole 
für die Treibjagd ausgegeben, ſo hat ſich jeder Schütze 
dem Willen des Gaſtgebers unbedingt unterzuordnen, 
wie dies ja bei allen Waidwerken geſchehen folte. 
Ich jage ausdrücklich „ſollte“. Denn die Erfahrung 
lehrt leider, daß es auch Happizi gibt, die im Eifer 
des Gefecht nun einmal den Schuß nicht halten 
können. Da man das Gaſtrecht aber gröblicher kaum 


im übrigen das Streckenreſultat auch dann ja nur verletzen kann als dadurch, daß man die Wünſche des 


beeinflußt, wenn eine peinliche Nachſuche die „Ange⸗ 
kratzten“ baldmöglichſt von ihren Qualen erlöſt. 


Gaſtgebers nicht abſolut reſpektiert, Jo müßte der 


Jagdherr, der doch am beiten weiß, was feinem Revier 


Kaum hat ſich meine Abteilung aber in Bewegung 
geſetzt, als es auch ſchon auf den Anhöhen aufblitzt 
und der nachfolgende dumpfe Donner uns über die 
Abſichten des Gegners nicht mehr im Anklaren läßt. 
Da laſſe ich mir die Ordonnanz nochmals kommen 
und ſage: „Reiten Sie zum Herrn Oberſt und melden 
Sie: „Publikum ſchte e 

Graf Podwitzky erzählt: „Mannſchaft iſt Schweine⸗ 
bande, macht einen Unannehmlichkeiten genug. Sage 
da meinem Burſchen vorgeſtern, ſoll mich erſt um 
halb fünf wecken. War todmüde und wollte ordent⸗ 
lich ausſchlafen. Weckt mich der Kerl um halb vier 
um halb vier! „Pſchakrew, Kamel, elendes, hab' 16 
dir nicht geſagt, um halb fünf wecken?“ ſchnaube i 
den Trottel an. Aber er ſagte ſeelenruhig und gut⸗ 
mütig lächelnd: „Den ſchon, den ſchon, Pane Ritt⸗ 
meiſter, aber iſe Beffehl, Offiziersbagage muſe 
g'ſtellt ſein um viere!“ 

„Ja, wenn die Halunken wüßten, wie gute Witze 
ſie manchmal in aller Unſchuld machen, müßt' man ſie 
ja immerfort einſperren! Reitet da von mir einmal 
ein Hauptmann von der Infanterie, und man merkt, 
daß er nicht auf dem Pferde geboren iſt. Eine Bremſe 
hat ſich auf das noch junge Tier geſetzt und macht es 
noch unruhiger. „Was hat denn der Gaul?“ fragt 
der Hauptmann den hinter ihm reitenden Burſchen. 
Und der prompt: „Bitte gehorſamſt, Pane Haupt⸗ 
mann, ſitzt ſich Vieh drauf!“ 

Unvermutet geriet das Geſpräch auch auf die ver⸗ 
ſchiedentlichen Manöver⸗Anfälle, wie ſie ſich alljährlich 
ereignen und gewöhnlich in der Offentlichkeit nicht 
weiter bekannt werden. „Da gibt's Naſen ellen⸗ 
lang“ klagt ein Major, aber gewöhnlich trifft's nur 
die Kleinen, und die höheren Herren kommen ledi 


davon.“ — „Oh, da möchte ich doch proteſtieren! 
ſagte eine Exzellenz. „Erinnere mich da noch an 


einen markanten Fall. Von ein paar Jahren, da 
wurde der Adjutant einer fremden Fürſtlichkeit von 
einem ſcharfen Geſchoß getroffen. Natürlich große 
Unterſuchung, und es ſtellte ſich heraus, daß ins- 
geſamt 94 ſcharfe Schüſſe abgegeben worden waren. 

atürlich wurde der Kompagniechef eingelocht, der 
Oberſt ging in Penſion. Aber der kommandierende 
General, ein Graf, erhielt einen ſcharfen Verweis, 
„weil ein ihm unterſtellter Truppenteil beim gefechts⸗ 
mäßigen Scharfſchießen nur ein Prozent 
Treffer erzielt habe.“ Fein, meine Herren, 
nicht wahr?“ $ 


Mannigfaltiges. 
(Berliner Leben.) In Berlin trug 
ſich der Fall zu, daß eine Dame, die in einem 
Warenhaus einen Sportſchlips in ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Farben wünſchte, dieſen nicht bekam, 


— es gab ihn nicht. Franzöſiſche, engliſche, 


amerikaniſche Farben waren da, auch chineſi⸗ 
Ihe Schlipſe gab es mit ſchönen Drachenmuſ⸗ 
ternz daß deulſche Farben im Schlips verlangt 
werden könnten, darüber konnten ſich die Ver⸗ 
käuferin und der Herr „Rayonchef“ gar nicht 
genug wundern. 

(Ein Frankfurter Rechtsan⸗ 
walt unter ſchwerem Verdacht.) 
Der Rechtsanwalt Dr. Karl Fehl in Frank⸗ 
furt am Main wurde auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters verhaftet. Gleichzeitig 
wurde ein Gefangenaufſeher feſtgenommen. 
Wie verlautet, handelt es ſich um Durch⸗ 
ſtechereien. Der Aufſeher ſoll Dr. Fehl bei 
der Zuweiſung von Verteidigungsmandaten 
von Häftlingen behilflich geweſen fein. 
nützen oder ſchaden kann, und der darum bat, daß 
man Hennen ſchonte, gegen derart Rückſichtsloſe auch 
rücksichtslos vorgehen und für jede heruntergeholte 
Henne eine Pön bis zu einem Taler feſtſetzen. Dieſe, 
im Verhältnis zu dem angerichteten Schaden, recht 
niedrige Summe wäre dann wohl dem „Verein Wald⸗ 
heil“ zuzuweisen, wodurch ein gutes Werk unterſtützt 
wird; macht es ſich doch der genannte, nur wohl⸗ 
tätig wirkende Verein zur Aufgabe, Witwen und 
Waiſen von Forſtbeamten zu unterſtützen, die im 
Dienſt verunglückt ſind, wodurch häufig ſchon arme 
Hinterbliebene aus größter Not gerettet wurden. 


In gutgehegten Faſanenrevieren ift alles Raub- 
zeug vom Übel. Auch der Dachs darf nicht geduldet 
werden. Denn die ſchön gefiederten Vögel ſind Boden⸗ 
brüter und zeichnen ſich, wie ſchon angedeutet, nicht 
gerade durch Klugheit aus. 

Früher war der Faſan ſelten bei uns, durch die 
faſt allgemeine Einführung böhmiſcher Faſanen, die 
zuerſt durchaus nicht glücken wollte, hat ſich der 
ſchmackhafte Vogel über viele Gegenden Deutſchlands 
verbreitet, und er zählt daher jetzt mit zu dem ver⸗ 
breitetſten Flugwild unſerer Heimat. 

Gerade in der nun beginnenden Geſellſchaftsſaiſon 
ziert er, mit ſeinem tief blaugrün gefärbten Kopf her⸗ 
gerichtet, manche Tafel, und die Frage wird zeit⸗ 
gemäß, welchen Wein man zu dieſem Braten reicht. 
Manche ziehen die „Milch der Greiſe“, einen ſchönen, 
runden Bordeaux, dem ſüffigen Weißwein vor. Ge- 
ſchmackſache! Darum ſtelle man beide Sorten zur 
Auswahl hin. Ein Chateau Lafitte (Schloßabzug) 
kann dem etwas trockenen Vogel ebenſo gut zum 
Geleit dienen, wie Schloß Johannisberger, nur ſollte 
der Faſan keinerlei Nachgeſchmack hinterlaſſen, d. h. 
vor allem keinen Hautgout haben. In dieſem Falle 
bin ich mehr fürs Trinken allein, beſonders, wenn der 
Johannisberger vom beiten Jahrgang ift. 1904er! 

Eberhard Freiherr von Wegman 


(Zwei Dörfer unter dem Ham⸗ 
mer.) Vor dem Amtsgericht in Uslar fand 
in dem Konkurs des Glashütten⸗ und Guts⸗ 
beſitzers Bipparth, früher in Amelith, die 
Zwangsverſteigerung des geſamten Grund- 
beſitzes, beſtehend aus der Glashütte und den 
Dörfern Polier und Amelith, umfaſſend die 
Fabrikgebäude, den großen Gutshof zu Ame⸗ 


lith, 34 Gehöfte und Arbeiterwohnungen 
ſtatt. Der Beſitz iſt mit insgeſamt 579 000 


Mark Hypotheken belaſtet. Der Fabrikbeſitzer 
Kommerzienrat Löwenherz in Lauenförde bot 
339 100 Mark; dieſes Höchſtgebot erhielt 
darauf den Zuſchlag, ſodaß das geſamte Be⸗ 
ſitztum in deſſen Beſitz übergeht. Die Glas⸗ 
hütte ſoll wieder in Betrieb geſetzt werden, 
die Wiederaufnahme des Betriebes ſchon in 
kurzem erfolgen, Dies ift von weitragender 
Bedeutung, da die Einwohner beider Orte 
nur auf den Fabrikbetrieb angewieſen waren, 
und ſchon viele Glasmacher fortgezogen ſind, 
um ſich anderwärts Verdienſt zu ſuchen, wäh⸗ 
rend die Familien noch zurückgeblieben ſind. 

(Eine Maßregelung der Frau 
Toſelli.) Der Frau Toſelli ſoll infolge 
der Taktloſigkeiten die ſie mit der Aufführung 
der „Bizarren Prinzeſſin“ in Rom beging, 
vom Jahre 1914 ab die Rente von 40000 
Mark entzogen werden. 

(Ein deutſcher Defraudant in 
Paris verhaftet.) Der Pariſer Polizei 
iſt es durch Zufall gelungen, einen in Deutſch⸗ 
land wegen Unterſchlagung von 50000 Mk. 
geſuchten Schwindler zu verhaften. Ein 
Deutſcher namens Fritz Guſtenberg wurde 
wegen unberechtigten Waffentragens verhaftet. 
Auf dem Wege zur Wache ſtellte ſich ſeine 
Identität mit dem in Deutſchland geſuchten 
Schwindler heraus. 

(Die gefürchteten „Zeppeline“.) 
Große Aufregung herrſchte Freitag, wie aus 
Lille gemeldet wird, unter der dortigen Be⸗ 
völkerung. Einige Paſſanten hatten in dem 
über der Stadt lagernden dichten Nebel in 
geringer Höhe merkwürdige Lichtreflexe be⸗ 
merkt und mit Windeseile verbreitete ſich in 
Lille das Gerücht, daß ein Zeppelinluftſchiff 
die Stadt langſam überfliege. Auf allen Stra⸗ 
ßen und insbeſondere auf den Hauptpläßen 
der Stadt hatten ſich in kurzer Zeit große 
Menſchenmaſſen angeſammelt, die dem merk⸗ 
würdigen Lichterſpiel in der Luft mit größter 
Spannung folgten und die abenteuerlichſten 
Vermutungen laut werden ließen. Nur ſchwer 
gelang es, die aufgeregte Menſchenmenge da⸗ 


von zu überzeugen, daß die Lichtreflexe von 
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den Scheinwerfern der neuen Börſe in Lille 
herrührten, mit denen bei dem Nebelwetter 
Verſuche angeſtellt wurden. 


(Studentenexzeſſe gegen Suff⸗ 
ragetten.) Wie aus London gemeldet 
wird, gelang es einem großen Trupp von 
Studenten der verſchiedenen Kolleges, die ſeit 
langem mit den Suffragetten auf Kriegsfuß 
leben, in das Hauptquartier der Suffragetten 
einzudringen, wo ſie alles kurz und klein 
ſchlugen. Kein Stuhl, kein Bild, kein Schrank 
wurde ganz gelaſſen, die Trümmer wurden 
auf den Hof geworfen und mit Hilfe der in 
dem Lokal vorgefundenen Flugſchriften ein 
großer Scheiterhaufen errichtet und ein rieſiges 
Feuer angezündet. Die Suffragetten, die der 
Übermacht gegenüber nichts ausrichten konnten, 
wußten nichts anderes zu tun, als die ver- 
hate Polizei herbeizurufen, die fih natürlich 
mit Hilfeleiſtung für „ihre Freundinnen“ nicht 
ſehr beeilte. Als eine Schar Policemen end⸗ 
lich auf der Brandſtätte erſchien, waren die 
Studenten längſt über alle Berge. 


(Der mißratene Bruder.) Der 
Bruder des bekannten engliſchen Südpolfor⸗ 
ſchers Leutnant Shakleton wurde in London 
wegen Betrügereien zu 18 Mounten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Der Fall erregt in der engli⸗ 
ſchen Hauptſtadt peinliches Aufſehen. 


(Der Berliner Mob.) Ob es notwendig 
war, Herrn Pegoud für ſeine halsbrecheriſchen 
Leiſtungen, die ihn an die Seite der erſten Zirkus⸗ 
akrobaten ſtellen, mit deutſchem Gelde zu über- 
ſchütten und — ausgerechnet im Jubeljahre 1913! 
— wie einen Träger der Kultur zu feiern, darüber 
wird, wie der „N. G. C.“ von geſchätzter Seite ge⸗ 
ſchrieben wird, zweierlei Meinung erlaubt ſein 
müſſen. Aber eins iſt am letzten Sonntage in Jo⸗ 
ganni sgal und Umgegend mit erſchreckenderer 

eutlichkeit als je 4115 5 ſichtbar geworden: daß 
Berlin gest einen Mob beſitzt, der es an Rohheit 
und wilden Sitten mit dem der älteſten Weltſtädte 
15 erfolgreichem Wettbewerbe aufnehmen kann. 
tit vollem Rechte haben ſich die Blätter aller 
bürgerlichen Parteien über das ſchamloſe Gebahren 
der Hunderttauſende entrüſtet, die, ehe und wäh⸗ 
rend der Flieger ſeine Kunſtſtücke zum beſten gab, 
wie die Vandalen auf den Wieſen um den Flug⸗ 
latz hauſten, jedliches Getier, das ihr Unfug aus 
[einem Verſteck verſcheuchte, auf die grauſamſte 

eiſe umbrachten und, als es an die Heimkehr 
ging, einen Terrorismus ausübten, vor dem ſich 
alle i Berlin als ohnmächtig erwies. Wir 
aben in Berlin weder die Schlupfwinkel von 
elleville und Montmarte, noch die dunklen Laſter⸗ 
höhlen von Whitechapel, — bei uns, in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches, unterſcheidet ſich die 
Viertel und die Straßen, wo die Armen wohnen, 
äußerlich kaum von den Gegenden des Reichtums. 
Hinter den blanken Mauern der Mietkaſernen von 
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Berlin N und s iſt jedoch allgemach ein Rieſen⸗ 


Mob herangewachſen, der an ſeine Macht zu glau⸗ 
ben beginnt. Eine Macht, die nur auf der Jahl, 
auf der ſinnloſen Kraft der Fäuſte beruht und die 
deshalb, wie alle ſinnloſe Kraft, gebändigt werden 
und eine gerechte, aber unerbittlich ſtrenge Herr⸗ 


ſchaft über ſich fühlen muß. nge. 
(Die Beſchimpfung der deutſchen 
Fahne zu Lauſanne und das Flaggen⸗ 


zeremoniell.) Nach den amtlichen Nachrichten 
hatte der deutſche Konſul zu Lauſanne aus Anlaß 
der Feier der Völkerſchlacht bei Leipzig eine Fahne 
gehißt und ſie auch während der Nacht nicht ein⸗ 
gezogen. Am anderen Morgen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Fahne, die von der Straße aus ſehr leicht 
erhaſcht werden konnte, zerriſſen war und daß ein 
Stück von dem Tuch fehlte. Dieſer unliebſame Vor⸗ 
fall hätte, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, leicht ver⸗ 
mieden werden können, wenn in den weiteſten 
Kreiſen nicht noch immer eine höchſt bedauerliche 
Unkenntnis der Regeln des Flaggen⸗Zeremoniells 
Nac en Fahnen und Flaggen hißt man nicht bei 

acht, man ſetzt ſie ſonſt unnötig mißachtender Be⸗ 
handlung aus. In dem ſehr nüglihen Büchlein 
des verſtorbenen Heraldikers und Genealogen 
Maximilian Gritzner, das jeder haben müßte, der 
überhaupt je in die Lage kommt, ſich einer Fahne 
oder Flagge zu bedienen, und das der Verfaſſer 
ſehr treffend: „Wie ſollen wir flaggen?“ benannt 
hat, heißt es: „Man hiſſe, wie die Seeleute, die 
Flagge (Standarte) bei Tagesanbruch, ſtreiche ſie 
(d. h. ziehe fie ein) bei Sonnenuntergang. Es it 
eine unglaubliche Lächerlichkeit, die Flaggen oder 
Standarten, oft aus purer Bequemlichkeit, die 
Nacht über hängen zu laſſen. Die Tagesdekoration 
iſt die Flagge; die Nachtdekoration: die Illumi⸗ 
nation ... Nur allein dem betreffenden Feſttage, 
nicht der Nacht und nicht dem darauf folgenden 
Tage EN der Flaggenſchmuck. Soll der nächſte 
Tag aber ebenfalls gefeiert werden, dann hiſſe man 
anderen Morgens die Flagge aufs neue!“ — So 
ſehr zutreffend Gritzner. Hätte der deutſche Konſul 
zu Lauſanne nach dieſer ſelbſtverſtändlichen Regel 
des Flaggenzeremoniells gehandelt, ſo wäre der 
ganze, peinliche Zwiſchenfall nicht möglich geweſen! 

nge 


ge. 
(Die ſchwarz⸗ weiße Herbſtmode.) Es 
iſt ein ſehr neckiſches Spiel des Zufalls, ſo ſchreibt 
die „N. G. E.“, daß die Pariſer Mode Schwarz⸗ 
Weiß zur Farbe dieſes Herbſtes erklärt hat und jede 
Pariſerin, die Wert darauf legt, mit der Mode 
Schritt zu halten, augenblicklich in die Farben der 
böſen „Pruſſiens“ gekleidet iſt Ja, nicht nur die 
Kleidung, vom Hut zu den Fußſpitzen, muß in 
Schwarz⸗Weiß gehalten ſein, — bis in die Wohn⸗ 
räume der Pariſerin erſtreckt dieſe neueſte Mode⸗ 
laune ihre Herrſchaft. Da ſieht man jetzt ſchwarz⸗ 
weiß karrierte Teppiche, Ebenholzmöbel neben den 
weißen Marmortiſchen und weiße Blumen in 
ſchwarzen chineſiſchen Schalen. Man läßt Vorhänge 
und Kiſſen ſchwarz färben, überzieht die goldenen 
Bilderrahmen mit dickem, weißem Lack und ſteckt 
exotiſche Zeichnungen auf ſchwarzem l 
1 damit um des Himmels Willen kein bunter 
arbenfleck den einheitlichen Stil der mit weicher 
ſchwarzer Seide beſpannten Wände zerſtören möge. 
Von den Wohnräumen bis zum Badezimmer, das 
mit ſeiner ſchwarzen Marmorwanne das Ausſehen 
eines — Erbbegräbniſſes hat, ift nichts, das einen 
Mißklang in dieſe Symphonie von Schwarz und 
Weiß bringen könnte. Daß die Frau des Hauſes 
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Š Per w 
muß, ift ſelbſtverſtändlich. And das ſchwarze, ten 
gegürtete Kleid, das fe trägt, ift für die 150 
Geſtalten ſehr vorteilhaft, da es jeder Ve 

nachgibt. Nur ſchwarzer oder weißer Taubt: 
auptſächlich aus Perlen heſtehend, it er 
luch die Geſellſchaftskleider dieſes Winters ihet 
im Zeichen von hne er ſtehen. melit 
Crêpe-de-Chine und ſchwarzer Sammt, De m 
auf ſchwarzem Chiffon und weißer ache men 
Otter verbrämt werden die beliebteſten Zu grung 
ſtellungen bilden. Die ganze Gejhmadsti ſehnt 
1 ein wenig geſucht und dekadent. Man aD 
ich nach der Farbenfreudigteit, zu der gera nge. 


Pariſerin ſich ſonſt jo offen bekannte A 


Humoriſtiſches. 


in 

(Die Waiſe.) Vor einiger Zeit OUTI iy 
London eine Sitzung des Waiſenfonds für te ſich 
ſpieler abgehalten. Ein junges Mädchen näher in 
der Vorſizerin, Lady Bancroft, und erzählte nige 
jämmerlichem Tone ein langes Klagelied. „DO, 


Frau,“ ſagte ſie Ichließlich, „wollen Sie ni werte 
für mich kun? Ich bin eine arme, Sebanen iag 
Waiſe!“ — Lady Bancroft, die durch ihren fegte 
fertigen Witz bekannt iſt, ſchaute raſch auf und br = 
„Wo wohnen denn deine Eltern, mein Kin te die 
„Gleich um die nächſte Straßenecke!“ erfolgte 
prompte Antwort. 1 it 
(Die gute Mutter.) „Die Frau Ron fih 
wirklich ſehr beſorgt um ihr krankes Baby. eht!“ 
telephoniert ſie aus ihrem Klub, wie es ihm über 
Aus der Schule.) Lehrer (außer ſich einen 
die Dummheit eines Schülers): „Da haſt du 
Groſchen. geh und kaufe dafür Hirn!“ — daß es 
(harmlos): „Soll ich dem Schlächter ſagen, 
für Sie iſt, Herr Lehrer?“ pien 
(Offenherzig.) Frau vom Haufe (zum ihr 
mädchen): „Was jagte denn die Dame, als ädchen: 
ſagteſt, ich ſei nicht zuhauſe?“ Dienſtmä 
„Gott ſei Dank!“ $ ; jetti 
(Bettlerhumor.) Junge Hausfrau (die auf 
kocht): „Run, haben Sie die Mittagsportion enn 
gegeſſen?“ — Bettler: „Ja, gnä Frau, un n Sie 
Sie mir nun noch ein Geldſtück ſchenken, könne 
auch auf meine Verſchwiegenheit rechnen! Koch⸗ 
(Schlau), A.: „Ob die alten Römer auch denn 
bücher hatten?“ — B.: Natürlich, wozu wär 
ſonſt das Küchenlatein dageweſen?!“ al 


das 

(Das erſte Auto.) Schon Ibykus benutz gen 
Automobil für ſeine Fahrt zum Kampf der fromme 
und Geſänge, denn es ſteht geſchrieben: „Der 


Dichter ward gerochen!“ — 


Gedankenſplitter. in det 
Man pricht viel zu leichtfertig vom Lachen Ange; 
Welt; ich halte es für eine der ernſthaßeſb eg he 
legenheiten der Menſchheit. W. 
Deutſche Kunſt und deutſch' Empfinden 
Wächſt nicht unterm Palmenbaum. 
Deutſche Eichen, deutſche Linden 
Rauſchen unſern Heimatstraum, een 
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Bekanntmachung. 


Nachſtehenden 
„Nachtrag 


zu den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Thorn vom 4. April / 11. Mai 
1907, betreffend ene e von Schließfächern. 
3 


Die Sparkaſſe ift ermächtigt, 
präſidenten an Gemeinden, Korporationen und Eingeſeſſene des Stadt⸗ 


mit Genehmigung des Regierungs⸗ 


8 und Landkreiſes Thorn einzelne Fächer ihrer hierfür eingerichteten Sicher⸗ 
elanntmachung. ede zu Pie geh u den u dem Magie arten 

as Dienſt edingungen. Die Gebühren für die ete werden für die nach dieſen 
fende Dea 1 8 eanna Bedingungen vereinbarte Mietszeit in ſeſten Beträgen im voraus bo 
u es Kind und hält ſich 55 le Eine Haftung für die Beſchaffenheit der Anlage, insbeſondere für die 
al anleitung ihres Auf g a Sicherheit der in den gemieteten Fächern von den Mietern aufbewahrten 
y ebet ufenthalts | Werte gegen Feuer und Einbruchsdiebſtahl übernimmt die Sparkaſſe nicht, 
ſondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verſchluſſes und der Be⸗ 


ie = 24. Oktober 1913, 
Armen⸗ verwaltung. 


in dom. Zaslolſch 


bei Hohenkirch 2 
e ) Wpr. 
du kederzeit ſprungfähige A jüngere 


Uchtbullen 


us Teiter r 
e 
ka S 1 0 weſtpr. Herdbuch⸗ 
5 fei dieſelbe unterſteht 
he Wi ſiht aera Tuberkulgſebekämpfung 
der Landwirkſchaftskammer. 


wachung der Fächer in der gleichen Weiſe zu verfahren, wie dies bei der 
Aufbewahrung der eigenen Werte der Sparkaſſe geſchieht. 
Thorn den 28. Auguft/3. September 1913. 


der Magistrat. Die SindiperordneleneBerfommlung. 
(L. S.) Hasse. Stachowitz. Trommer, 
I. 12 759/13. 
Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch aufgrund des 8 52 des ‚Sur 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 von mir beſtätigt. 1 
Danzig den 3. Oktober 15 


Der Oberpräſident I Bin Veſtyreußen. 


Im Auftrage: 
O. P. I. 12 913. Unterſchrift.“ 
bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis. 

Der Schrank mit den Schließfächern, welche je nach ihrer Größe für 
eine Jahresmiete von 2,50 M., 3,50 M., 5 M. und 10 M. vermietet 
werden, ſind in der feuer⸗ und diebesſicheren Stahlkammer neben dem 
Geſchäftsraum der ſtädtiſchen Sparkaſſe in dem Erdgeſchoß des Rat- 
hauſes aufgeſtellt. 

Die Schließfächer find vormittags und nachmittags in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden der Sparkaſſe den 9915 zugänglich. 


Thorn den 22. Oktober 1 
I. 15 818/18. dr 1 


€ 


Gasheizöfen, 

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gashrat- und Backöfen, 
Gasherd, 7, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gaselühlampen, 
‚Gaskronen, > 
Casfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweise ab. 


Gaswerke Thorn, 


Abteilung: Ausstellung und Verkauf von Cag-Apparaten, 
RN 15 ai 1 Ihr. 


Ehokoiden Brad 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen j, 


der - | 
hir n neue Strang wird eröffnet 
eueſten Roman von 


= Ganghofer: 
er Sentia 


einen 
8 ganz erleſenen Genuß 
o iten wird. Ferner folgen 
Unferen e, Novellen und Gedichte 
ter erſten n Schriſtſteller. - 


rg de Abteilung = 


der Gegenwart 


ortſchritte auf den 
Su Gebieten menſchſch chen 
und WBiſſens berichtet. 


i mobe, mehrfarbige und 
bed arze Reproduktionen 
eutender Kunſtwerke. 


inder tonnent von „Aber Land 
ei Meer“ hat Anſpruch auf 
farbige Kunſtblätter, 


or 
ata die Ankündigung in der 
ummer Auskunſt gibt. 


de gehaltvolle illu⸗ 
RL Wochenſchriſt für 
| as „Deufihe Haus x 


wor * 
di 


EIEE 
2/S S 


am eres durch jede Buch⸗ | 
M ge iteft von der Oeutſchen 


ment in Stuttgart. 
un“ Do Man „en Buchhandlungen 


fee on 
Pelze 


HE Jamen: 


MAAA AtA AAA 


Korſetts. 


Anfertigung 
nach Maß und Mufter. 


tene FR angefertigt, owie pro Pfund 60 Pfennig, $ f 197 
e zentturen.(Brndipieiierhudien 1, Wijhe u. Reparaturen, 
e Gar nituren Pfund 50 Pfennig 


ieh. in i ee Meld f Inmenhedntisntiiel, 


Herrmann Thomas, Frau 0. Friedewald, 


100 neueſt 
mäß u un Modell ſauber und ſach⸗ 


Ale Sorten g 
königl. d kaiſerl. öſterreich. Safe 
A, sen See, | | ee Bd 
N 80 a Pelzfutter Filiale; Breiteſtraße 18. f vv AMAA A E 
ager, 


Kürſchner, 


ee 24. 


N ll -Auflüme 


art 48 Mt. ; 
Paletots Er u Herren-An 


x Haller 


nei ow s! 
h netten, Bin Magma, 13;15, 
WA 5 anf . Kamaulla. 


1 
Kr 
ph 4 É 


Wagenräder 


eder Größe mi Geſtelle 
liefert billigſt 


A Richard hetimanskl, 


Thor 
Brome ga 110. 


Verkaufs und 
Inkaſſoagent 


mit kleiner Kaution wird für en Spezial || 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft p. fof. geſu 

efl. Angebote ae J. K. 0 11e 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nohrſtühle 


werden ass en ; 
Fiſcherſtr. 9, 1, J, Sunzluna, 


Justus Wallis 


Thorn 


ARMONIUMS 


Spez.: Vonjederm,ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis. 

Aloys Maler, königl Hofl., Falda. 
7000 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 
Pianos: besonders billige Haus-Instru- 

Ðe mente zu 435 und 515 Mark. 


„Schülerinnen auf 
t fih melden. 


E gebraucht, 


Elegante, moderne 
Kutſchwagen 
aller Art billig zu verkaufen. 
Puff, 
Wan mit 5 Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 2 
m 
1 Dampfdreſchſatz mit Selbſt⸗ 
einlage und Strohelevator, 
1 Düngerſtreumaſchine, „Weſt⸗ 
phalia“, 
1 Breitſämaſchine, „Drewitz 
Thorn“, 
1 Drillmaſchine, „Thüringen“, 


alles gut erhalten. 
Thorn den 27. Oktober 1913. 


Heinrich, Heinrich, Leibiiſch. 


das Geitss 


Gustav bösehmann, Thorn, 


alibekanntes Möbel⸗ u. dae e 

geſchäft, Eckhaus mit großen, 

Räumen, Werkſtätten und 2 2 auch 

für jede andere Branche paſſend, iſt zu 

verkaufen oder auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 


Carl Mallon, Thorn. 
Automobil, 
Komnick, 


40 PS. Doppel⸗Phaeton, 4—6 ſitzig, 
in kompletter Ausrüſtung, ſehr wenig 
preismert zu verkaufen. 
Anfragen und Beſichtigung bei 


W. Kataflas, Autogarage, 


Thorn, Neuſt. Markt 24. 


Margarine 


Eine moderne 


he een 


mit Zubehör wird zum Anfang November 


i 


a Angebote mit Preisangabe bis 
um 31. d. Mts. erbeten an 


"Sehmisch, eur Schleſ., 


Rel ichsbank. 


Gut mobi. Vorderzimmer, Bad, My 
Gas, elektr. Flurbeleucht., von lot — Pa 


ſpäter zu vermieten Gerechteſtr. 5 


Mil, Nr wohnung 


Ecke Neuſt. Markt und Gerechteſtr. 


Möbl. Wohnung mit Burihengelaß zu 


vermieten Tuchmacherſtraße 26, 1 
2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 


eytl. Stall, in ruh. Hause, preiswert N 


zu vermieten Mellienstr. 


MH. Wohn⸗ u. Slattinnet 


mit Burſchengelaß zu vermieten. 
— Gerechteſtraße 6. 


inne | 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 
Seglerſtraße 28, 


Van den Berghs 


Cleversftolz 


Mein Grundſtick, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, Ba 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe = 
eignet, will 21 billig fir ö, 2 a 


Albrechtſtr. 6 J. 


ie Een der 
Landwirtſchaftskammer, Gurske, 
Poſt Roßgarten, 


verkauft zur Zucht erſiklaſſige 


aufer 


des deutſchen Edelſchweins und des ver⸗ 
ebelten, deutſchen Landſchweins. 


pitereigrunditid. 


Mein in der Schuhmacherſtr. 12 bele- 
genes Grundſtück mit 3 Läden, großer 
Einfahrt nebſt Stallungen für 12 Pferde, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von 10000 Mt. u. einer 
Verzinſung von 81 Proz. von ſogleich 
zu verkaufen. . Roggatz. 


nenn 


liefert 


W. Koch, Gramtſchen. 


Preis 2,35 me pro Ztr. frei Haus. 

Beſtellungen hierauf nimmt Herr Kauf⸗ 
mann Netz entgegen, woſelbſt auch 
Proben zu haben ſind. 


Wohnungen: 


5 it 14 5 pe J ubehör, Gartenland, 

Ri def 5 ne Meellenſtr. 109, 3. Et. 

F un. e Te Miellienſtr. 109, 4. Et., 

3 Jun. wie lch Mellienſtr. 131,1 Uu. pt. 

l. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 

2 S 10 0 vor Kaſernenſtraße 39, 
on ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 

elektr. Beleuchtung, beſtens MEN 
renoviert, mit reichl. Zubehör, Ms 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
1 3 rt Chlehowski. B 


Wohnung. 


Wegen Verſetzung ift die von Herrn 
Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, 


Fiſcherſtraße 47, 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 


anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. i 


aden U. Il. Wohnung 


ſofort bill. ler bi „au verni i i Builmeriie. 2 verm. Culmerſtr. 12. 


Modemer baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Bine age zum 1. Oktober zu vermieten. 
efte Lage, direkt am Stadtpark. 


Baugeschäft M. Bartel, 


3 RAOIN: Bun E E 
Dobl Sim. m. Beni. 3 b. Culmerftr. 1, 1, 


Miltelwonnumd, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno- 
viert, ini Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 


Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 


vermieten. 


| SEIFOL- 


Möbl., fröl. Vorderzimmer 


zu vermieten Seglerſtr. 13, 2, r. 


Wohnung 


p 
5 Zimmer, aller Zubehör, Bad, Gas, auch 
Stall und Remiſe, bisher von Herrn 
Hauptmann Borchert bewohnt, zu ver⸗ 
mieten Brombergerſtraße 96. 


Helle geräumige 


de =immechbohnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, verf N. 
halber und eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, IN 
Bodenkammer und Keller ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


U. Dombrowski: Buchdruckerei, 


ne line 
int bit 15 name) warme 
Ú p raf E 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 
1 I Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ 
ſchaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
_ Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. Schmiedebergſtr. 3, 1. 


MDE. Mart le, 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehür, 
vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 
Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


Mombergerſtt. 7. 1 


ift die von Herrn Oberſtleutnant Stocks 
mann 7 Jahre innegehabte 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung nebſt reichl. Zubehör verſetzungs⸗ 
halber v von ſogleich zu vermieten. 


— 


E 

I meinem Kanje Nloſterſt. 14, 
2 gang neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt iſt ein gut möbl. Zimmer mit 
jep. Eingang, part,, ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen 

Culmerſtr. 7, Kolonialwarengeſchäft. 


2 kleine Wohnungen 


von je 2 Zimmern mit Zubehör von ſof. 
zu vermieten Lindenſtr. 54. Zu 1 4 
Lindenſtraße 54a, 1. 


Freundl. Wohnungen 


gon 2 Zimmern und Zubehör, im Neus 


bau, auch renovierte Pferdeſtälle zu Par 
Hoſſtraße 7 


3 nmertnolnng 


mit allem Zubehör ſofort, eventl. ſpäter 
zu vermieten. 


Bruno Müller, 2 un ⸗Mocker, 


e 


mieten 


mit allem Zubehör, Balken, ſofort billig 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


H. Jaekel, Thuru⸗Mocker, 


Lindenſtraße 5. 


Parteite WONNUNG 


auch paſſend zu Kontor oder kleinem Ges 
ſchäft, von ſofort zu vermieten. 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 


Telephon 356. 


Aanmer wohne 


ſofort zu vermieten 


Waldſtraße Ita. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
Herrschaft.. Wohnung 


mern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evtl. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co., dort 


Biden, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 
AA 


5 Wohnungen 
von 1 Zimmer nebſt Küche, ſind von fof. 
oder 1. November zu vermieten. 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 132, 


2:Simmerwohnungen 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu verm. 
Graudenzerſtraße 212. Zu erfragen 
Sodtke, Königsſtraße 25. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


Wohnung 3 Zimmer, Küche, Entree 


und Zubehör, von jofort pi 
vermieten Panl ienaa 


EXTRA???| 


zum beiten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Beamten⸗Vereine. 
Ziehung am 4. und 5. November 1913. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. 
bar ohne Abzug zahlbar. 
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5 Gewinne à 1000 M 
10 Gewinne & 500 M. 
50 Gewinne & 100 M. 
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Rofe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Lifte 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abschnitt einer Poft- | A 
anweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ficherer als 
ein einfacher Brief iſt. ix 


Dombrowski, finigi. prenġ. Lotterie- Ginnehmer, 


Pianinos 


aus den königl. Hofpianofabriken von 
Duysen, Biese, Seiler, Garl Quandt, 
Friedr, Sehwechten, L. Schmidt ete, 


empfehlt in grösster Auswahl 
zu Ausnahme -= Preisen, 
F. A. Goram, 
Alleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 
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2 £ Breilesirasse 33. ` 
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Individuelle Arbeit. 
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Ale > 
Hr 
Damen und Herren, 


belli und nach Maß, 
bes 


D 9 ova, Ohtuskes. 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkajfee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 
` Kaffees von 1.20 bis 2. 00 Mk.pro Pfund 
frei Haus. 


Carl Matthes 


Seglersirasse 26. 


Fernsprecher 8. 


2 2 
0 
%, 8 .. 


5 ° % 


Königl. prenh. 1 
Die Hulu der Loſe zur 5. flat 


: 9—12, 5— 
une fönigl. prenh. Ali öl 
— moin 4. A 


(Gardinen zur Reinigung 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


A schonendste Behandlung, Waschen ohne $ 1 
Mittel u. Stopfen d. defekten Gardinenhekannt sin 


| Hermann Sawade, Färben 


4 Spezial-Gardinen-Wasch- und Anpretur-Anst? 
a Neustädt. Markt 22. i 


Entzückende Gegenstände für 
Satin-Garso, Ferbsohnitt, Giefbrand, 
Flackbrand, Hlelallplaslib. Laubsãge, 

Seiden- Sammel. Gugel. Geohnik. 


An Interessenten Pracktkatalog 1 


Komplettes Lager aller , Materialien jur 
Jeden Zweig von K pa 


en ee 
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Herrmann Se 


Das haus aer |Moaen. 


22 eee „09000, ,099%0, „6 


22 %%% Cono %%% 0000? 


% h, 
9 0 
. 


| Sreilestrasse 33. i aan m n 1 Seelig. 15 ernsprecher 65. A 
Das Xaus der Moden! 


fiez Fire em ferfigung feanmsösisches M be ide e 


vom eimfachoten bio aum eleqanteolen genxe unter bewährter Leitung. 
| Sea WE Mlle ider werden auf ele s e de angefertigt. — Stets en Unswahl von 


18 ee ane Modell- le e car. Sarion zu 


Snoꝛviouelle Arbeit. — Garantie f 8 Sitz. 


Klaſſenl (tk 


229. Lotterie hat 1˙3 Vorlegung der Lofe 4. Klaſſe ji Lotterie 


ee abends 6 


* Kaufloſe 
25 Mark 


apo 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzüglich Einrichtungen, — Mäßige Preiſe. 
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2 ` Fernsprecher G. 
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Massabteilung für Xosiüme, Reitkleiaer, Paletots eic. elc. 


unler Leitung eines gewandien Zuschneiders, 
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Garantie für vorzüglichen sitz 


